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Weihnachten im Heide

Ein Weihnachtserlaß und Weihnachtsgeschenkedes
Kronprinzen.

1|ß Br . Berlin , 24. Dez. (Gig. Droh(bericht. Ktr . Bin .)
einem Telegramm des Kriegsberichterstatters der

!'«°ss. Ztg." ist für die Feiertage seitens der Heercs-
^stung besondere Aufmerksamkeit und B e-
^itschaft  angcordnet Morden. Die Vorbereitungen
wr die Weihnachtsfeiern sollen so getroffen werden,

feJ ndl iche Überraschungen unmöglich
überall in den Stellungen und Schützengräben

mrd bereits Tannenbäume  zu finden. Die Inten-
"antur liefert den Truppenteilen für die Mannschaften
Achter und Baumschmuck. Biel Freude hat folgender
^iaß des Kronprinzen  unter den Mannschaften
herdorgcrufen:

„Weihnachten in Frankreich! In engster Füh¬
lung mit dem Feinde ! Solche Feier wird uns
allen unvergeßlich  bleiben ! Dazu wünsche
ich sämtlichen Angehörigen meiner tapferen Armee
Gottes reichsten Segen , bis wir uns mit dem Sol¬
datenglück pflichtbewußter Streiter einen Frieden
erkämpft haben, auf den wir und unser geliebtes
Vaterland stolz sein werden. Wie mein Großvater,
der Kronprinz Friedrich Wilhelm, Weihnachten
1870 seiner braven Armee, Euren Vätern und
Großvätern , so sende ich j e d e m e i n z e l n e n
Weiner treuen Mitkämpfer als bescheidene Erinne¬
rungsgabe an die gemeinsame Weihnachtsfeier in
Deutschlands größter Zeit eine Tabakspferfc
w i t m e i n e nr B i l d e.
gez. Wilhelm,  Kronprinz des Deutschen Reiches.

Weihnachten 1914!
Von Pfarrer D . Gottfried Traub.

Wir hatten es uns voriges Mal , als wir die Kerzen
Baum sahen, anders gedacht. Wir hoffen, daß

Mr nächstes Mal auch wieder aus vollem Herzen feiern.
Dieses Jahr kommt die Weihnachtsfreude zögernd.
Md doch ist des Volkes Weihnachtsgeschenkunermeß-
M groß: Wir sind bewahrt  geblieben in Hof und
Heim:  wir erlitten mir an den Grenzen Not und
"rücken heute unseren Brüdern in Ost und West dop¬
est warm die Hand. Aber der deutsche Boden wahrt
^sie Grenzen und der listigste Anschlag der mächtigsten
neinde ist heute schon zunichte geworden. Diese Weih-
DWSgcche ist so gÄvaltig, daß sie in hellstem Lichte
Mchlt. Dank, heißen Dank allen denen, die solchen
>49 uns geschenkt. Dank, heißen Dank ! Tausende
Msten es heute gar nicht, daß 'es auch hätte anders
wmmen können. Wir könnten heute auch so leben
(Mssen wie die Belgier in der Fremde oder die Fran¬
ken auf zerstampftem Grund oder die Polen in
iMen. Es kam nicht so. Wir sitzen in .der warmen
Uube und sehen da und dort die Feier durch die
Inster leuchten.

Doch kommt die Weihnachtsfreude zögern  d.
Feinde, Waffen, Geschütze, Schrapnells — sie passen
nun einmal nicht unter den Baum , und mag man sie
als Süßigkeit verzehren oder den Kindern als Spiel¬
zeug schenken. Widersinn- der Welt schleicht am Gaben¬
tisch vorbei und läßt sich nicht beruhigen. Freilich
hattest du in „Friedenszeit " oft sehr wenig Menschlich¬
keit am Menschheitsfest des Friedens , , bewiesen.
Klassen, Schichten, Stände richteten damals die Schran¬
ken auf , die heute nur die Völker trennen . _Ich weiß,
ehrlich gestanden, nicht, ob ich dem Kriege nicht danken
soll, daß er uns im eigenen Land viel einheitlicheren
Boden geschenkt und tausend Unterschiede weggewischt
hat , so daß heute Weihnacht wirklich Volksseier, nicht
nur Familienfeier zu sein braucht. Wahrhaftig ! Das
ist noch eine Gabe auf dem Tisch des Volkes, gar sel¬
ten und groß, und wir zittern heute schon darum , daß
das Volk dieses Weihnachten nicht vergessen möge,
wenn wieder „Frieden " geworden ist, daß es sich wieder
spalte, zanke, raufe , neide. Nein , dieses Weihnachts-
fest ist nicht so -schlimm, wie es ausisieht. __ «

Und doch ' liegt ein Schleier  darüber . Viel
Trauer löst sich an diesem Tag herb von dem Herzen,
das den Kummer schon beinahe verwunden hatte . Nar¬
ben ..brechen auf. Plätze bleiben leer, liebe Plätze. Die
Hand wird müde: wozu sich rüsten? Wozu feiern? Die
Totenglocken klangen vertraulicher als die Weihnachts¬
glocken. Wir sehen das ein und wollen keine Worte
darüber verlieren . Jetzt können und wollen wir nicht
mit kluger Rede vereinigen , was sich Widerspricht,
glätten , was sich zerreibt. Nur soll die Liebe
wachsen  gerade in diesen Tagen und das Volk dop¬
pelt bereit sein, in W ü r d e und schlichter  K r a f t
zu wissen, daß Sterne nicht sinken und das Licht nicht
verlöscht und die Hoffnung unbesiegt bleibt. Vielleicht

,denken heute Tausende mehr über Weihnachten mach
lals je zu Friedenszeiten ! So kouunt es nicht umsonst,
wenn wir mit bereit sind, jemand in diesen Tagen auf-
mrichten und ' zu stärken. Alles weitere wird sich
klären, wenn ,die .Zeit , erfüllet ist.

Der Rrieg.
Die Lage im Westen.

fortdauernde Gefechte zwischen der Maas
und dem Krgonnerwalde.

Br . .Gens , 24. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .)
Zwischen .der Maatz und dem Argonnecwalds dauern die . Jn-
fanterie «.efechte fort , namentlich östlich Z n>i s Y und in der
Nahe des Gehölzes von ForgeS und Bonn eitles.  Der
heftige Zusammenstoß bei . Boureillcs kostete den Fvcrnzojen
außer empfinKic ^ m .Geländeverlust schwere Opfer an Toten.
Verwundeten und Gefangenen als Folge des mit der größten
Erbitterung geführten Minenkrieges.

Eine französische Derlnststatistik.
Kopenhagen , 2t . Dez . Rach einer in Paris erschienenen

Statistik sind von den in diesem Kriege verwundeten französi¬
schen Soldaten 54 ■Prozent geheilt zur Front zurückgekehrt,

Nachdruck»erbat!»

Stille Nacht.
Von Wilhelm Scharrelmanu.

Es hatte ben ganzen Tug geschneit, und in der
Pickbalge, wo man nicht Raum genug hatte , den

Mnee aus dem Wege zu schaffen, lag er zu zlvei hohen
Sollen an den Häusern anfgeschichtet. Gin fußbreiter
■rW führte nunmehr dazwischen zu den Türen , und
Mch immer sanken die weichen Flocken vom .Himmel
)erof>, zogen allem Dunklen und Schmutzigen der engen

ein schimmerndes Feierkleid für das kommende
S îhnachtssest an und dämpften die Mräusche der
?wse zu der geheimnisvollen Stille , mit der das Fest

der Unruhe der vergangenen Wochen seinen Gin-
“u8 halten wollte. -

Bei Trina Websch hatte die Ladenklingel den gan-
p 1 Tag kaum eine ruhige Minute gehabt , — denn an
^wem Tage im Jahre sah das alte Fräulein soviele
psucher bei sich als am Tage vor Weih-nachten. In

et  Pickbalge und im Spiekersgang , in der Brücken-
W St . Annenstraße brannten an diesem Tage wenige
^ume , deren Lichter flicht aus Trina Websch' Laden
Nren . Selbst aus den vornehmen Häusern an der
Mllstraße kamen dann Leute in das enge Gängovier-
e‘ heruntergestiegen und stapsten durch den Schnee
M dem kleinen Laden in der Pickbalge. Gs war ein
ssies Geschäft, und Trina Websch' Großvater hatte an
pielbert Stelle und hinter demselben Tresen gestan-

!
M und Lichter verkauft. Mit den Jahren war dieser
p>>den dann allmählich eine Rarität geworden, eine
phenswürdigkeit . Darum achtete die Besitzerin auch
DMich darauf , daß nichts geändert würde im Hause,
pr nenmo-dische Einrichtungen , Gas , elektrisches Licht
^ ähnlichen „Zauber " hatte Trina Wöbsch keinen

Sinn . In ihrem Laden brannte noch eine Petroleum¬
lampe unter der Decke, und eine alte Messingwage, wie
sie längst in keinem Geschäft mehr benutzt wurde, hiug
mit dünner Kette an einsnr großen Balken unter der
Ladendecke.

Da es bereits nach 8 Uhr und nicht zu erwarten
war , daß noch Kunden kommen würden , konnte auch
Trina Websch endlich daran gehen, ihren Baum zu
schmücken. Denn trotzdem sie völlig allein stand und
ihre Weihnachtsfrerrde mit nienwnd teilen konnte, ihren
Tannenbaum mutzte sie .haben. Man wollte doch auch
wissen, ldaß Weihnachten war.

Sic trat üi ihre Stube , die hinter >d« n Laden lag
und mit diesem durch eine Glastür verbunden war,
und ünachte sich an die Arbeit. Der Baum stand schon
auf dem Tisch und hatte die Stube mit dem köstlichen
Wohlgeruch seiner Nadeln erfüllt . Trina Websch wurde
ganz weihnachtlich zumute. Aus dem alten braunge-
strichenen Schrank, der die eine Ecke des Zimmers ein¬
nahm, kramte sie jetzt langsam und umständlich ein paar
Pappschachteln heraus , in denen sie den Ehriflbaum-
schmuck vergangener Jahre , säuberlicĥ geordnet, be¬
wahrte . Vorsichtig öffnete sie die Schachteln, nahm
ein Stück nach dem anderen mit spitzen Fingern aus
der rosa Watte heraus und hing es in den kleinen
Baum . Da waren Netze und. Ketten aus Goldpapier
und kleine Engel aus Wachs mit Flügeln aus Seidan-
goze und Flitter , Sachen, mit denen ihre Mutter ihr
schon vor vielen Jahren den Baum geschmückt hatte,
und von denen jedes Stück eine Erinnerung an ihre
Kinderzeit wachrief. Vergoldete Nüsse waren darunter,
die nie. verzehrt worden waren , und Sterne aus Pappe,
die mit Goldfäden umwickelt waren . Körbchen und
Tüten aus Buntpapier mit kleinen silbernen Sternchen
beKebt.

Nr. 601. ♦ 62. Jahrgang.

24 Prozent sind Rekonvaleszenten , 17 Prozent noch in Be¬
handlung . Tot sind nur 3% Prozent , so daß dis Äerblich-
keit geringer ist als in früheren Kriegen . Da die französische
Heeresleitung sich gehütet hat, amtliche Verlustlisten heraus-
zugeben , so entbehrt diese Statistik natürlich jeder Beioeis-
kraft, da niemand in der Lage ist, sie auf ihre Richtigkeit zu
kontrollieren.

Betrachtungen eines Franzosen über das neue
Frankreich.

ü,l . Köln, 24. Dez . (Ktr. Bln .) Die „Köln . Ztg ." meldet
aus Zürich : Der bisherige Pariser Mitarbeiter der „Neuen
Züricher Zeitung ", ein Franzose , stellt interessante Betrach¬
tungen an über das neue Frankreich und erklärt, daß seit
Kriegsbeginn die Unbeliebtheit der Parlamen¬
tarier und der Regierenden gewachsen  sei . Die
politische Zensur würde noch schärfer gehandhabt als die mili¬
tärische. Dazu kommt noch die Unzufriedenheit über eine.
Reihe ungeschickter finanzieller Maßnahmen.
Die Regierung kann ihre Autorität den Heerführern gegen-
über nich- voll .aufrechterhalten imb ihre Maßnahmen stoßen
auf Widerstand bei den Militärbehörden.
Zur Frage der Entsendung japanischer Truppen.

W . T.-B. London, 24. Dez . (Nichtamtlich) _ Das Reuter¬
bureau erfährt bezüglich der Berichte in französischen Blättern
über die. Entsendung japanischer Truppen nach dem europäi¬
schen Kriegsschauplatz, daß diese Frage niemals  erwogen
worden sei , da ihr technische und finanzielle Schwier '.gkeilen
im Weg stehen. Japan befinde sich jedoch, noch immer tnt
Kriege und setzt sein Zusammenschen mit den Berbüwdeten
fort . Es zwÄselt nicht an dem schließlichcn für die Verbünde¬
ten günstigen Ausgang des Krieges.

Englands Fürsorge für die Hinterbliebenen der Gefallenen.
TU . London, 23. Dez . (Ktr. Bin .) Großes Mitzbe»

h a g e n in den Kreisen der Angehörigen der auf den franzö¬
sischen Schlachtfeldern gefallenen englischen Soldaten erregt
eine Entscheidung , der zufolge nur die Frauen der gefallenen
Soldaten Pension beziehen sollen. Verschiedene Mütter be¬
schweren sich darüber , daß ihre Söhne , die ihre einzige Unter¬
stützung wären , gefallen sind, und daß seit bereut Tode die
Staatsunterftütznng ausbleibt.

Der SchKdsn in Scarborongh.
W . T .-B . London, 24 . Dez . (Nichtamtlich.) , Das Rewtev-

pureau meldet : Der Premiermsiüster richtete an den Bürger¬
meister von Scarborough einen Brief , in dem er mitteilt , daß
die. englische Regierung  jeden Schaden , der durch den An¬
griff der Deutschen auf die OMiste angerichtet wurde, «ms
ihre Rechnung  nehme.

Von den östlichen ttriegsschauplätzen.
Ein englischer Bericht über die Lage im Osten.

TU . Christiania , 24. Dez . Der Berichterstatter der „Daily
Mail " ln Petersburg meldet : Bor einigen WochM griffen die
deutschen und öfterreichisch-ungarischen Truppen von drei
S e i t e n die Russen an. Jetzt sind sie nur imstande , den An¬
griff von einer  Seite sortzusetzen, denn die Stellungen der
Russen sind bedeutend verbesiert . Der Großfürst  Nikolaus
Nikolcrjswitsch hat dem Prokurator des heiligen Synods ein
Telegramm gesandtz worin er seine Überzeugung  aus-
jpricht, daß die russischen Heere den Feind bald  zu vollständi-

Lächelnd wie ein Krstd, das eine Schachtel mit Spiel¬
sachen geöffnet hat , stand Trina Websch.'da, das schon
ergrauende Haar schlicht Mer die Stirn gescheitelt, die
breite goldene Brosche, die ihre Mutter bereits getragen,
Nur Feier des Abends an den mit weißer Rüsche ge¬
zierten Halsausschnitt des grauen Kleildes gesteckt, und
lächelte in gelassener Freude.

Nun fehlten nur die Lichter uoch, und sie ging in
den Laden hinWer , um sich eine Schachtel zu holen,
als noch einmal die Haustür geöffnet wurde und unter
den: rasselnden Gebimmel der alten Türglocke ein
Junge von etwa 10 'Jahren über die Schwelle trat,
schmutzig und zerrissen im Zeuge, barhäuptig und die
frierenden .Hände in wen Hosentaschen .vergraben . „Na,
Emil ?" fragte Trina , den Jungen musternd, der einen
seltsam verstörten Eindruck machte und keine Worte
finden konnte.

„Sie — Sie — sollten mal eben — zur Mutter
'rüberkommen!" stotterte er schfi-eßlich. „So ?" sagte
Trina Websch, im ersten Augenblick ein wenig erstaunt.
Aber sie besann sich nicht lange. Ihren Tannenbaum
tonnte sie auch nachher noch ausputzen.

„Na, is gut , ich komm' gleich", setzte sie hinzu, und'
giM in ihre StMe zurück, um sich das große, rot¬
karierte, wollene Tuch Mer die Schulter zu schlagen,
das ihr bei allen Ausgängen statt eines Mantels
diente. Sorgfältig verschloß sie darauf ihre Hausttir
und schob den alten Hausschlüssel, der lang und sclKver
wie eine kleine Pistöle war , in ihre Tasche und folgte
dem Jungen in das Mchbarhaus . wo die Familie
Budelmann wohnte. Es war eine heillose Wirfichast
darin . Die Kinder — es gab bereits vier kleine
Budelmänner im Hause — standen mit verstörten Ge¬
sichtern auf dem Hausflur , der allein durch die au8 der
StMe scheinende Petro .leumlampL erleuchtet wm -d«
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gern Rückzug  zwingen werden. Die österreichische
Offensive sei vollkommen zum Stehen  gebracht . In
der Bukowina gäbe es fast keinen einzigen österreichisch-unga¬
rischen Soldaten mehr. Die Deutschen jedoch setzten unauf-
Halstam ihre Versuche fort , die russische Linie vor Warschau
zu durchbrechen sowie die Russen von Krakau zu vertreiben.

Hindenburg Ehrenmitglied der Posener Akademie.
W. T .-B. Posen, 23. Dez. (Nichtamtlich.) Die Blätter

melden, daß Generalfeldmarschall v. Hindenburg  von
der Posener Akademie zum Ehrenmitglied  ernannt
worden ist. Hindenburg hat die Ernennung angenommen,
und zwar, wie er in seinem Dankschreiben ausfiihrte , um so
lieber, als die Kriege der Neuzeit nicht nur mit den Waffen
ausgefochten werden, sondern auch ein g e i st i g e s
Ringen der Völker  darstellen . Doch nicht nur für sich
nehme er die Auszeichnung an, sondern auch für seine treuen
Mitarbeiter und seine tapferen Truppen , denen nächst der
Hilfe Gottes und dem Vertrauen des Kaisers die errungenen
Siege zu verdanken seien.

Die russischen Revolutionäre am Werste.
Tbl . Petersburg , 24. Dez. (Ktr . Bln .) Die Revolutionäre

haben die Wahrheit  über den Rückzug  der Russen aus
Lodz durch geheime Flugblätter in Arbeiterkreisen bekannt¬
gegeben. Es wird darin ausgeführt , daß die russische Regie¬
rung die Söhne des Volkes willenlos auf die Schlachtbank
führe . Die Lage der Regierung tvird allgemein als un¬
haltbar  angesehen, wenn die Russen noch ein einziges Mal
eine enffcheidendeSchlappe erleiden sollten.

Eine Hilfsaktion für die Juden in Polen.
W . T.-B. London, 24, Dez. (Nichtamtlich) Hier wurde

zur Linderung der Kriegsnot der Juden in Polen ein Fonds
gebildet, zu dem Rothschild  1000 Pfund beisteuerte.

Die Neutralen.
Die Haltung Portugals.

W. T-B. Lissabon, 24. Dez. (Nichtamtlich.) Das
Reuterbureau meldet : Das Abgeordnetenhaus nahm gestern
einen von Alfonso Costa eingebrachten Antrag an, in welchem
neuerdings das Vertrauen  ausgesprochen wird, datz die
Regierung die Verteidigung der Republik fortseht und
Maßregeln  zur militärischen Vorbereitung und Ver¬
teidigung  der Kolonien sowie zum Zusammen¬
gehen mit England  in diesem Kriege treffen wird.

Eine portugiesischeMeldung aus Angola.
Br . Mailand , 24. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der portugiesische Kolonialminister erklärte in der Kammer,
daß die Deutschen  auf Angola einem neuen Angriff
unternahmen . Infolgedessen zogen sich die portugiesischen
Truppen zurück, um einen Gegenangriff vorzubereiten.
Zur veschletzung des italienische« Postvampfers

„Letindro ."
Eine Interpellation i« der Kammer.

hd.  Rom , 24. Dez . (Ktr. Mn .) In der Kammer ist eine
Anfrage singebracht worden, ob cs die Regierung mit den
Rechten einer neutralen Macht für vereinbar  halte , daß
der italienische Sechandel  durch die kriegsfüh'-endeu Ge¬
schwader im Mittelmeer in eine unerträgliche Lage
versetzt werde und datz auf dem Poftdmmpfer „Letindro" ein
brukecksr überfall verübt worden sei.

Italiens Protest gegen England.
TO . Zürich, 34. Dez. (Ktr . Bln.) Die Beschießung des

iialiamschen Postdampfers „.Letindro " im Hasen von Malta
Hat in ganz Italien peinliches Auffehen hervorgorufen . Die
Blätter sprechen die Erwartung aus , daß England Italien
sofort Genugtuung  gebe . Die römische „Tribuna"
verlangt , daß die italienische Regierung unverzüglich von der
englischen Genugtuung fordere. Auf dem Dampfer entstand
durch die Beschießung eine Panik . Es sollen zwei Kanonen¬
schüsse abgegeben worden sein. Ein Kamin wurde durch¬
löchert und auch sonst Schaden angerichtet.

Eine italienische Verwahrung.
W- T .-B . Rom, 23. Dez. (Privattelegramm .) In deut¬

schen Zeitungen finden fich vielfach  Nachrichten über
Äußerungen deutschfeindlicher Gesinnung  in
Italien , die damit auch die Stimmung in Deutschland gegen
Italien beeinflussen. So fanden sich unlängst in verschie¬
denen Blättern Meldungen von einer angeblichen
Boykottierung  der deuffchen Musik in Italien . Dem
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gegenüber genügt der Hinweis darauf, .daß die „Scala " in
Mailand ihre Spielzeit mit der Aufführung von Wagners
„R h e i n g o l d" beginnt . Ferner wurde verbreitet , in Peru¬
gia und anderwärts fänden Deutsche in den Hotels keine
Aufnahme mehr. Auch diese Nachricht ist natürlich unzu-
treffend. Das erwähnte angebliche Verfahren der Hotels in
Italien würde auch dort den bestehenden gesetzlichen Vor¬
schriften direkt zuwiderlansen . Auch die Nachricht von einer
angeblichen Grenzsperre  bei Ala ist selbstverständlich
vollständig unrichtig. Solches Gerücht mag auf eine vorüber¬
gehende Verkehrsstörung zurückzuführen sein, auf deren Be¬
hebung italienischerseits kein Einfluß genommen werden
konnte.

Hollands maritime Rüstung.
TO . Haag, 24. Dez. (Ktr . Bln .) In der gestrigen

Kammersitzung wurde beim Marineetat dringend der Bau
von Unterseebooten  verlangt . Der Marinesekretär gab
bekannt, daß man erst die Erfahrungen des gegenwärtigen
Krieges abwarten müsse. Man solle sich keineswegs über¬
stürzen. Die neuen Torpedoüoote  der niederländischen
Regierung würden aus niederländischen Werften unter
Garantie der Vulkan werft  in Stettin gebaut. Es
läge keine Veranlassung vor, sie in Amerika bauen zu lassen,
wie es verlangt worden sei.

Zur Monarchenbegegnung in Malmö.
Eine englische Darstellung.

Br . Christiania , 24. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Aus London wird gemeldet, der schwedische und dänische Ge¬
sandte in Petersburg hätten eine Mitteilung veröffentlicht,
daß die Zusammenkunft in Malmö durchaus nicht durch
einen von außen kommenden Druck veranlaßt worden sei.
Die skandinavifchen Länder hätten sich vollkommene
Handelsfreiheit,  Vorbehalten und würden st r e n g st e
Neutralität  beobachten . Wahrscheinlich sei diese Er¬
klärung durch falsche Gerüchte veranlaßt , daß Deutschland bei
Kriegsbeginn einen starken Druck auf Schweden ausgeübt
habe, um dieses Land zu sich herüberzuziehen. Es soll ihm
u. a. Finnland und die Ostseeprovinz angeboten worden
sein. (!) Das Zustandekommen der Dveikönigszusammenkunft
soll nach dieser englischen Darstellung als eine Demonstration
gegen diesen Druck aufzufaffen sein.

Haltlose Beschuldigungen gegen dänische Fischerboote.
TR - Kopenhagen, 23. Dez. (Ktr . Bln .) Vier dänische

Fischerboote, „King Erik", „Karsowina ", „Fulmer " und
„Frederik Hl .", die von englischen  Kriegsschiffen in der
Nordsee unter der Beschuldigung Minen im Aufträge der
deutschen Admiralität an der englischen Küste gelegt zu
haben, beschlagnahmt worden sind, mußten freigelassen
werden, da keinerlei Beweise für die Beschuldigung der eng¬
lischen Admiralität vorgebracht werden konnten.

Eine rumänische Sonderboffchast nach Rom.
TO . Bukarest. 24. Dez. (Ktr . Bln .) Römische Blätter

sprechen geheimnisvoll von einer zweiten  Botschaft nach
Rom. Der Abgeordnete Oberst Raudeanu  hat eine Son¬
dermission in militärischen Fragen zu erfüllen gehabt. Er
ist von .König Viktor Emanuel  in einer längeren
Audienz im Beisein des Ministers des Äußern S o n n i n o
empfangen worden. Die Mitteilungen lassen durchblicken,
daß in Rom wichtige Entschlüsse gefaßt wurden.

Rumänien und Bulgarien.
TO . Moskau, 24. Dez. (Ktr . Bln .) „Rutzkoje Slowo"

will erfahren haben, daß die neuen Verhandlungen zwischen
Bukarest und Sofia zu einem Übereinkommen  geführt
haben, das Rußland nicht genehm sein dirkste. Rumänien
soll sich bereit  erklärt haben, die bulgarischen Forderungen,
betreffend Mazedoniens , Dramas und Kawalles, bei der
serbischen und griechischen Regierung zu unterstützen.

TU - Rom , 23. Dez. (Ktr . Bln .) Die „Times " meldet,
die rumänische Regierung habe der bulgarischen die genaueste
Einhaltung der Neutralität zugesichert auch für den Fall
eines Konflikts  zwischen Bulgarien und
Griechenland.

Zur Erledigung des griechisch-bulgarischen Zwischenfalls.
W. T.-B . Sofia , 24. Dez. (Nichtamtlich.) Der „Agence

Bulgare " zufolge ist man nach dem von der bulgarischen
Regierung unternommenen Schritte zwischen den Kabinetten
in Sofia und Athen dahin übereingekommen, eine ge¬
mischte Kommission  zu ernennen mit der Aufgabe,
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über den letzten Zwischenfall an der griechisch-bulgarts^
Grenze eine Untersuchung anzustellen und gegen den
tagen mit entsprechenden Strafen vorzugehen.

vom deutschen Imperialismus
Von Geh. Justizrat Prof . Dr . Franz v. Liszt, M. d. R»

Wenn in Her Weltgeschichte große Entwicklunĝ'
richtungen neu hervovtreten, so pflegt es meist Jdtzve
und Jahrzehnte zu Ariern , bis wir sie. in ihrem inner«»
Wesen begrifflich erfassen; und noch viel länger , bis sm
sie bestimmte Bezeichnungen allgemein sich ei nv ärger»'
In der Zwischenzeit sind Mißverständnisse aller
die notwendige Folge begrifflicher Unklarheit und W'
mino logischer Verwirrung ; besonders dann, -wenn ans
parteipolitischen Gründen ein geringerer oder größerer
Mangel an gutem Willen zur Verständigung hsnO'
konnnt. Solche Mißverständnisse sind in friedlich«̂
Zeitläuften nicht ohne Gefahr : sie können Verhängnis'
voll werden, wenn, wie in unseren Tagen , die führ«"'
den Völker der Erde vor einem entscheidenden Wend«'
Punkt ihrer Geschichte stehen. Es liegt mir daher
daran , die Gedanken, die ich in meiner vor kurzem et'
schienenen Schrift „E i n Mitteleuropäischer
Staaten verband  als nächstes Ziel der deutsch^
auswärtigen Politik " vertreten habe, gegenüber ^
Einwendungen zu verteidigen , die in gewollten oder
nicht gewollten Mißverständnissen ihre einzige Wurzel
haben.

Lassen wir einmal das Wort „Imperialismus " Hel'
feite. Einig sind wir wohl alle darin , daß es eim
Lebensbedingung für das Deutsche Reich ist, Welf'
Politik  zu treiben. Wir treiben sie schon seit de»
achtziger Jahren des neunzehnten Jahrhunderts : D»
ersten kolonialen Erlverbungen , die das Deutsche 3W
gemacht hat, sind das Ergebnis eines einstweilen
nicht zur vollen Klarheit des Bewußtseins gelangt«»
weltpolitischen Strebens . Aber zielbewußt haben R»
die Bahnen der Weltpolitik erst eingcschlagen mst d«»
Ausgang des vorigen Jahrhunderts . Bei der F«A
des fünfundzwanzigjährigen Bestehens des Deutscĥ»
Reiches, am 18. Jamiar 1896, hat unser Kaiser
Worte gesprochen: „Aus dem Deutschen Reich ist «r
Weltreich geworden." Und ihren Ansdruck hat «r
weltpolitische Orientierung des Deutschen Reiches Ä
der ersten Flottenvorlage von Tirpitz im Jahre ^
gesunden. Damals hat der Reichskanzler Fürst Hoh«̂ '
lohe die Politik des Deutschen Reiches ausdrücklich
„Wsltpolitik" bezeichnet. Damit war her  Entwickln^
des Deutschen Reiches das Ziel vorgezeichnet. 2"®
haben >es seither nicht aus den Augen verloren , lOrf
irrt durch manche Enttäuschung und manchen
erfolg. Und heute leben wir alle der festen 3 ltPet'
sicht, daß der Weltkrieg, den wir mit Aufbietung ^
serer ganzen Bolkskraft bis zum siegreichen Ende süh«w
wollen, uns die sichere Gewähr für die Erreichung
seres weltpolitischen Zieles bringen wind. „

Darüber also besteht eine Meinungsverschiedenh«»
überhaupt nicht. Wohl aber, wie es scheint, über hw
Begriff  der Weltpolitik. Man kann darunter
auf Weltherrschaft  gerichtete Politik versteh
Für diese Art der Weltpolitik paßt das der römstA
Weltherrschaft im ersten und zweiten Jahrhum^
n. Chr. entlehnte Wort .Imperialismus " durckpNß
Der Imperialismus geht darauf ans , unmittelbar po®
mittelbar , durch friedliche »der gewaltsame Angli«̂
rung oder durch wirtschaftliche Ausnützung die (1°™*
bewohnte Erde sich botmäßig zu machen. Jmpe ^r,
listisch ist die Politik Großbritanniens , -das ein
der bewohnten Erde sich unterworfen hat und GrenS«̂
für die Ausdehnung der englischen Herrschaft nE
kennt. Imperialistisch ist auch die Politik Rußland ,
-das seit Jahrhunderten nach -dom Atlantischen und
dem Mittelmeer , nach dem Indischen und nach ^
Stillen Ozean seine unersättlichen Fangarme ausstr«̂
Solche Weltherrschaftspolitik hat auf die Dauer "O
mals bestanden: am allerwenigsten kann sie in

— hatten die Hände in die Tasten geschoben und
wackelten mit den Ellenbogen, um sich warm zu halten.
In der einzigen Stube des Hauses -aber, die den Wern
auch zugleich als Kammer diente , lag die Frau in dem
großen breiten Bett , hielt die Hände in der Bettdecke
sestgekrampst und stöhnte leise.

„Na ?" sagte Trina Websch.
Je , je ! stöhnte das Weib in ssin-en Kiffen, ist das

'n Unglück!
„Wo können Sie das wissen? Das warten Sie mal

erst ab !" tröstete Trina Websch.
Damit begann sie aber sofort Hand anzulogen,

schüttelte der Wöchnerin die zerwühlten Kissen aus, gab
der Dürstenden zu trinken uind trat dann -wieder auf
den Flur hinaus.

Ingens ", sagte sie, „kommt mol her !"
Bier beklommene Gesichter drängten sich vor die

Stubentür.
„Also, hört mal zu!" begann sie. „Eurer Mutter

ist nicht gut heute abend! Aber wir wollen sie schon
wieder zurechtkriegen. Nur müßt ihr mucksstill sein!
Hier steht ihr bloß im Wege herum. Also marsch ins
Bett !"

Gehorsam machten die Kinder Kehrt, um die Treppe
hinauf in ihre Bodenkammer zu gehen.

„Halt !" rief Trina noch einmal von unten ! „Der
Rudi innß noch hier bleiben! — Kamm' mal her, mein
Junge ! Also du gehst zu deinem Vater und sagst ihm
wenn er nicht viel Tannenbäuure mehr verkauft heute
abend, soll er nach Hause kommen. Mutter war ' zu
Bett gegangen, hörst du ? Aber nicht bange machen
sollst 'n !" rief sie dem Knaben nach, der schm, das
Haus verlassen hatte und die Pickbalge hinuntertrabte,
um seine Botschaft auszurichten.

Darauf ging sie in die Küche, blies das Feuer im
Hebde an, legte Torf auf und setzte einen Kessel mit
Wasser auf das Feuer.

Warmes Wasser ist auf alle Fälle nötig, dachte sie,
öffnete dann wieder die Tür zur Stube und vief hin¬
ein : „Mm -gehe ich 'rüber und hol die Webersche her !"

.Ha , ja", stölinte die Wöchnerin. „Wenn der Gott¬
lieb nur bald käme!"

„Vielleicht verkauft er gerade eben noch 'n paar
Bäume !" antwortete Trina Websch. „Da kann er doch
nicht gleich nach Hause rennen ! Er wind ja nicht zum
erstenmal Vater heute abend!"

Leise verließ sie das Haus , ging die Pickbalge hin¬
unter durch Spiekersgang und Brückenstraße in die
St . Annengasse, wo die Webersche wohnte. Als sie mit
der Hebamme, einer alten ungewöhnlich dicken und ge¬
mütlichen Frau (von der man es glaubte, wenn die
Leute sagten, daß sie im Stehen schlafen könne) zurück-
kam, ging sie ohne ein Wort weiter zu verlieren,
an ihre Vorbereitungen , die Sorge für die Wöchnerin
nun der Hebamme überlassend. Sie kochte Kaffee, —
den Zucker dazu holte sie aus ihrem eigenen Hause —
wusch die Tassen auf , die vom Nachmittag noch in

-der Küche standen, steckte dem Jungen , der eben vom
Wsihnachtsmarkt mit -der Botschaft zurückkam, der
Vater wollte sehen, daß er bald käme, vor dem Zu¬
bettgehen noch ein Sttick Zucker zu und ging daran , in
der Stube etwas Ordnung zu schaffen.

„So !" sagte sie, als sie auch damit fertig war . „Wo
ist nun die Wäsche für das Kind ?"

Die Wöchnerin_zeigte auf einen Auszug in der
Kommode, den Trina Websch öffnete. Ein paar arm¬
selige Tücher und Jäckchen waren alles , was die
Mutter zusammengebracht hatte.

„Und wo soll's drin liegen?" fragte sie, die Wäsche
anskramend.

„Ich nehm's zu mir ins Bett ", antwortete die
Wöchnerin, sich matt das feuchte Haar aus der Stirn
streichend. „Weil wir doch auf keins mehr gerechnet
haben !" setzte sie hinzu. „Nu wollt Gottlieb 'ne kleine

Bettstelle zimmern — aber da kam ihm 'nu das 8^
dazwischen." —

Trina Websch besann sich nicht lange. Auf

Die mutzte
Halisbaden bewahrte sie noch die Wiege auf, in der^
einst selbst als Neugeborenes gelegen. Die mutzte iRw
mal ihrem Zwecke dienen.
einst selbst als Neugeborenes gelegen.

ck ihrem Zwecke dienen. ae
Sie ging in ihre Wohnung hinüber und

vom Hausboden herunter . Es war ein unfövmlrM«,'
aus Weiden geftochtenes Möbel, breitbauchig und Byj
mit brauner Ölfarbe gestrichen. Me Vorhang«.
einmal daran gesessen hatten , waren längst von fr
Motten zerfressen. Aber es mußte noch nial
damit . x

Sorgfältig reinigte sie die Wiege von dem Stv "»
der Jahre , der sich darauf niedergelassen hatte, ^
trug sie dann in Budelmanns Haus hinüber . . .. .

Als sie die Stube wieder betrat , war das Krnd >̂ .
eben geboren. Die Hebamme saß und badete e§ i®0,*'

„Mein Gott ", sagte die Mutter leise, „wi«d«s. *
Jungen ! Und Gottlieb hat immer gesagt, -Wenns 0
wenigstens diesmal ’n Mädchen wird. Ach
sagte Trina Websch, <v~— tArtTI  -„so ’n Junge kann sckM I
vierzehn Jahren mit verdienen helfen. Das w , >,,
Reelles. Und denn die Kledaschen für so'n Dirn!
Junge kriegt Hose und Jacke — fertig ist er."

Die Hebamme hatte .das Kind in ein paar
gewickelt, und nun bettete es Trina Websch mit mur
sicher Sorgfalt in die Wiege. ^

„Wat Sie sich für Mühe machen, Fräulein ® cv mt2)
sagte die Wöchnerin, der N-achbarin dankbar die
drückend. rztän

„Woso denn Mühe ?" fragte Trina Websch.
ist sie ja nicht mehr! Wer wachsen kann son u
immer noch drin !" @r

Da trat der Vater des Kindes ins Zimmer . ^
blies sich eine Weile in die blaugefro'--'ne'N Händ«,
er an das Bett trat , damit sich die Wöchnerin
kälte.
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Dagen bestehen, in denen eine Reihe von Waffengewal¬
ten Großmächten über ihre Unabhängigkeit wacht.
Die Weltherrschaft führt früher oder später mit unauS-
ölechlicher Notwendigkeit zn einem Zusammenschluß
"er in ihrer Selbständigkeit bedrohten Staaten und da-
E zu einer Niederlage des Friedensstörers . Das
^ird, wie wir mit Zuversicht alle hoffen, das Schicksal
Englands wie Rußlands in diesem Kriege sein. Ob
vrese Niederlage sie dazu bestimmen wird , das Streben
nach Weltherrschast dauernd aufzugeben, das ist eine
andere Frage . Darauf werde ich noch zurückkommen
Aussen.

Weltpolitik kann aber auch ein anderes bedeuten:
Die Politik , die auf Weltgeltung  gerichtet ist. Von

Weltherrschaftspolitik unterscheidet sich die Welt¬
geltungspolitik dadurch, daß jene die GI e i chb e r e ch-
8u n g anderer  Staaten leugnet , diese aber sie zur
Voraussetzung  hat . Der Staat , der für seine
Weltgeltung eintritt , verlangt für sich, was er den an¬
deren zugesteht: seinen politischen und wirtschastlichen
Einfluß auszudehnen und überall mitzusprechen, wenn
irgendwo auf der bewohnten Erde in den politischen
oder wirtschastlichen Beziehungen der Staaten zuein¬
ander eine wesentliche Verschiebung sich anbahnt . Die
Weltpolitik in diesem Sinne ist jedem lebenskräftigen
Staate vorgezeichnet. der innerhalb der W e l t w i r t-
jcha ft eine bedeutsame Rolle spielt. Sie ist der poli-
usche Ausdruck der Welstvirtschaftspolitik und bildet für
Aese die unentbehrliche Grundlage . In diese  m
Sinne hat das Deutsche Reich bisher , im Gegensatz zn
Rußland wie England , Weltpolitik getrieben. Daß
Ne ohne überseeische Kolonien, ohne eine starke Aus-
Andsflotte, ohne Flottenstützpunkte und telegraphische
Verbindung durch Kabel und Funkensprechapparate er¬
folgreich nicht dnrchgeführt werden kann, bedarf keiner
Ausführung . Man kann auch für diese Art der Welt-
bolitik den Ausdruck Imperialismus gebrauchen. Aber
Ew solcher Gebrauch ist irreführend : ich werde ihn da¬
her im weiteren vermeiden.

Und hier glaube ich, den tieferen Grund für ein
Erstes folgenschweres Mißverständnis cmfgedeckt zu
hoben. Es scheint  so , als ob in einem, steilich nicht
großen und nicht einflußreichen Kreise unserer deutschen
Mitbürger die Ansicht vorhanden wäre, das Deutsche
Reich solle seinen Anspruch ans Weltherrschaft
A> die Stelle des englischen  fetzen. Einer solchen
Ansicht kann nicht früh genug und nicht scharf genug
uutgegengetreten werden. Der Anspruch auf Welt-
Herrschaft würde das Deutsche Reich auf lauge Jahre
hlncms vor eine Reihe von blutigen Kriegen
stellen: deren Ausgang für jeden, der die Weltgeschichte
kennt, keinen Augenblick zweifelhaft fein kann. Die
Geltendmachung dieses Anspruches wäre zugleich die
Kapitulation des deutschen.Geistes vor dem unserer
heutigen Kriegsgegner . Der Gedanke der Weltherr-
ltttöft, der Imperialismus im eigentlichen Sinne , ist
Acht auf deutschem Boden erwachsen: er ist aus dein
Ausland eingeführt . Ihn ernstlich vertreten , heißt
^errat üben an dem innersten Wesen des deutschen
Geistes.

Vielleicht täusche ich mich in der Annahme, daß
solche Gedanken heute in manchen Köpfen, svnken. Viel¬
leicht handelt es sich nur um die mißverständliche An¬
wendung eines großklingenden Wortes . Dann aber
ist es unbedingt notwendig , Klarheit zu schaffen. Ich
Nehme an , daß ich der überwältigenden Mehrheit der
Deutschen aus der Seele spreche, wenn ich sage: Wir
führen den Krieg, wenn es sein muß , bis auf das
Äußerste, gegen  die englischen und russischen Welt-
Herrschaftsgelüste  und für  die deutsche Welt-
6 e l t u n g. \

Aber sofort setzt eine weitere . Sngleich ernster zu
Nehmende Meinungsverschiedenheit ein, die ich mit
Möglichster Obfekstvität festMstellen. mich bemühen ivill.
Die deutsche konservative Presse scheint der Meinung
ru stm. daß das Ziel,  zu Lessen Erreichung wir den
fotzen Krieg führen und über das wir alle einig sind,
Ait dem Friedensschluß endgültig erreicht sein wird .:

.  . .
.. „Na, Marie ? Hast's schwer gehabt?" sagte er, den
Ärigen zunickend und beugte sich über die Wiege, um
Als Kind zu betrachten.

„Na. freut Sie 's nicht?" fragte die Hebamme, chn
Neugierig musternd. „Und just auf'n Weihnachts¬
abend."
. , Der Vater antwortete nicht. Er betrachtete das
stvch mit sorgenvoller Stirn , wie es an einem Finger
wmatzend, mit geschlossenen Augen in den Kissen lag.

„Naja ", sagte er endlich seufzend, sich den dichten,
Rotblonden Bart , den der Schnee durchnäßt hatte , mst
vBn Sacktuch trocknend. „Man muß sich drin finden."

Die Wöchnerin begann leise zu weinen, und der
"inlmermann trat nun zu ihr urtb. strich ihr tröstend
Ast seinen plumpen Händen Wer die Backen.

„Sei still, Marie . Am End' kriegen wir 's ja auch
Noch groß Wenn's auch mal knapp ist. Nu still, so so!"
. Allmählich aber versiegten die Tränen der Frau.
Sie machte sogar einen schwachen Versuch zu lächeln.

„Gibst'n mir nicht mal ?" sagte sie und hob das ver¬
einte , früh gealterte Gesicht jmt den noch nassen
^Ugen zu ihrem Manne auf.

Die Hebamme hatte das Zimmer verlassen und sich
A der kleinen, verräucherten Küche hinter sine Tasse
Kaffee gesetzt, die ihr Trina Websch zurechtgestellt hatte.
fo  nahm der Vater das Kind selbst aus der Woge , die
stch leise knarrend in Bewegung setzte, als er die Bett¬
decke ab nahm , um das Kind herauszunohmen.
, Vorsichtig, als könne er das zarte kleine Wesen zer-
^Vechen, nahm er es mst und legte es der Mutter an
Ae Brust . ^ ,

Da fiel durch das kleine Fenster , das von der Stube
Ais den Flur ging, plötzlich schimmernder Lichterglanz
Äer Mutter und Kind . Jni selben Augenblick wurde
A«h schon die Stubenstir geöffnet und Trina Websch
Arn mit dem brennenden Taniienbaum in die Stube,
«en sie vorhin für sich zu schmücken begonnen haste.

Lo ". iaote sie. den Baum aist den Tisch stelleird.

ich dagegen habe die Überzeugung, daß es mich nach
der siegreichen Beendigung des Krieges langer und
planvoller Friedensarbeit  bedürfen wird , um
die Früchte des Sieges uns Lauer  n d zu sichern, ^ ch
meine, daß die Auseinandersetzung über .. diese Mei¬
nungsverschiedenheit in sachlicher Ruhe geführt werden
könnte, ohne jede persönliche Verunglimpfung des
Gegners . Und wenn die Gegner diese Ansicht nicht
teilen, so sehe ich darin keinen Grund , ihrem Be-ip-el
zn folgen. . r

Ich habe in meiner Schrift den Satz ausgesprochen:
„Englands Anspruch auf die Seeherrschaft und damit
auf die Weltherrschaft bleibt die eine große Gefahr für
den Frieden der Welt." An dieser Ansicht halte ich
fest. Nehmen wir an, daß die weitestgehende Hoffnungen
unserer kühnsten Schwärmer in Erfüllung gehen, dag
England aus Ägypten, Mesopotamien, Persien per-
drängt und in einen langwierigen Krieg mst den Em-
geborenen Indiens verwickelt wird : es gehört erne
unerlaubt große Dosis von politischer Naivität dazu,
um zu glauben, daß England diesen Verlust auf die
Dauer ruhig hinnehmen wind. Man kann darüber
verschiedener Ansicht sein, ob man den Bemühungen
Englands zur Wiederherstellung seiner Weltherrschaft
nur auf kriegerischein oder, wie ich annehme, mich auf
friedlichem Wege begegnen kann: aber eine unverzech-
liche Torheit wäre es, wollten wir uns tn dom Wähne
wiegen, daß diese Bemühungen ausbleiben werden.
Auch aus die Linie niedergezwungen, wird England
den Anspruch auf die Weltherrschast zunächst nocy nrcht
aufgeben. Damit müssen  wir rechnen.

Und bei dieser Rechnung müssen wir unsere Kraft
vorsichtig einschätzen: besser schwächer, als sie in Wahr¬
heit ist, als umgekehrt. Das habe ich in meiner Schrift
getan, und darüber war die konservative Presse so
empört . Freilich: aus meine Gründe einzugehen, hat
sie wohlweislich vermieden. . , .

Ich bin von dem in der politischen Literatur der
Gegenwart ziemlich feststehenden Begriff der Welt¬
macht  ausgegangen . Ich habe mit der auch von kon¬
servativen Schriftstellern vertretenen Auffassung als
Merkmal der Weltmacht neben dem Umfang , des Ge¬
bietes und der Bevölkerungsziffer vor allem die wirt¬
schaftliche Selbständigkeit  verlangt , die es
dem Staat ermöglicht, im Notfall, auch ohne Einfuhr
und Aus sichr alle Nahrunqs - iind Genutzmittel, alle
Rohstoffe, alle Halb- und Ganzfabrikate zu erzeugen,
die es bei normalem wirtschaftlichen Leben für die Kon¬
sumtion braucht, und ebenso seinen Produkten den Ab¬
satz zu sichern. Es liegt auf der Hand , daß diese wirt¬
schaftliche Selbständigkeit durch die geographische Lage
des Mutterlandes und seiner Kolonien bedingt ist. ^ ch
habe nun die Ansicht vertreten (und die Gegner haben
auch 'nicht einmal den Versuch unternommen , ]i& %u
widerlegen) , daß auch nach einem für uns siegreichen
Kriege das Deutsche Reich diese wirtschaftliche 'Selbst¬
ständigkeit nicht in vollem Umfange erreicht haben wird:
daß wir daher nach dam Friedensschluß alles daran
setzen müssen, um uns auf diesen- oder jenem Wege
die wirtschaftliche Selbständigkeit zu sichern. Uber, den
Weg, den wir zur Erreichung dieses Zieles einzu-
schlagen haben, kann man verschiedener Ansicht sein.
Ich habe die Bildung eines mitteleuropäischen Staaten-
bundes vorgeschlagen; dis konservative Presse hat das
als „vollkommene Verstiegenheit" bezeichnet. Es mag
ia sein, daß den, Verfasser dieser Besprechiing die lange
Reihe toon ersten Autoritäten auf dem Gebiet der Poli-
tik und der Volkswirtschaft unbekannt geblieben -st, dw
vor mir ähnliche Gedanken ausgesprochen haben : w
diesem Falle könnte er wenigstens den guten Glauben
als mildernden Umstand für sich geltend machen. Wer
darüber hoffe 'ich, bei anderer Gelegenheit mich ans-
sprechen zu können. Hält man den von mir emp¬
fohlenen Weg für ungangbar , dann mag man einen an¬
deren Vorschlägen. Wer ans welche Kolonien rechnen die
Herren denn eigentlich, die uns Baumwolle und Erze.
Petroleum und Rohtabak, Holz und Seide und was
wir sonst brauchen, in dein Umfange und in der Quast-

als wäre das alles ganz selbstverständlich und gehöre
sich nicht anders , „da haben die Kinder morgen früh
doch auch ne Weihnachtsfeier!"

Damit drehte sie sich wieder um und hatte das
Haus schon verlassen, ehe von den Budelmanns mir
eins ein Wort vor Überraschung sagen konnte.

„Das ist eine, die Websch", sagte die Wöchnerin
leise, voll dankbarer FreWe , die Augen mit dem Rücken
der freien Hand wischend.

„Ja , .was soll nu .das ?" bruiirmte der Zmmier¬
mann , ärgerlich über die Rührung , die in ihm ausssteg,
und sah mit verschwimmendem Bück in das fülle Acht
der Kerzen, die einen strahlenden Weihnachtsglanz i-n
der engeii kleinen Stube verbreiteten , der sich schim¬
mernd über deir arnstestgen Hausrat legte, den die
kahlen vier Wände des Zimmers umschlossen und die
drei Menschen darin in einem Glanz tauchte, der alles
wie mit einem Zauberschlage lächelnd verschönte.

Minutenlang blieb es still in- Ziinmer , so still, daß
man deutlich öie Kinder in Nr . 9 singen hören konnte,
denen man oben den Bauni angezündet hatte und die
mit hellen Stimmen ihr : „Stille Skocht! Heilige Nacht!"
sangen, daß jeder Ton durch die dünne Mauer zu ver-
nchmLii loar . .

„Naja ", sagte der Zimmernrann schließlich, als es
still geworden und nur das Knistern eines Zweiges
M vernehmeii war , .der einer Kerze zu nahe gokaimnen
war . „Wer weiß, tvas aus so 'neu- Gör wird ! Haben
wir die anderen vier bis heute satt gekriegt, so werden
wir das Kleine ja wohl auch noch groß kriegen!"

„Wenn's nur gesund bleibt , Gottlieb —!"
„Ich geh' nun ", rief die Hebaimne vom Flur aus,

klinkte gleichzeitig die Tür aus und ries : „Gute Nacht

Leise verließ sie das Haus imd tappte durch die
verschneite Pickbalge nach Hause.

Kurze Zeit spater, n--r durch die Dicke einer Mauer
von der Stube der Wöchnerin getrennt , ging Trina
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tat liefern könnten, die wir brauchen? Auf welche
Kolonien, die uns , das vergesse man nicht, die Matz-
gebiete darstellcn für u-isere exportierende Fem-
Industrie? Auch nach dem Kriege worden wir auf Ein¬
fuhr aus dem Ausland und aus Ausfuhr in
das Ausland angewiesen ^ sein. _ Und ,da gabt
es keinen anderen Weg, unsere wirtschaftliche Unab¬
hängigkeit gegenüber England und Rußland sicherzu-
stellen, als den wirtschastlichen ZusamMen¬
sch I u ß mit den Staaten , die linsere Verbünde¬
ten  in diesem Kriege sind oder doch wenigstens mit
unseren Feinden nicht gemeinsame Sache machen. Ganz
abgesehen davon, was ich hier nicht erörtern will , daß
uns nur ein solcher Zusammenschluß die feste Stellung
am Großen Ozean sichern kann, der in den nächsten
Jahrzehnten der Schauplatz des Wettbewerbes der
Weltmächte sein wird.

Politik ist nicht Gefühlssache, sondern , Sarhe vichi- _
ger, verstandesmäßiger Überlegung. Die Gefühls¬
politik wollen wir unseren Gegnern überlassen. Deutsche
Art ist es, das Ziel scharf ins Auge zu fassen, und mit
ihm die Wege, die zum Ziele führen . Unser Ziel ist
nicht Weltherrschast. Wer das heute denr deutschen
Volke einroden will, der mag in unklaren Köpfen ,Ver¬
wirrung anrichten ; er lvird es aber nicht erreichen,
daß Napoleon I . an Stelle Bismarcks, unser Lehr¬
meister wird . Unser Ziel kann nur die Weltgel¬
tung unter gleichberechtigten Welt¬
mächten  sein . Und um dieses Ziel zn erreichen und
festzuhalten, niüssen tvir auch nach dem Friedensschluß
unsere ganze Kraft einsetzen. Ein Volk, das ,glaubt , auf
den Siegeslorbeeren ausruhen zu dürfen , läuft ernstlich
Gefahr , über kurz oder lang das zu verlieren , was das
von seinen Söhnen ans den Schlachtfeldern vergossene
Blut erwohlen hat . Mit dem F r i ed e n s schl u ß b e-
ginnt  für uns die Ausgabe des unablässigen
friedlichen Wettbewerbes,  um die Erhaltung
und Befestigung der durch den Krieg uns erworbenen
Weltgeltung . Deutscher Imperialismus ist und bleibt
deutsche Friedensarbeit.

Oer Reieg im Grient.
Eine Unterredung mit dem neuen
Ztrohmcrnn-Sultan v«n Keaypten,

Was Hussein alles zu sagen weiß.
TU . London, 23. Dez. (Ktr . Bln .) Der neue Sultan

Hussein hat sein §lmt unter britischem Protektorat würdig
dadurch angetreten , daß er als ersten Regierungsakt sich vom
Vertreter der „Times"  interviewen ließ. Er erklärte,
daß er durch die Ereignisse in der Türkei außerordentlich ent¬
täuscht sei, und er bedauere sehr, daß die Pforte sich zum
Kriege entschloffeu habe Das Verhalten der suzeränen Macht
habe Großbritannien gezwungen, das Protektorat über Äghp->
ten zu erklären. Die englische Regierung habe ihn aufgefor¬
dert, das Sultanat zu übernehmen . Er habe es nicht, leichten
Herzens angenommen, sondern mit vollem Verständnis seiner
Verantwortung , um eine heilige Pflicht  zu erfüllen , in
der Hoffnung, daß er in der Lage sein könne, seinem Volke
einen Dienst zu leisten. Schon seit der Unterdrückung des
Aufstandes Arabi -PaschaZ bin ich überzeugt, daß Ägypten
ebenso wie die anderen Orientstaaten europäische
Qualitäten  notwendig hat, um seinem Fortschreiten
Bahn zu machen. Für das, was England an Ägypten getan
hat , können wir nur dankbar sein. Lord Cromer, der ver¬
storbene Sir Aldon Gort und Lord Kitchener kannten alle
meine Ansichten und wissen, daß meine Anstrengungen nur
auf das Wohl Ägyptens gerichtet waren . Ich vertraue
ganz auf England  und hoffe, daß England mir ver¬
traut . Ich habe für gute Beziehungen zwischen England und
Ägypten gewirkt. Meine Beziehungen zu ihrem großen König
Eduard VII - waren die freundlichsten seit unserer Bekannt-
lchait. Ich hoffe, daß meine Beziehungen zu seinem Sohne
gleich herzlich sein werden. Ich hoffe, daß, falls Ägypten wie¬
der bedroht werden würde, die moralischen und kulturellen
Fortschritte meines Volkes so sein werden, daß es sich bereit
erklären iverde, sein Leben Seite an Seite mit den Truppen
des Reiches zu verteidigen, so bereit , wie ihre Territorial-sfr> vrMTrshf*T*fini*pn unb ^ ctttcclcinbcr,.

Websch zufrieden lächelnd zu Bett . Ehe sie die Kerze
ouMies und die Decke über sich zog. strMe sie sich
mit sorgfältiger Umständlichkeit die große, weiße
Nachtmütze über den Kops, knöpfte die breiten Bänder
daran unter dem Kinn fest und drückte den Kops in die
Kissen, zufrieden mit sich selbst und von einer inneren
Fröhlichkeit erfüllt , die ihr das Herz so iveit und leicht
machte, wie lange nicht.

„Naja ", sagte sie mit kindlicher ZuistiedenHelt zu
sich selbst, als ihre Gedanken wieder in die Stube bei
Buidelnmnns zurückkehrien, „wenn 's ihnen nun gar zu
schiver wird — fürs erste bin ich ja auch noch da !"

LückKnd dachte sie daran , daß der Meine nun seinen
ersten Schlaf in dersslben Wiege tue , in der auch sie
einst gelegen, und daß das Licht ihrer Werhnachts-
kerzen das erste gewesen sei, das dem Kinde geleuchtet
habe.

Zwischendurchüberlegte sie, ob sich von dem Vorrat
an Ketten und Tuten ans Goldpapier , den sie zurück-
behalten hatte , im nächsten Jahre noch ein Baum
werde schmücken lassen? Den Engel mit dem blauen
Rücken und den blonden Lockm hatte sie ja allerdings
mit weggege-ben. Der hing nun drüben in- Baum bei
Budelmanns.

Wer was für glückliche Gesichter würden dre vier
kleinen Bndelmänner machen, wenn sie morgeu früh
den Baunr zu sehen bekämen. Und sie selbst? .Hatte
sie nicht schon ihre Weihnachtsfreude gehabt , vorhin,
als sie den Baum geschmückt, und noch mehr, als sie
ihn hiinübergetragen hatte in das Nachbachaus? Wie
der Schnee,unter ihren Füßen gssiinkelt hatte , und wie
hell der Baum die klsine Stube gemacht hatte , wo -das
Neugeborene an der Brust der Mutter gelegen!
Lächelnd schlief Trina Websch über ihren Gedanken ein.

Draußen hatte es nusgehört zu schneien. Über der
Pickbalge erglänzte ein Stern , strahlend hell und ffim-
mernd '- wie eine brennende Kerze aus Ttzma
Websch' Laden.
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die zu bewundern wir täglich Gelegenheit haben. Seit Be¬
ginn der Okkupation ist die Haltung der britischem
Offiziere  und Mannschaften direkt wunderbar .,
Ich glaube, daß sich eine große Zukunft  für mein Land
bereitet . Wenn erst die Unruhen, -die durch den Krieg hervor¬
getreten sind, beendet sein werden, wird Ägypten ein Zen»
trum sowohl moralischen wie materiellem
Glücks  fein.

Ungarische Unterstützung des Roten Halbmonds.
\V. T - B. Budapest, 28. Dez. (Nichtamtlich.) Minister¬

präsident Graf Tisza  hat für den 27. Dezember eine Kon¬
ferenz der Mitglieder der Landeskriegsfürsorgekommission
einberufen , in der über eine Unterstützungskommission zu¬
gunsten des Noten Halbmondes beraten werden soll. Im
dem Einladungsschreiben des Ministerpräsidenten heißt es
ii. a. : Die Türkei teilt mit uns die für die Ruhe und die
Freiheit Europas auszufechtenden Kämpfe und Gefahren.
Der Aufruf des Vereins vom Roten Halbmond findet in der
Seele der ungarischen Gesellschaft brüderlichen Widerhall.

Die Verluste der Engländer in Südafrika.
\V. T.-B. London, 24. Dez. (Nichtamtlich) ..Daily Tele¬

graph" meldet aus Johannesburg : Die ,Verluste der Anhänger
der Regierung feit Beginn des Aufstandes, betragen 124 Tote,
267^Verwundete und 332 an .die Deutschen verlorene Ge-
fangLne. Die Buren hatten 170 Tote und 800 Verwundete.

Gefangennahme von Missionaren in Südafrika.
IV. T .-B . Hermannsburg (Hannover ), 23. Dez. (Nicht-

amtlich.) Der in Natal tätige Direktor der Hermannsburger
Missionsgesellschaft, Egmont Har m s, ist, mit wenigstens
sechs anderen Missionaren seit Anfang November als Kriegs¬
gefangener in das Konzentrationslager nach P i e t e r - -
Maritzburg  gebracht wordeii. Die Missionsstationen sind
verwaist, die Gemeinden hätten in dieser unruhigen Zeit ihre
Führer besonders nötig.

Sine deutsche Siegesfeier in Antwerpen.
Bon der holländischen Grenze , 23. Dez. (Ktr . Köln.)

Eine gewisse Entrüstung spricht aus folgendem Bericht, den
das Vas Diazsche Bureau aus Antwerpen vom 20. Dez. er¬
halten hat . Für uns dagegen ist es erfreulich, zu vernehmen,
wie ,unsere Truppen in Belgien durch die Nachrichten vom
Kriegsschauplatz ihre Stimmung  auSdrücken , die zur
Weihnachtszeit  unter ihnen gelten soll. „Freitagnach-
midtag", so lautet der Bericht des Belgiers , .„wurden auf dem
Grünen Markt die deutschen Fahnen  zur Feier des
giotzeu Sieges der Deutschen  über die Russen  gehißt.
Zugleich wurde eine Parade  abgehalten . Danach wurden
alle Truppen , so weit der Raum es gestattete, in der Vor¬
halle des HauplbahnhofK, aufgestellt, wo die eben ange-
kommeuen neuen Truppen begrüßt wurden. Ein höherer
Offizier richtete an die Truppen « ne Ansprache, worin er den
Sieg mitteilte und die Anwesenden aufforderte , Lei dem be¬
vorstehenden Fest vor allem der gefallenen Kameraden zu
gedenken. Nach einem Kaiserhoch wurden die Bolkshymnen
Deutschlands und Österreichs angeftiMmt, und so laut klangen
sie, daß auf der Straße die Leute sie vernehmen konnten, die
achselzuckend weiter gingen. Beim Verlassen der Vorhalle
wurde alles, was an Blumen vorhanden war, aufgekauft.
Gewehre und Helme wurden geziert, und singend  zogen
die Truppen ab." (Köln. Ztg .)

Vaysrische Melden.
Deni „L.-A." wird aus München  gemeldet : Drei

Unteroffiziere und fünf Schützen vom 12. bayerischen Referve-
Jnfanterie -Regiment , die als Schildträger , Deckungs- und
Handgranatenschützen einen französischen Schützengraben ge¬
nommen haben, sind durch einen besonderen Tagesbefehl des
Divisionsgenerals belobt worden. Der Infanterist Knittel,
der als Schildträger eine besonders gefährdete Stelle deckte,
hat mit 13 Schüssen im Leibe bis zum letzten Rest seiner
Kräfte ausgehalten . Er wurde dann bewußtlos fortgeschafst
und ist im Lazarett gestorben. Der , französische Graben war
800 Meter lang und van 8 00 Turkos  besetzt . Dreimal
liefen die Bayer-» Sturm gegen den Graben , bis sie ihn
hatten . Der Unteroffizier Menacher  hatte nachts gegen
den feindlichen Flankierungsgraben einen Stollen getrieben,
die Wand durchgeschlagenund/ dann mit sechs Mann so viel
Handgranaten in den Graben geworfen, daß der Feind in
völlige Verwirrung geriet ; die Deutschen warfen dann noch
beständig Handgranaten unter die Fliehenden . Stellenweise
mutzten sie förmlich über Tote wegklettcrn. ,400 tote Turkos
sowie 3 schwerverwundete lagen nach der Räumung im
Graben ; 3 unverwundete wurden zu Gefangenen gemacht.
Die Bayern hatten nur einen Toten, und einen Leichtverwun¬
deten. Der Unteroffizier Menacher, der Führer der deut¬
schen Helden, ist später in anderen Kämpfen gefallen.

Eine bayerische Korpsbrauerci.
Berlin , 23. Dez. Ein Brauereibesitzer aus Kaufbeuren

berichtet nach dem „B. L.-A." in einem Feldpostbrief, daß er
Inspektor der Kor p s b r a u e r e i geworden ist. Vom
Generalkominando des 1. bayerischen Armeekorps wurden drei
Brauereien mit Mälzereien in Betrieb genommen. Alle be¬
schäftigten Leute, bayerische Soldaten , sind gelernte Brauer
und Küfer . Drei „Weihenstephansr" sind Braumeister , eiin
Kemptener Brauereidirektor ist Leiter des ganzen Betriebes.
Es wird ganz nach bayerischer Art gesotten, und zwar ober-
gärig,  iueiT leine Kühlanlagen vorhanden sind. Das täg¬
lich gebrauchte Verkaufsbier wird an die Division des ersten
Armeekorps abgegeben.

Sin Aufruf für die Melden von Tsingtau!
Die Gesellschaft für Kunde des Ostens (E . V.)

tu München erläßt , einen Aufruf für ' eine Weihnachtsspende,
in dem es heißt : „Die deutschen Verteidiger von Tsingtau
«nd ihre österreichisch-ungarischen Kameraden von der
„Kaiserin Elisabeth" sind jetzt als Gefangene , in Japan . Sie,
werden zwar , wenn die Berichte darüber zutreffen , von den
Japanern gut behandelt, und unsere deutschen Landsleute in
Japan und Ostasien, die selbst durch den Krieg aufs schwerste
geschädigt sind, werden es sich trotzdem nicht nehmen lassen,
den tapferen Streitern eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
Aber auch wir wollen ihnen eine Freude machen. Sie haben
cs ums Vaterland verdient, daß wir in der -Weihnachtszeit an
sie denken, und unsere Helden sollen sehen, daß wir sie nicht
vergessen haben. Und auch die Japaner sollen sehen, daß wir
unsere Helden ehren Und ihnen dankbar sind. Das Leben in
Japan sehr teuer , Tabak und Zigarren kosten fünfmal so
viel wie bei uns , und die Gefangenschaft kann noch viele
»Banate dauern . Der amerikanische Botschafter in Tokio,

Wreslmdsmes TagbLsA. _____
Mr . Guthrie , und der amerikanische Konsul in Nagasaki, Herr
Karl Fritz Deichmann, haben das Lager besucht und scstgc-
stellt, daß die Gefangenen an Geld und Kleidung großen
Mangel leiden.  Deshalb wollen wir schleunigst eine
Geldspende  sammeln und den Botschafter der Bereinigten
Staaten in Berlin bitten, das Geld telegraphisch nach Tokio
zu schicken." Die Sammlung wird nach zehn Tagen geschlossen
werden. Gaben sind an Verlagsbuchhändler Georg D . W.
Callwey,  München NW ) 2, Finkenstratze 2, zu senden.
3unt Vorschlag eines deutschen Varbarenbunbes.

Wir erhalten folgende Zuschrift: Der auch im „Wies¬
badener ' Tagblatt " erwähnte Vorschlag eines Schweizers, den
uns von den Franzosen gegebenen Namen „Barbaren " dadurch
zu Ehren M bringen , daß mir uns selbst so nennen , ist gewiß
gut gemeint, würde aber diesen — um einen Kosenamen zu
gebrauchen, den sich die Franzosen im Streit selbst zu geben
pflegen — diesen französischen „imb.Lciles" zu viel Ehre er¬
weisen. Ein verächtliches — nein, auch darin liegt noch eine
gewisse Schätzung —, ein mitleidiges Achselzucken als Entgeg¬
nung ! Weiter nichts. Ganz verständig kann nun einmal ein
Franzose nicht sein und überhaupt nicht werden. Er wird
uns gegenüber stets eine Überlegenheit empfinden und beson¬
ders dann hervorkehren,,wenn wir ihm komplimentierend und
knicksend entgegerÄommen. Alle, die so taten , und die^noch
heute so tun , mögen sich den Titel „Boches" (deutsche Tölpel,
deutsche Barbaren ) von einem. Franzosen — es kann auch
eine „allein schicke" Französin sein — ins Stammbuch schrei¬
ben lassen. Sie haben den Titel reichlich verdient. —• Übrigens
ist der im Anschluß an jenen Vorschlag ausgesprochene Hin¬
weis auf die Geusen unzutreffend ; wir sind doch nicht bte
Untergebenen der' Franzosen , sondern werden ihnen', hoffeni--
lich mtt Kraft , Frieden und ,Wohlverhalten diktieren.

Geh. Regierungsrat Dr . H e y e r.

wie Frankreich betrogen wird.
Ern Blatt der neutralen Schweiz ist es. das sich über die

Dreistigkeit aufhcrlt, womit das ftanzösische Publikum von
seiner eigenen Presse betrogen wird. Das „Berner Tagblatt"
stellt fest, daß die „Vie Parisienne " vom 8. Dezember eine,
photographische,Ausnahme gebracht habe mit der Überschrift:
„Unser Feind, der Kaiser Wilhelm  ll . und sein Stab,
wie sie in düsterem Zuge eines der Schlachtfelder in Loth¬
ringen verlassen." Was aber stellt das Bild in Wahrheit dar?
Eine Aufnahme vom Besuche des Kaisers bei den schweize¬
rischen Herbstmanöv er n in der Ostschweiz.  Vor
ihm her geht ein schweizerischer  Oberst , neben ihm eln
sch wetze ris cher  Kavallerieoffizier und hinter der Gruppe
von deutschen Offizieren, die den Kaiser begleiten, erscheint
wieder ein schweizerischer  Stabsoffizier . Acht Tage
später hat die gleiche Pariser Wochenschrift „zwei der
neuesten Photographien  des Kaisers" gebracht. Die
Rsdaticm stellt dazu mtt Genugtuung fest, wie der Kaiser als
„durch Sorten gealtert" erscheine, vielleicht schon „von Ge¬
wissensbissen zernagt". Auch diese beiden Bilder stammen
aus den schweizerischen  Manövern . „D-̂ eine zeigt den
Kaiser im Gespräch mit einem schweizerischen Obersten, das
andere zeigt ihn umgeben von mehreren schwelzertfchen Offi¬
zieren, worunter sehr deutlich erkennbar Herr Bundesvat
Hoffmänn  in Uniform", stellt das Berner Matt fest unh
bemerkt zu dem Verfahren der „Vie Parisienne " : „Man weiß
nicht, soll man die Unverfrorenheit ö-der die Dummheit mehr
bestaunen/'

Ein französischer Mürchettbichter.
TU - Paris , 23. Dez. Die Pariser Zeitungen veröffent¬

lichen die Geschichte eines französischen Flüchtlings namens
Armand Picot , der behauptet, bei Ausbruch des Krieges auf
der Rückreise aus Petersburg in Koblenz verhaftet und mir
einigen anderen Gefangenen ausgebrochen zu sein. Der Ge¬
fängniswärter , ein bayerischer Landwehrmarm , habe ihm
einen Meißel  verschafft und ihm damit zur Flucht ver-
holfen- Außerdem habe er ihm einen Revolver gegeben. Bei
dem Fluchtversuch mit den übrigen französischen  Ge¬
fangenen , 400 an der Zahl , sei es ihm allein  gelungen zu
entkommen, die anderen wurden erschossen.  Die Ge¬
schichte, die Picot in der breitesten Weise ausgemalt aufträgt,
trägt den Stempel der Erfindung und eifrigen Nick-Carter-
Lektüre an der Stirn.

Ein „Freund Deutschlands."
Wir lesen in der „Tägl . Rundschau" : Während der

ganzen Jahre , da bei uns der Kurs deutsch-englischen Aus¬
gleichs gesteuert und alles stark unterstrichen wurde, was
irgendwie den Anschein erregen konnte, als ob ein solcher
Kurs zum Ziel führen könnte, wurden immer wieder jene
englischen Herrschaften als Beweisstücke herumgereicht, die
auf irgendwelche Weise ein Geschäft aus ihrer fraglvürdig
wertvollen Deutschfreundschaft machten. Zu diesen Herr¬
schaften gehörte auch Mister Stdney Whitman,  ehemals
Herr Wittmcmn, der lange Jahre hindurch den deutschen
Büchermarkt mit seinen unbedeutenden „Erinnerungen " und
„Gesprächen" mit deutschen Persönlichkeiten überschwemmt
hat. Er ist Bismarcks Gast in Friedrichsruh gewesen und hat
die dort geführten Unterhaltungen in immer neuer Zube¬
reitung dem deutschen Publikum vorgesetzt. In der Vergangen¬
heit hat er, da er von deutschem Gelde lebte, nichts über unsere
schwarze Seele zu sagen gewußt. Nun aber schreibt er in der
Dezembernummer der „Fortnightly Review" über die p r e u ß i-
sche Autokratie. „Kein zusammengeflickter Friede ist
möglich", ruft der Brite Whitman . „Im amerikanischen
Sezessionskriege handelte es sich gleichzeittg um die Vorherr¬
schaft des Südens und die Sklaverei , und der Krieg hörte erst
mit der völligen Vernichtung der Anmaßungen des Südens
auf . So wird es wieder sein, das Ende ist entweder der
Triumph Deutschlands  und die Strangulrerung der
Freiheit,  wie sie das Ideal der angelsächsischen Raffe ist,
oder die Befreiung Europas von un erträglichen Au¬
ma tzu n g e n , die mtt b ei s p i e l l o s e n B e t r ü g e r e i e n
und Brutalitäten  ins Werk gesetzt werden, und die.
Morgenröte einer neuen Ara der Vernunft und des Wohl¬
wollens gegen unsere Mitmenschen." — In diesem Tone geht
es weiter . Das Ganze ist, wie gesagt, ein geschäfts¬
mäßiger Verehrer Bismarcks und Freund
Deutschlands  gewesen , so lange mit diesen Qualitäten
dank dem Annäherungskurs bei uns ein. Geschäft zu machen
war.

Julius Eltzbacher Kpsstata.
Mau schreibt uns:
Gemeinheit und Gehässigkeit verfolgen in England setzt

die dort , ansässigen naturalisierten Deutschen. Prinz Batten¬
berg, Deutscher von Geburt , hat, schmählichen Anfeindungen
weichend, seine Entlassung als Erster Seelord genommen
Nächstens vergreist sich, so verlautet es, die dem Drucke der
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niedrigen Instinkte des Pöbels uachgcbende englische Regie«
rung auch au Männern , wie Sir William Goschen (dessen
Familie früher Göschen hieß) und Sir Maurice Bunsen.
Wird diese Verfolgung, so fragt mau sich, sobald erst eine
entscheidende Niederlage die englischen Waffen trifft,
machen vor der rein deutscheûKönigssamilie , die zurzeit dni
englischen Thron einnimmt ? Daß Leute, wie Deetrich,
Gluckstein, Salmon , die in unwürdiger Selbstverleugnung
ihre deutschen Namen Dietrich,, Glückstein, Salomon preis"
gegeben haben, jetzt wieder ihre ursprüngliche Benennung
anzunehmen gezwungen sind, kann- uns Deutschen nur recht
sein. Gönnen möchte man das vor allem einem Deutschen»
der, um in England als Journalist sein Brot zu verdienen,
sich nicht entbindet hat, jahrelang antideutsche, ja manchmal
geradezu gehässige Gesinnung gegen Deutschland zu bekunden
in zahlreichen Auffätzen in Zeitschriften („Nineteenth Centuch
Review", „Fortnightly Review", „Contemporary Review )
sowie oster noch in politischen Tageszeitungen , Diese Aust
tätze, zuerst ohne ausreichende Namensunterschrift oder auch
mit seinem deutschen Namen (Julius Eltzbacher) unterzeichnet»
werden seit mehr als zehn Jahren mit dem englischen Namen
I . Cllis Barker unterschrieben, und diese Anglisierung zeigen
auch seit Jahren Herrn Elhbachers Visitenkarten. Auch
diesem Kriege hetzt Ellis Barker (alias Eltzbacher), unciv"
gedenk seiner deutschen Heimat , seiner deutschen Verwandten
und seiner deutschen Bildung , in verräterischer Weise gegen
sein Vaterland . In seinem — am 5. September 1914, alst
nach Ausbruch des Krieges — im „Outlook" (einer Londons
Wochenschrift für Polittk , Kunst, Literatur und Finanzwim^
schuft) veröffentlichten Artikel „Warum zögert Italien nocb-
hält Eltzbacher Italien vor, wie töricht es handle, wenn es
nicht auch mtt losschlage gegen Deutschland. Eine kurze
Stelle aus dem Auffatz diene zur Kennzeichnung des dem"
scheu Apostaten: „Die Politik der Vertragsmächte ist dem»"
kratisch. Sie wird teils von ihren Diplomaten , teils von
Völkern selbst gemacht. Oder vielleicht könnte man noch besser
sagen, die Politik der Vcrtragsmächte wird von den Alkern
gemacht, und die Diplomaten tun weiter nichts, als daß T*c
den Willen bec  Völker ausführen . Herr Delcasse, der ft «"'
zösische Minister des Auswärtigen , hat es klar und offen aus¬
gesprochen, daß, wenn Italien die von Italienern bewohnten»
von Österreich okkupierten Ländergebiete zurückhaben will, es
dafür zahlen, es sie sich verdienen muß. Durch diese Äutzs'
rung hat Herr Delcasse in Worte gefaßt, was die Völker, m
jetzt für die Freiheit kämpfen, im tiefften Innern empfinden
Die Bürger der Vertragsmächte , die jetzt die Frecheit der
Völker gegen die Tyrannei Deutschlands und Österreichs »er'
teihigen, werden es nicht zulassen, daß Italien sich aus ft1-
Kosten bereichere."

Herr Julius Eltzbacher— ein Verräter an seinem Bat»
lande.

Kus der 108. Verlustliste.
lAbkürzungen:  verw. — verwundet, leichtv. — leicht

wundet. schwer». - schwer, verwundet»verm. = vermißt, aek — aefanaen>
Königin-Mgusta-Garde-Grenadier-Regiment Nr. 4, Berlim

(Chölons am 6. 9., Aroas am 6.. Mouchy am 30. 19..
am .4.. Gheüivslt vom 15. bis 22.» Nvern vom 16. brS
Vsldhoek am 21. und 22. und andere Gefechts am 26. uns

27. 11. 14.)
Rsf. Ludwig 2 (Miellen) leichtv.

5. Karde-Regiment. Spandau. -
(Malczew vom 14.. Lodz vom 18.. Kwlina-KMnko vmn M.
23.. Olechow am . 22,. Gora-Zielona am 23. und Gefechte t®31

24. bis 30 11. 14.) _
Horn. Fischer (Weisel) leichtv.. bei der Truppe : Grem

Geis (Oberlcchnstein) verm.
Füsilier-Regiment Nr. 80.

Gestorben infolge Krankheit. ,i
Füs. Kozilik(Ers.-Bat .. Wiesbaden) gestorben ttn LaMei»

Wiesbaden 2. 12. 14.
Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 86.

Gestorben infolge Krankheit. ».
Res. Kunz (11. Komp.. Höchst) gestorben im Sa»«1*“

Grandpre 22. 11. 14.
Infanterie-Regiment Nr. 87. Mainz.

Berichtigung früherer Angaben.
Musik Becker (Bornich) bisher verw.. gest. 28. 9. 14.
Leibgarde-Jnfantcrie-Regiment Nr 115, Darmstabt. .

(Gruny am 3.. Goyencourt am 4., Dameiy am,6.  11.
19., FreSnoy am 11.. Fransart am 23 10.. Parvillers am

und Gefechte am 26. und 29. 11. 14.) s
Gesr. d. R. Philipp Ludw. Bremser (Wiesbaden/

leichtv.
Gardc-Dragoner-Regiment Nr. 23, Darmstadt.

Berichtigung ffüherer Angabe«. , -r̂ e
Unteroff. Lillius (Dotzheim) bisher verm., in englil« ^

Gefangenschaft.
Kus der 13. Verlustliste der ttaiserl. Marine.

Lenin, d. R. Erbe (Oberrod) schwer»-: Off.-Stellv.
berg (Nie-derselterS) leichtv. ; Mtr -Artl . CkasmannJSB 1;
leichtv: Mtr .-Artl . Disger (Obevlabnstein) leichtv. ; Ob -Mi-!.
Artl . Koch (Flacht) tot ; Sees Koch (Schlangenbad)
Müller (Unterliederbach) schwerv. ; Gesr. Friedrich Ruo
(Wiesbaden)  schwerv . ; Oü -Mtr .-Arbl. Schmidt
schwerv.: Hob. Ob.-Mtr . Karl Zehner (Wiesbagen ) t0 ‘

Deutsches Reich.
* Der Geburtstag des Königs Ludwig von Davkrm

König Ludwig hat den Wunsch ausgesprochen, daß die p ete
seines 70. Geburtstages am 7. Januar auf Festgottesdiem
beschränkt wird. Am 5. und 6. Januar werden zur
wünschung Empfänge stattfinden , am 7. Januar die WI'
gottesdienste, sodann eine Truppenparade und eine Family
tafel . _ »_ -_ ■

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

wei !,nachten.
Während wir unter dem geschmückten Christbaum

wie an jedem Weihnachtssest, wütet rm Osten und ft) ^
selbst an diesen höchsten Feiertagen der Christercherl
blutige Krieg. Das , ist bitter hart und . läßt den » “ L
„Fröhliche Weihnachten!", den man sonst gern jedem
genossen und jedem ehrlichen Ätenschen überhaupt Z
würde, nicht recht über, die Zunge. Wir -werden ellV
W e i h n ach t s fest feiern , einerlei , ob uns der Krieg *! -ctt
in Mitleidenschaft gezogen hat oder nicht. Wer in 1 ^
Tagen keinen Gefallenen zu belveinen hat, wer nicht
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^ver verwundete nahe Angehörige und Herzensfreunde zu
? »gen und nicht unr ihm persönlich nahestehende Krieger zu
Ktern braucht, der mit denen fühlen, auf die das Schicksal
Ifine Eisenfaust legte. Da kann eine rechte Weihnachtsfreude

aufkommen. Aber enger zusaminenschlietzen im Geiste
sollen wir Deutsche uns in diesen Festtagen, und unter dem
•““fe allem festlich geschmückten Tannenbaum wollen «wir das
Gelöbnis oblegen, fest und treu beieinanderzustehen, bis die
^locken den Frieden verkünden, und alles zu tun , um die
ichöne Eintracht , die sich in schwerer Kriegszeit so glänzend
“>>d erhebend bewährt hat, unserem Volke für alle Zeit zu er-
teetv . Wenn wir mit diesem Gedanken deutsche  Weih¬
nachten feiern, so werden sie, wenn auch kein fröhliches, so doch

I £ttt 3 e ) eg n e t e § Fest sein.'
In Wiesbaden ist, wie wir aus zahlreichen Berichten der

Wen Tage gesehen haben, das Bestreben, den Armen, den
Indern , unseren tapferen Soldaten eine Weihnachtsfreude zu
“Weiten, recht lebhaft und erfolgreich gewesen. Was die
Nächstenliebe und das im Unglück erstarkte Gefühl der Ver-
“utwortlichkeit auch für den leitenden Volksgenossen in den
Wsren vier Kriegsmonaten und besonders den letzten Tagen
geleistet hat, wird nicht vergessen werden. Niemals ist ein
^eihnachtssest so blutrot gewesen wie dieses, aber niemals
such ist eins in dem Maße ein Fest der Liebe gewesen wie das
!chige. Möge dem Krieg ein ewig langer ungestörter Frieden
jolgen, möge sich aber auch im Frieden die Liebe so groß und
"urk erweisen, wie sie sich in diesen Tagen erwiesen hat ! -n-

Das Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ansg ^ eichnet:

"W inzwischen gefallene Unteroffizier der 2. Ersatzbatterie des
^ldartillcrie -Regiments 27 Referendar Dr . jur . Willy
^ che i d g e s, Sohn des Justizrats Dr . Scheidges in Wies-
^den ; der Wehrmann Karl Haas  im Reserve-Infanterie¬
regiment Nr. 80 und der Pionier Emil Kuhlenbeck  im
monierbataillon 25, beide aus Schierstein ; der Lehrer Vize-
Mdtvebel Kaiser  zu Lorsoach; der Lehrer Welker  aus
Es ; der Lehrer Grünewald  tn Holzhausen bei Batten-
“« 8, Kompagnieseldwebel im Landwehr-Regi ment 83; der
Zehrer August Grunewald  in Oberasphe , Unteroffizier im
^uridwehr-Regiment 83.

Das Eiserne Kreuz ist auch dem 16 Jahre alten
^ “ 8 s s r e i >v i 11 i g e n Ernst Nortmann,  Sohn des
öimmermeisters Friedrich Nortmann in Wiesbaden, verliehen
Worden. Der junge Mann liegt gegenwärtig in einem
Münchener Lazarett . Dort unterhiell sich dieser Tage König
Edwig  von Bayern längere Zeit mit ihm; der König hatte
“n der frischen Jugend des Eisernen -Kreuz-Ritters derartige
»reude, daß er ihn photographieren ließ. Das Bild Nört¬
ens ist in einer Münchener Zeitung veröfsenllicht worden,
'““raus zahlreiche Münchener den jungen Nassauer besuchten
Und ihm Liebesgaben brachten.
^tthnachtsbescherungen in hiesigen Lazaretten und

Rekrutendepots.
Zur Weihnachtsfeier der hiesigen Teillazarette und der in

and Wiesbaden nntergebrachten Ersatzmannschaften und
Rekrutendepots hat die Abteilung 3 vom Roten Kreuz eine
M -Iiche Beisteuer geleistet. Als die großen Sendungen nach
r * Front befördert waren , war es für diese Abteilung eine
“ankenAverte Ausgabe, nunmehr auch der Krieger in der
Heimat zu gedenken. Nicht nur der in den Lazaretten liegen¬
den Verwundeten, sondern auch der großen Anzahl von Er-
iUtzmannschasten und Rekruten, die in und bei Wiesbaden urv-
'ergebracht sind, wurde eine Weihnachtsfreude bereitet . Für
jedes der hiesigen Teillazarette hatte die Forstbehörde durch
Ermittlung des Roten Kreuzes in liebenswürdiger Weise je
einen T a n n e n b a u m zur Verfügung gestellt. In einzelnen
^eillazarelten waren Sammlungen veranstaltet worden, diese
Sammlungen wurden dann durch die Abteilung 3 des Roten
Kreuzes ergänzt , so daß jedem Verwundeten eine Wollsache,
“ine Anzabl Zigarren , ein Stück L>eise nebst Seisenlappen,
^eihngchtsgebäck, ein kleines praktisches Geschenk und auch
etwas Lektüre gegeben werden konnte.

Den Ersatzmannschaften und Rekrntendepots wurden.
Aollsachen und Zigarren gegeben, und zwar wurden nur die
Mannschaften bedacht, die von dem Bataillon dem Roten
^reuz als bedürftig bezeichnet worden waren und die für die
Etage nicht in Urlaub gingen. Ans diese Weise sind insge¬
samt verteilt worden : An Lazarette : 415 Hemden, 211 Paar
«nterhosen, 169 Paar Unterjacken, 211 Paar Socken, 152 Leib-
Eden , 132 Paar Pulswärmer , 10 Paar Handschuhe, 60
Taschentücher, 10 Paar Hosenträger , 5175 Zigarren , 2080
«iSaretten, 655 Pack Tabak, 1196 Stück Seife mit Wasch-
8ppen, 1154 1/2-Pfundschachteln Gebäck und 882 verschiedene
reinere Geschenke; an die Ersatzmannschaften und Rekruten-
Eots : 1277 Hemden, 332 Paar Socken, 23 Wolltücher, 282
^“pfschützer, 38 Paar Unterhosen, 214 Leibbinden, 59 Unter-
?‘l'äüge, 741 Paar Pulswärmer , 298 Paar Kniewärmer , .22
«at Handschuhe, 106 Wolljacken, 234 Ohrenschützer, 4 Brust-
däriner , 2 Paar Hosenträger , 12 050 Zigarren , 601 s/̂ -Pfund -.
'achteln Gebäck und 195 Schachteln Briefpapier.

»
: . Im Reservelazarett „Hotel Reichspost"  fand

ffEr Tage eine stimmungsvolle Weihnachtsfeier  für
verwundeten Gäste des Lazaretts statt, die Pfarrer B e ck-

£ a n n mit warmen Worten einleitete. Auch der leitende Arzt,
yWr Dr . Ricker,  hielt eine Ansprache, die in ein Hurra ans

Kaiser ausklang . Einigen musikalischen Darbietungen
fitzte sich die Bescherung an, die, dank der Mitwirkung der im
«tzarett sich aufhaltenden Offiziere , der Schwestern und der
Fahnde der Verwundeten , praktisch und reich ansftel . Der

löste eine so gemütliche Stimmung aus , daß mancher
^ “sicherte, das sei „der schönste Weihnachtsabend seines
^ebens" gewesen.
den Toten zur Erinnerung , den Lebenden zu Ehren

dem Vaterland zum Nutzen.
* Unter dieser Überschrift geht uns der folgende Aufruf des
Arbeitsausschusses des „N a t i 0 n a l d a n k", für den Frau

Schwed'er, Dr . H. v. Oiste und Frl . Dr . Horowitz tn Berlin
W Lharlottenburg namentlich zeichnen, mit der Bitte um
Veröffentlichung zu:
. Wem ist in dieser ernstett Zeit nicht schon enrmal der Ge-
s“vke gekommen: „Wie sollen wir diesmal Weihnachten
Zern ?« Da möchten wir folgender Anregung Raum geben:
Mr haben es nicht nur , wie in Friedcn ^ eiten, mit armen uns
“dürftigen Menschen zu tun , sondern das ganze Volk steht vor
H insbesondere die Kinder unserer Krieger,  welche
(“ der Zeit , wo wir im friedlichen Heim Weihnachten feiern,
^ “ußrn in den Schützengräben für uns käntpfen und darben,
^ir Müssen uns vergegenwärtigen, welche Gedanken unsere
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Krieger am Weihnachtstage beschäftigen, wenn sie an ihr Heim
denken, wo so viele unversorgte Kinder vorhanden sind. Sie
werden sich fragen : Werden wir zurückkehren? Und
wenn wir nicht zurückkehren— oder arbeitsunfähig —, werden
dann die Kräfte der Ration bei den so beschränkten Mitteln
ausreichen, um unseren Kindern eine derartige Erziehung zu
geben, wie sie vorgesehen war und zum Besten unseres Vater¬
landes nützlich ist? Diese Sorge zu bannen , wollen wir den
Gedanken anregen , eine allgemeine nationale
Stiftung  zu schassen, welche sich lediglich mit der Er¬
ziehung derjenigen Kinder beschäftigen wird, deren Väter oder
Angehörige aus dem Schlachtfeld geblieben oder gesundheitlich
geschädigt heimkehren. Der staatlichen Hilfe da ergänzend zur
Seite zu treten , bietet , sich der privaten Fürsorge ein über¬
reiches Feld, aus dem wir , die Daheimgebliebenen, fürs Vater¬
land wirken können. Dieser Wunsch lebt in Tausenden von
Herzen, die aus anderen Gründen nicht draußen käntpfen
können für ihre Mutter Germania ! Sie braucht alle ihre
deutscheit Jungen , braucht ihre Seelen , ihre Herzen, aber auch
ihren gesunden Körper. In Heer und Marine , auf^den Lehr¬
stühlen der Universitäten , tn Handel und Industrie , Ingensoirr-
und Handwerkerleben, überall sind große Lücken entstanden.
Diese auszuffillen, denen schnell und tatkräftig zu Helsen, d:e
vor der 'Vollendung ihrer Schulzeit, ihrer Studien , vor der
Wahl des Berufes stehen, sei unsere heiligste Pflicht ! Wahr¬
lich, für alle, dte verwaist und einsam stehen, eine edle Auf¬
gabe, geeignet, sie wiederum mit dem Leben zu verknüpfen;
z. B. wird manche vereinsamte. Offizierswitwe ihrem Leben
wieder einen Inhalt geben, wenn sie fitt ein junges Menschen¬
leben die Sorge übernimmt , vielleicht auch gegen eine von
gütigen Wohltätern oder dem Verein geleistete Beihilfe.
Durch kleine Gaben und Geschenke, wie sie in Hülle und Fülle
unseren Kriegern zuteil werden, ist unser Dank nicht abge¬
tragen , wenn aber ein ganzes Volk in opsermütiger Weise für
die Kinder der Gefallenen in erzieherischem Sinne
einiritt , so ist das eine Weihnachtsgabe, wie sie großherziger,
idealer nicht gedacht werden kann. Die Zeit fordert von uns
allen , die wahre Deutsche sein wollen. Beteiligung an
nationaler Arbeit , darum bitten wir opfermütige Männer und
Frauen aller Stände ans dem ganzen Reich um Mitarbeit.

Seid haushälterisch und sparsam k
Die Prosesioren der Nationalökonomie an der Universität

Berlin , A. Wagner , G. V. Sch molk er , M. Gering,
H. Herkner , K. Bollot,  erlassen im Verein mit den
Physiologen M. R u b n e r und N. Zun tz, dem Mitglied des
Reichsgesundheitsamts Geh. Rat Prof . R 0 st, dem Rektor der
Berliner HandelshochschulePros . Eltzbacher  und dem Her¬
ausgeber der „Sozialen Praxis " Prof . E. Francke  den fol¬
genden

Aufruf.
Die englische Regierung , die den Weltkrieg gegen uns an-

tiftete , führt ihn in der hinterhältigsten Weise. Entgegen dem
Völkerrecht unterbindet sie die Zufuhr von Lebensmitteln und
Rohstoffen, die für Deutschlands unbewaffnete _Bevölkerung
bestimmt sind. Die englische Regierung ioird, wie sie verkun-
)ete, den Krieg in die Länge ziehen, damit am Ende des Ernte¬
jahres Hunger und Not uns zu einem schimpflichen Frieden
zwingen, die Stege zunichte werden, die unsere Tapferen in
offener Feld- und Seeschlacht errangen.

Diese Pläne durchkreuzen zu helfen, ist jeder von uns
Daheimgebliebene, ob Mann , Weib oder Kind, berufen . Das
deutsche Volk muß mit ausreichenden Vorräten in das nächste
Erntejähr eintreten . Dies ist möglich, wenn jedermann , der
Reiche wie der weniger Bemittelte , seine Lebensweise dem an
paßt, was unsere Landwirtschaft zu bieten hat. Die Haupt
regeln sind:

Geht ehrerbietig und haushälterisch um mit allen nutz
baren Stoffen , verwendet sorgsam jeden noch irgendwie
brauchbaren Abfall.

Eßt Kriegsbrot (K -Brot ) und "ordert solches von
euren Bäckern. Es ist nahrhaft und schmackhaft wie unge¬
mischtes Roggen- oder Weizenbrot. Kartoffeln sind reichlich
vorhanden. Das Brotgetreide aber reicht nur aus , wenn 10
bis 20 Prozent Kartoffeln eingebacken oder wenn weniger
Brot und mehr Kartoffeln genossen werden.

Laßt das Weizenbrot (Brötchen , Knüppel,
Schrippen, Semmeln ) in der Hauptsache den Kranken und
Schwachen,  schränkt vor allem den Verbrauch von Kuchen,
Stollen und anderem feinen Gebäck aufs äußerste ein, denn
an Weizen und Weizenmehl fehlt uns yz des bisherigen Be¬
darfs.

Spart an Fletsch , an Fett und Butter.  Jetzt
besteht zwar ein reichliches Angebot an Schlachttieren, weil
vielen Landwirten die ausländischen Futtermittel fehlen. Dar¬
aus folgt aber nicht,' daß man nun um .so mehr Fleisch ver¬
zehren dürfte . Geschieht dies, so wird das Angebot bald sehr
knapp werden. Vielmehr ist der Fletsch-, Fett - und Butter¬
verbrauch schon jetzt einzuschränken, damit unser Volk später
keinen Mangel leide. Wer es kann, sammle für seinen Haus¬
bedarf einen Vorrat an Dauerware (geräuchertem
Schinken und Speck, Dauerwurst ) und Schmalz,  und zw«
bedächtig und ohne Überstürzung.

Die Grundlage der Ernährung müssen einheimische
Pflanzen st offe  bilden : Kartoffeln , Roggen- Weizen,
Hafer , Buchweizen, Gemüse, frisches' und eingemachtes Obst.
In ausgiebiger Weffe kann Zucker verwendet werden. Zucker,
fast überreichlich vorhanden, ist ein vorzügliches Nahrunas-
und Ersatzmittel für Fett und Butter . Dazu genieße man
Milch und Käse, namentlich auch Magermilch und Magerkäse,
die durch ihren Eiweimehalt ein vorttesflicher Fleischersatz
sind.

Es lassen sich aus den in genügendem Maß verfügbaren
Stoffen sehr mannigfaltige .und nahrhafte Sbeifen bereiten.
Nicht die Not, sondern die Vorsorge gebietet die vlanmäßige
und veränderte Lebensführung , die wir empfehlen. Die kleinen
Unbequemlichkeiten, welche sie mit sich bringen mag. wird jeder
gern auf sich nehmen, in dem Gedanken, damit das Werk derer
zu fördern , die im Felde und auf der See ihr Leben und ihre
Gesundheit freudig für unser teures Vaterland einsetzen.

— Der Wcihnachtsfeiertage wegen erscheint die nächste
Ausgabe (Sondernummer ) des „Wiesbadener Tagblatts " erst
am Montag früh . Die Tagesberichte der obersten Heeres¬
leitung werden auch an den zwei Feiertagen und an dem
anschließenden Sonntag durch Extrablätter bekanntgegeben,

_Der „Wiesbadener Tagblatt -Wandkalender" für 1915
liegt der vorliegenden Stummer bei. Wir können ihm keinen
besseren Wunsch für unsere Leser mitgeben als den, daß nicht
viele seiner Tage mehr unter dem Zeichen des Kriegs stehen
mögen.

_ Liebesgaben. Durch den Generalvertreter der Cham¬
pagnerkellerei R 0 e d e r e r u. Sie ., Longevtlle, Herrn Franz
Köhler, ist dem Roten Kreuz, Abteilung 3, eine Kiste Sekt zur
Verfügung gestellt worden. Ebenso stiftete die Firma Ludwig
Sattler,.  Weinhandlung , Müllersttaße 7, 300 Flaschen
Wein.

- Wiesbadener Lazarette . Aus der Verwnndetenltste der
Auskunftsstelle über im Felde stehende nassauische Soldaten
in der Lage Plato : Reserve-Jnfanterie -Regiment 223: Hatz¬
mann (Wiesbaden) im Hotel Weins ; Reservist Gillich (Kalken¬
berg), Reservist Haupt (Wiesbaden) und Reservist Ritter
(Wiesbaden) im Palasthotel . — Infanterie -Regiment 87:
Wehrmann Horz (Frickhofen) im Hotel Weins . — Reserve-
Regiment 81: Wehrmann Altern .(Einsau ) in der Wilhelms-
Heilanstalt . — Luftschifferabteilung 20: Reservist Ganz
(Eddersheim) im städtischen Krankenhaus . — Autokolonne 14:
Reservist Hennes (Dillenburg ) im Schützenhof. — Infanterie-
Regiment 140: Freiwilliger Knieling (Wiesbaden)̂ im Hotel
Reichspost. — Infanterie -Regiment 80: Haas (Schierstem)
und Schröder (Schierstein) im Taunushotel ; Schwarz (Dotz¬
heim) im Hotel Reichspost. —Infanterie -Regiment 88: Harsall
(Lordu-ng-Lntterbach) im Hotel Weins . -— Train -Regiment 18:
Körbel (Worms) im Hotel Weins . — Landwehr-Jnfanterie-
Regiment 80: Ott (Kettenbach) im Hotel Reichspost.—Brigade-
Ersatzbataillon 50: Reservist Schieferstein tGaulsheim ) im
Lindenhof. — Die Auskunftsstelle ist an den beiden Feier¬
tagen geschlossen.

— Zeichen der Zeit . Die Zahl der Trauungen , welche sonst
an den Tagen vor den Hauptfesten eine recht starke zu sein
pflegt, hat sich gestern aus nur 5 belaufen.

— Die Verlustlisten werden teurer ! Den bisherigen Be¬
ziehern der deutschen Verlustlisten ist noch nachträglich eine
Überraschung beschert ioorden. Nachdem sie meist schon das
Hallegelü für den nächsten Monat entrichtet hatten , wurde
ihnen von der Post die Mitteilung , daß der alte Preis (60 Pf .)
nicht mehr gellen könne, sondern jetzt mit Bestellgeld 1 M.
83 Pf . betrage (ohne Bestellgeld 1 M. 75 Pf .) monatlich. Wer
nicht nachzahlen will, verzichtet aus die Zustellung und be¬
kommt das schon Eingezahlte wieder heraus . Die Steigerung
um das Dreifache ist allerdings etwas stark. Der Ĥaltept,
dürfte aber jetzt wenigstens den Selbstkosten nahegerückt sein,
die das Kriegsministerium dafür auszuwenden hat.

— Förderung der Kauinchentierzucht. Der Landwirt¬
schaftsminister empfiehlt, wie die „Neue polit. Korresp. mit-
teilt, die Kaninchenzucht. Bei der Kaninchenzucht lassen sich
infolge der großen und schnellen Vermehrbarkeit rascher wie
bei jeder anderen Tierzucht Erfolge erzielen. Da ferner durch
die Kaninchen sehr viele Futtermittel , wie Küchenabfälle, Er¬
zeugnisse des HauSgartens uftv., die für die Grotzvtehzucht
nicht in Frage kommen, verwertet werden können, so wird
durch die Ausdehtmng dieser Zucht der sehr knappe Futter-
mittelmarkt mcht erheblich in Anspruch genommen. Schließ¬
lich wird auch durch die Kaninchenzuchtdie Landwirtschaft, auf
deren Schultern die Fletschversorgung ausschließlich ruht , zu
einem gewissen.Teil entlastet, -denn die Kattinchenzüchter wer¬
den meist der übrigen Bevölkerung, wie Beamten, Hand¬
werkern, Arbeitern usw., angehören ; es können daher gerade
die Kreise, in denen eine mögliche Steigerung der Lebens-
mittelpreise am schwersten empfunden werden wird, zur Mil¬
derung einer etwaigen Notlage beittagen.

_ Personal -Nachrichten. Anläßlich seines Übertritts in
den Ruhestand ist dom Amtsgertchtssekretär Nechn-ungsrar
Schau « in Wiesbaden der Rote Adler-Orden 4. Klasse bev-
liehen worden.

— Goldene Hochzeit feiern den zweiten Weihnachtstag
die Eheleute Barbier und Heilgehilfe Joh . Muth  und Frau
Anna tväutb. «ebovene Jäger.

— Wiesbadener Eisbahnen . Wie uns die Verwaltung
der Wiesbadener Sportplätze mittetlt . sind die Preise für die
Nord-Eisbahn (Gisklub-Sportplatz) in diesem Winter wesent¬
lich herabgesetzt worden. ^

Israelitischer Gottesdienst . Israelitische Kultus,
gemeinde. (Synagoge : Michelsberg.) Gottesdreatt in der
Hauptsynagoge: Freitag : abends 4% Uhr. Sabbat : morgens
9 Uhr. nachmittags 3 Uhr, abends 5.20 Uhr. Gottesdienst tm
Gomeindesaal: Wochentage: morgens 8 Uhr. abends 4̂v» Uhr.

Alt - Israelitische Rultusgemetnde.  syimgoge
F .iedrichsttaße 33. Freitag : abends 4h  Uhr . S -ckbat: morgens
8U Uhr, Vortrag 10%>Uhr, nachmittags 3 Uhr. abends 5-25 Uhr.
Wochentage: motgens 7'/- Uhr. abends 4 Uhr.

Talmud Tbora - Verein Wiesbaden.  Nero¬
straße 16. Sabbat -Eingang 4.15, morgens 8.30, Mussaph 9-30
Schiur und Mincĥr 4. Ausgang 5.20. Wochentags: nwrgenS
730 , Schiur 7, Maarif 8, Sonntagabend 4.
vorberlchte über « unsi . Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Außer dem bereits mitgeteilten Programm
der Pianistin Frau GoldsÄmidt-Metzger gelangen in dem
Sinfonie -Konzett am Sonntag , abends 8 Uhr, unter Schurichts
Leitung die Elsono.en-Ouvertüre Nr. 3 von Beethoven sowie
zum erstenmal „Dret Blumenstücke" des Mitgliedes des Kur¬
orchesters Erich .Wemheuer zur .Aufführung.

Musik - und Vortragsabende.
* Konzert in ser Marltki che. Im letzten Mittwochs-

Konzert in der Marktkirche  erfreute Frau Elsriede
Geisse - Winkel  die Hörer durch Gdsangövortrage von
Wermann , Mendelssohn und Engelsmann , welche die Sänge¬
rin durch ihre bedeutende Vortragskunst ganz besonders wirk¬
sam «estaltete. Herr Max Schildbach,  der Solocellist des
Kurorchesters, hatte sich ebenfalls in den Dienst der guten
Sache gestellt und bereitete mit dem ernst gehaltenen 2 Satz
cat§ dem E-Moll-Konzert von Popper und dem Largettho von
Mozart einen edlen Kunstgenuß, auch um die Cellobeglertnngen
zu den Gesängen machte sich Herr Schftdbach vewwnt. Betden
Solisten ist" für ihr uneigennütziges Wtrken allicltiger Dank
sicher Dasselbe gilt von dem Frauenchor aus Mttgliedern des
Rina - und Lutherlirchenchores. der sich der Weihnachtskantate
dezent, aber wirksam einfügte. Mit Orgelkomvosittonen von
Lux und Bartmiß über Wechnachtslieder beretcherte Herr
F . Petersen  das Programm . rs.

flus dem Landkreis Wiesbaden.
- Bierstadt, 24. Dez. In der gestrigen Sitzung der Ge-

m ei n d e v e r t r e t u n g wurden dte Mittel bewilligt zur
Herstellung und Unterhaltung der Vtzinalwege für das Rech¬
ne,wöiabr 1915. Doch sollen angesichts der hoben Ausgaoen,
die" die Kriegssürsorge an unsere Gemeinde stellt, nur die not*
wend gsten ArbkitL zur Ausführung gelangen. - Einem
Switroae zwischen Wilhelm Heymach 2r einerseits und der
Gemeinde Dierstadt andersetts wurde zugesttmmt — Das Ge-
Alt eines kürzlich eingetretenen Verwaltungsgehilfen wurde
auf 1560 M. jährlich erhöht. ^ ,, . „ .

wc Schierstein. 24 Dez. Auf dem hiesigen Rathause fand
dieser Tage die Versteigerung des dem, Obermsvettor Philipp
Kinkel früher in Dotzheim zuleb brer wohnend, gehörigen
agr»biibanses mit Hoftaum , Gartenstraße 11 hterselbst, siatt.

Hausgrundstück hat eine Größe von 1 Ar 44 Onadvat-
meter^ tnd ist vom Ortsgericht »u 19 000 M.. von der Steu^de zu 18590 M geschätzt. Das höchste GÄtot mit 13 000
Mark legte die Witwe Adolf Schneider aus Wiesbaden ein.
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die im Besitze einer Hypothek von 4500 M. ist, — = Die
hiesige „Turngemeinde" veranstaltet ihre diesjährige W e i h -
nachtsfeier  am 2, Feiertag . Die zum Besten der hiesigen
Kriegsfürsorge eingeleitete Weihnachtsfeier unier Mitwirkung
sämtlicher hiesiger Gesangvereine findet am 10. Januar im
Saalbau „Tivoli" von nachmittags 5 bis 8 Uhr statt.

Gerichtssaal.
wc. Der zehnjährige Kampf ums Recht. Der „Fall Rouge-

Stemmler " ist unseren Lesern bekannt : Frau Stemmler aus
Wiesbaden, die zeitweilig auswärts weilte, mutzte, als sie nach
Wiesbaden zurückkehrte, die Erfahrung machen, daß von deui
ihr amtlich beigeordneten Vertreter ihr g a n z e r B e s i tz, dar¬
unter ihr Haus an der Nerostratze, unter den Hammer ge¬
bracht und daß ihr nur ein minimaler Rentenanspruch ver¬
blieben war, der obendrein in der Luft schwebte und bei der
Zahlungsunfähigkeit des Beteiligten schließlich vollständig ins
Wasser fiel. Die Frau Stemmler , die durch dieses Vorkomm¬
nis verarmt war , hatte jahrelang nötig, um sich die allcrnot-
wendigsten Möbel aus ihrem Eigentum wieder zu beschaffen.
Ein Zivilprozetz, den sie Wider den beteiligten Rechtsanwalt
angestrengt hatte, ist in diesen Tagen erst, d. h. nach 10 Jah¬
ren , vor dem Reichsgericht  zur grundsätzlichen Erledi¬
gung gelangt» indem unterm 21. d. M. aus die Revisions-
be schw e r d e des beteiligten Rechtsanwalts grundsätzlich
das Urteil , mittels dessen er zum Schadensersatz verp-flichtet
worden war , bestätigt wurde. Die Höhe des Schadensersatz¬
anspruchs werden die Gerichte noch festWsetzen haben.

Neues aus aller Welt«
TU - Eine schwere Gasexplosion in Berlin . Berlin,

L3. Dez. Eine heftige Gasexplosion erfolgte heute nachmittag

ZPirsvaDerrrr cajMrtft»_
in einem Hause im Norden Berlins . Durch den gewaltigen
Luftdruck wurden fast alle Scheiben des Hauses und der be¬
nachbarten Gebäude zertrümmert und zahlreiche Türen aus
den Angeln gerissen. Mehrere Personen wurden durch Stich¬
flammen mehr oder minder schwer verletzt.

TU - Eine Schiffsstrandung im Hafen von Venedig..
Venedig,  23 . Dez. Das österreichische, aus Rovigo kom¬
mende Segelschiff „Brüder Sattolich " ist infolge des gestern
wütenden Sturmes bei der Einfahrt in den Hafen von
Venedig gestrandet. Die gesamte Mannschaft konnte schwim¬
mend dre Dünen erreichen. Da § Schiff und seine Ladung
gelten als verloren.

Letzte Drahtderichts.
Reichstagsabgeorbneter Sperlich f.

Br . BreSlau , 24. Dez. (Eig. Drahtbericht .) Wie die
„Schlef. Volksztg." meldet, ist gestern in Altena (West¬
falen) der Zentrumsabgcordnete Landgerichtspräsident a. D.
Sperlich  im Alter von 69 Jahren gestorben. Er hatte
seinen Wohnsitz in Schweidnitz und vertrat im Reichstag den
Wahlkreis Glatz-Habelschwerdt.

Der neue Chef der Landesregierung für Bosnien und die
Herzegowina.

W.  T .-B. Wien, 24. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Wiener
Ztg." veröffentlicht ein Handschreiben an den gemeinsamen
Finanzminister v. Bilinski,  durch das Feldzeugmeister
Potiorek  auf seilst aus Gesundheitsrücksichten gestelltes
Ansuchen in den Ruhestand  übernommen und Feldmar-
schalleutnant Sarkotic  zum kommandierenden General
für Bosnien und die Herzegowina ernannt wird und ihm
gleichzeitig die Funktion des Chefs der Landesregierung für
Bosnien und die Herzegowina übertragen werden.

Freitag , 33 . Dezember 1914 » _ Nr . OOt > _
Die Bewegung gegen Essad-Pascha. W. T .-B . Duraz  5 '

23. Dez. (Nichtamtlich. Meldung des Wiener Korr .-Biw-l
Das Palais Essad-Paschas in Tirana ist am 20. Dez. ang^
zündet worden. Dies veranlagte Essad-Pascha, 50 Männe
aus Dibra zum Schutz seiner in der Nähe von Tirana S6*
legenen Güter zu entsenden. <

Es iss Iliir TorSeSi:

Verlangen Sie
sofort gratis und franko Preisliste
nnd Abbildungen von Wohnungs-
Einrichtungen . Spezialität : Ein¬
richtungen von Mk. 1000—10,000.—■

Postkarte genügt.
A . Schwab fr .,

Barmstadt . F73

Handelsteil.
Inventur und Bücherabschluss.

Es ist dieses Jahr ohne Zweifel nicht gerade leicht, die
vorgeschriebene Bilanz des Geschäftsjahres lerfcigzustfelien*
Schon in normalen Fried'ensjahrea ist man hei dieser Arbeit
vielfach auf Schätzungen und Annahmen angewiesen, wieviel
mehr ist es diesmal der Fall. Da handelt es sich zunächst
um die Bewertung der Warenvorräte,  von lion-
stoffen, von Halbfabrikaten und von fertigen Waren. Zum
Teil haben diese in den letzten Monaten eine sehr bedeutende
Werterhöhung erfahren, zum Teil müssen sie aber auch sehr
viel niedriger eingesetzt werden als im Vorjahr. Hier muß
alles individuell behandelt werden, und dias erschwert eins
objektive Beurteilung ungemein. Wie diese Schätzungen nun
erfolgen, das ist für die Steuerveranlagung keineswegs gleich¬
gültig. Schon in mittleren Betrieben fällt die jeweilige Be¬
wertung der Warenvorräte stark ins Gewicht. Eine Nach¬
prüfung des Standes vom 31. Dezember ist ein paar Monate
später meist schon gar nicht mehr möglich, da eben in den
Vorräten selbst inzwischen eine große Verschiebung ein ge treten
sein mag. Auf Grund der Bücher allein kann man den Stand
des 31 Dezembers keineswegs mehr so genau rekonstruieren,
um mit Sicherheit entscheiden zu können , ob die Bewertung
am 31. Dezember einwandfrei gewesen war oder nicht. Was
heißt hier überhaupt eimwandsfrei? Es ist ja keine einheit¬
liche unanfechtbare Beurteilung möglich, es entscheidet viel¬
mehr in letzter Linie düs Interesse, das auf die verschiedenen
Momente, aus denen sich die Marktmemunig bildet, ganz un¬
gleichmäßig reagiert. Aber die Bewertung der Warenvorräte
ist nur eine der zahlreichen Schwierigkeiten, die die Bilanz-
aiufStellung für das Jahr 1914 bietet.

Viel erörtert in „der letzten Zeit wurde besonders die Frage,
zu welchem Preis « man die Wertpapiere  in die Ver-
mögensübersidht einzusetzen habe. Man hat (wie bereits ge- ,
meldet;' an zuständiger Stelle von einer einheitlichen Regelung
dieser Frage abgesehen, weil man erkannt hat , düß sich hier
nicht generalisieren läßt. Es gibt ganze Wertpapiergruppen,
die seit August ziemlich erheblich im Preise gesunken sind,
aber innerhalb dieser Gruppen sind die Senkungen des Wertes
nicht nur von verschiedenem Grad, nein, es gibt auch Papiere,
die im Preise nicht gesunken,' sondern sogar gestiegen sind.
Wie verfehlt wäre es also, hier z. B. einheitliche Taxen für
den Grad der Entwertung angeben zu wollen.

Schwierig ist ferner die Frage der Abschreibun¬
gen.  Nehmen wir einmal die Posten der Debitoren. Hat
eine Firma Schuldner im Ausland,  so wird es zurzeit
sehr schwer sein, zu entscheiden, ein wie großer Prozentsatz
dieser Schulden als verloren anzusehen ist. Man wird es da¬
her verstehen, wenn die Geschäftsinhaber diesen Verlust eher
etwas zu hoch als zu niedrig ansetzen. Wer will hier ent¬
scheiden, welche Schätzung richtig ist ? Auch bei der Be¬
handlung der inländischen Schuldner entsteht die nämliche
Schwierigkeit. Die Kreditwürdigkeit, wie sie bisher gegolten
hat, muß neuen Maßstäben Platz machen. Der Krieg hat die
Verhältnisse zum Teil sehr stark geändert, wovon die finan¬
ziellen Auskunftsbureaus ein Lied zu sangen wissen. Auch
die übrigen Abschreibungen sind dieses Jahr nicht so einfach
nach den bisherigen Regeln zu bemessen, sondern erfordern
neue, noch ganz unerprobte Schätzungen und Annahmen, die
vielleicht nur für kurze Zeit, vielleicht aber auch für längere
Geltung beanspruchen. Und dann, wie soll man dort, wo diese
in Frage kommt, die Reserven  bemessen ? Es ist Kriegs¬
zustand : man weiß nicht, wie lange er düuert, wie er noch ln
das Geschäftsleben einschnedden kann, man ist als vorsichtiger
Geschäftsmann geneigt, vorzubeugen und lieber zu viel als
zu wenig Rückstellungen zu machen.

Wie schon diese wenigen Andeutungen besagen, liegen
Gründe genug vor, die die Geschäftsinhaber veranlassen , ihre
Inventur und ihre Bilanz so zu machen, diaß sie dabei alle
möglichen Risiken berücksichtigen. Die Folge dSeses Vor¬
gehens beim Geschäftsabschluß ist aber, daß der Ge¬
schäfts gewinn  für das Jahr 1914 und ebenso der Ver¬
mögenszuwachs  eine arge Beschneidung erfahren muß.
Das bedeutet aber eine mehr oder minder erhebliche Abnahme
der zur Veranlagung  gelangenden Einkommen und Ver¬
mögen. Es ist zu wünschen, daß die Geschäftsinhaber sich
nicht allzusehr von pessimistischen Auffassungen, Annahmen
und Schätzungen leiten lassen, sondern auch berücksichtigen,
daß die wirtschaftlichen Verhältnisse trotz des Krieges sich
bisher relativ günstig angelassen haben und jedenfalls die Er¬
gebnisse des ganzen Jahres 1914 noch immer ein be¬
friedigendes Bild  bieten müssen.
Die Finanzreserven Frankreichs und Russlands

Von Dr. Herz-Harburg.
\  L . C. Schon Monfecuculi hat gesagt , daß zum Krieg¬
te führen Geld, wieder Geld und nochmals Geld gehört. Wenn
sli der Führer der konservativen Opposition in England, Bonar

Law, im Primrose-Klub äußerte, daß am Ende derjenige Sieger

bleiben werde, der die größte Börse auf den Tlisch
legen kann» sc wiederholte er damit nur eine abgestandene
Weisheit Bisher haben wir nur von Serbien und dem Fürsten
der Schwarzen Berge gehört, diaß ihnen das nötige Geld aus-
gegangen sei ; wir können vermuten, daß Japan, <tas seinerzeit
von Rußland um die Kriegsentschädigungdes mandschurischen
Feldzuges geprellt worden ist, durch Geldmangel in der
weiteren Entfaltung seiner kriegerischen Operationen behindert
ist, nachdem die Summen, die es von England! für den über¬
fall auf unsere Kolonien eifaalten hatte, erschöpft waren.

Rübot bat nun in einem offiziösen Bericht die Finanz¬
lage Frankreichs  als gut geschildert. Die Richtigkeit
ist mehr als zweifelhaft. Frankreich stand schon vor dem
Kriege im Zeichen einer nur mühsam verschleierten Krisis,
eine Folge schwindelhafter Gründertätigkeit
einige ? Großbanken.  Ferner wird der Krieg im
eigenen Lande geführt. Frankreichs Minette gebiete  ln
Lothringen sind1 in unserer Hand,  namentlich das Becken
von B r i e y wird . von uns verwaltet. Die Besetzung der
Departements du Nord und Pas de Calais  legt 75 Proz. der
französischen Kofalenerzeugung und den. wertvollsten Teil der
Textilindustrie brach. Die Kämpfe um Reims vernichten düs
beste Weinland. Der Ausfall der Weizen.- und Haferernte
wird auf 35 Proz., der Rückgang des Schlachtviehs aut
10 Proz. geschätzt ; 116 Millionen Zentner Zuckerrüben sina
weniger eingebrächt, d. h. die Zuckererzeugung ging um
80 Proz. herunter . Kein Wunder, daß die Idee, eine Kriegs¬
anleihe  aufzunehmen , als hoffnungslos  aufgegeben
ist, nachdem schon im Frieden die Zeichnungen für die letzte
Anleihe nur spärlich eingelaufen waren und der Versuch, in
Amerika Geld aufzunehmen , angeblich an der Neutralität der
Vereinigten Staaten, in Wirklichkeit an den Zweifeln an der
Kreditfähigkeit Frankreichs gescheitert ist. Frankreich behilft
sich mit Papiergeld aller Art, Staatsnoten , die,Anfang Oktober
bereite zu 9.3 Milliarden Franken im Umlauf waren ibei einer
gesetzlichen Höchstgrenze von 12 Milliarden), Requisitkms-
bons, Stadt- und Handelskammer-Kassenscheinen — ein
System, das verdächtig an die Assignaten Wirtschaft der Revo¬
lution erinnert . Wenn die Valuta noch nicht zusammen-
gebroeben ist, so liegt das darin , daß Frankreich seine Kriegis-
ankäufe im Auslände durch seine großen Forderungen, die es
als Bankier der Weit in neutralen Staaten 'besitzt, ausgleichen
kann. Welche Steuerreserven Tiat nun Frankreich ? Schon
seit einer Reihe von Jahren ist das französische Budget nur
durcfh Schiebungen im Gleichgewicht gehalten worden; seine
Lasten sind ungeheuer groß. Staat und Gemeinde brauchten
im Jahre 1911 bei einer Einwohnerzahl von 39.3 Millionen
3.8 Milliarden (gegen 4.1 Milliarden in England mit 44.5 Millio¬
nen Einwohnern). Das veraltete und unsoziale Steuersystem
läßt Steigerungen der Zölle und der indirekten Steuern
höchstens noch beim Alkohol zu. Die Monopole,  die für
schwerstes Geld schlechten Tabak und unbrauchbare Streich¬
hölzer liefern, können in ihren Erträgnissen Kaum gesteigert
weiden. Eine neue Einnahmequelle kann aber aus Besitz-
steuem eröffnet werden. Frankreich hat bisher nur einen An¬
satz zur Einkommensteuer in seiner Steuer vom Ertrage be¬
weglicher Werte, d. h. von Zinsen, Dividenden und Ein¬
künften aller Art aus Aktien und dergleichen. Die Not der Zeit
wild vielleicht den mammonististihen Widerstand gegen die
seit langem versuchte Einführung einer Einkommensteuer über¬
winden helfen und auch den Einwand wegsdiwemmen, der
bisher dagegen erhoben wurde, daß alle Anleihen frei von
Abgaben und Steuern ausgegeben worden seien.

Die früher berüchtigte Finanzmisere Ruß¬
lands  hatte sich in den letzten Jahren merklich gehoben.
Während von 1904 bis 1910 die russische Staatsschuld
um 5% Milliarden Mark gewachsen war, sind weitere An¬
leihen trotz erhöhter Ausgaben für produktive Zwecke nicht
nötig gewesen. Die Staatsschuld ist sogar um ein geringes
zurückgeganigen. Tatsächlich hat Rußland die bisherigen
Kriegskosten, die auf 13»i Milliardê Mark geschätzt weiden,
anscheinend ohne Anstrengung aufgebracht. Diese günstigere
Gestaltung der Finanzen beruhte im wesentlichen auf dten
glänzenden Ernten  von 1909 und 1910 und auf der wirt¬
schaftlichen Hochkonjunktur, die z. B. die Reinerträge aus dem
Staatsbesitz mehr als verdoppelte. Schon der Etat 1913 mußte
jedoch zu seiner Balancierung auf den Barbestand1 der meichs-
rentei zurückgreifen. Durch dio kriegerische Entwicklung ist
Rußland von der Welt abgeschnitten, ein zormertes Land, dem
höchstens aus Wladiwostok ein Loch für Ausfuhr und Einfuhr
auf dem langen Wege über Amerika offen steht . Damit hört
der Export praktisch $uf, mit dein Rußland seine ungeheuren
Schuldenzinsen an das Ausland deckte. Der Kriegsschauplatz
ist Polen.  Seine be ’sten Kohlenbezirke  sind ge¬
nommen ; Rußlands Petroleumquellen  sind durch die
Türkei  bedroht (vergl. Artikel „Der Krieg und die russische
Petroleumindustrie “ in der gestrigen Morgen-Ausgabe). Dazu
kommt eine Mißernte,  die man vor Ausbruch des Krieges
sogar als Friedensfaktor einstellte. Die Weizenernte ergab
18.7 Midi. Tonnen gegen 25.6 Mill. Tonnen im Vorjahr, die
Roggeneinte 21.3 Mill. gegen 25 Mill., die Haferemle 13.8 Mill.
gegen 18 Mill., die Gerstenemte 9.3 Mill. gegen 12.3 Mill.
Trotzdem hätten von dieser Mißernte noch 8 Mill. Tonnen lm

Fr-Werte von etwa 975 Mill. M. ausgeführt werden können,
sie ' im Lande bleiben müssen, erleichtert Rußland die
nälhrumg seiner in vielen Gebieten von einer Hungersnot .
drohten Bevölkerung und seines Heeres, vorausgesetzt, ®
dies die Undichtigkeit der Verwaltung und die mangeähal»
Verkehrsmittel erlauben. . Endlich hat Rußland den ^ ran
weinverkauf verboten. Das war eine soziale Tat, nimmt Q
Staatssäckel aber einen Jahresertrag von 1%  Milliarden, d. d>
% des ganzen Steuerbetruges, Wenn trotzdem das
1914/15 einen kleinen Überschuß aufweist, so dürfte die "
Stellung zu den bekannten Potemkinschen Dörfern 8̂ "^ .Welche Reserven hat nun Rußland ? Von der inneren 5p
Anleihe von 500 Millionen Rubel ist es ganz still 8eW0 '4,eji
Die Steuerlast in Rußland ist im Verhältnis zu der ar®' .
Bevölkerung sehr schwer. 1908 fiel auf den Kopf an Lö"-
abgaben 6.48 M., an Staatsabgaben 19.43 M. Davon
die 'direkten Steuern nur 2.48 M., die Zölle 3.58 M. Daß qj,
indirekten Steuern nicht erhöht werden können, ist klar-
Jli? - TX‘ 3 _ ■„ ~l —.« Kzu 4 ln , 1Li wrwl.lOn J TIKldie Einkommensteuern bei dem kulturellen 01&Landes und dier Besteohliöhkeitder Beamtenschaft möglich 511
ist mehr als zweifelhaft. Der bekannte russische Slaatsnri
Witte 'hat sich wohl hauptsächlich deshalb gegen eine
kommensteuer ausgesprochen und eine Steuer auf das
mögen und auf den Großgrundbesitz vorgeschlagen. y

Die Finanzkraft  unserer kontinentalen
daher zum mindesten als sehr geschwächt
Es wird England zum Schluß nichts übrig bleiben, als him^
evnzu'greifen. Bisher war es nur bereit, las auf den 'e®Et
französischen und russischen Blutstropfen zu Kämpfern,,
sich aber alllem Andeutungen finanzieller Unterstützung
über taub gestellt. Mit starker Bitterkeit sprechen .
russischen Zeitungen von den Schwierigkeiten, auf die ^ ^g,
ihren Bemühungen stoßen, in England  eine S 0 0 - Ms14^
nen - Anleihe  unterzubringen , und davon, diaß roas» *
Scbatrwechsel ,diort erst diskontiert werden konnten, BaC'B̂ rj
russisches Gold der Bank von England' zugeführt worden w

dun#
Die* Rußlands geldliche Verlegenheiten werden wieder

nachstdhende St. Petersburger Nachricht beleuchtet:
„Roßkija Wjedhmoski“ äußert ihre Beunruhigung über " j
Mangel an „Rimessen“ für Verbindlichkeiten im Aus>* ^
Er werde drückender, als die Schließung der Häfen eimpfu ^
Das Blatt verfangt Eingreifen des Staates durch Eröffnung *
reichender Kredite in London. England selbst beeilt sich
nicht im geringsten, seinen Verbündeten zu Hilfe zu jjjye
und wenn es rieh dazu entschließt, wird es steh diese
teuer bezahlen lassen.

Banken und Geldmarkt. .
— Deutsche Baak. Der Anzeigenteil unserer ^

Nummer enthält eine Anzeige der Deutschen Bank bux
einem Verzeichnis der Filialen und Zweigstellen. . , 1t sich

— Die Direktion der Disconto-Gesellschaft empft* 111
im Anzeigenteil für banfcgeschäftlioheTransaktionen.

Industrie und HandeL ^
* Das schwedische Tabak-Monopol wird nach ein** ^

düng aus Stockholm in Form einer Aktiengesellsobal*^ ,,
.15. Juli 1916 emgefübrt. Der Staat übernimmt außeJ roner
vollen gewöhnlichen Aktienkapital noch 12 MiTltenen is ĝ en
von den mit insgesamt 17 Millionen zur Ausgabe £elâ ljppe
Vorzugsaktien. Auf die Vorzugsaktien wird einer
auf drei Jahre Option eingeräumt. .

* Zur Konfiskation deutscher Unternehmung«# ,a
fand. Die Verwaltungder Stadt Moskau hat, wie rüsSIS jjet
Blätter meiden, einstimmig einem Antrag zugestimmt, fflf
nicht mir die Sequestrierung der Ge Seilschaft g t
elektrische Beleuchtunng von' 16  ijLtioO
Petersburg,  sondern deren Liquidation und Eon« ju!l
verfügt. Der Antrag stützte sich auf den Ukas vom fö'uaen
dieses Jahres, wonach Konzessionen feindlicher Unte
ihre Gültigkeit verlieren.

— Verschifiangsmöglichkeitea nach dem nenlrai™
Tand.  Dem Handelsvertragsverein (Berlin W. 9,
Straße 28/29) sind durch freundliche Vermittlung des
nischen Handelsattachess die Verschiffungslisten der ^
nischen Schiffahrtsgesellschaften in Genua für " rigjdefi
Semester 1915 zugegangen. Soweit der Vorrat reicht,
Exemplare verschickt.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 16 Seiten
. - - ~ ~ «i- " unterh-uc"sowie die Berlagsbeilagen „Der Roman“ und

' Blätter " Nr. 26.
Hauplschrtstleiler: A. Hegerhorft.

und Reklamen: H Dornaus ^ iämrlich in Wiesbaden,
icf und Verlag der L. S chel I e n berg ichen Hof-Buchdruaerel >

Edrechstunde der Schrislleinmg: 12 bis t #he.
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DErection der Disconto-GeselbMt
Aktienkapital und Reserven rund : Mk . 420 Millionen

Wilhelmstrasse 1 * flf ipQOAriirW  Wilhelmstpasie 14-
Telephon 899 und 900. * ■ ■ “ O O * » LJ d i1 Telephon 899 und 900.

Besorgung aller bankgeschäftlichen Transakticnen
Stahlkammer :: Schrankfächer

Vermögensverwaltung.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
gründet 18««. Fernsprecher: «196, 6191, 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1914: 8910.
Eingezahltes Stammkapital: Mk. 4,213,405.—

Haftsumme: Mk. 8,910,000. Reserven: Mk. 2,344,676.—

Ausführung ' aller Bankgeschäfte«
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kas cn ind Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Der Erwerb der Mitgliedschaft vor dem 34. Dezember 1914 berechtigt

zur Teilnahme an der Dividende für 1915.
— Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand. — F373

Mitteldeutsche Kreditbank
— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark —

Filiale Wiesbaden.
Friedrichstrasse 6 . Telephon 66 n. 6604.

Günstige Verzinsung von Bareinlagen. Vermögensverwaltnng.
Schrankfächer unter Mitversch'uss des Meters.

Sorgfältige Erledigung aller bankgeschäftl. Angeleganheitei.

!UI Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am Vaterland und macht sich strafbar.

F473

KruttMiM ZkrenrWklSW SeWW
a. G . zu Brandenburg a. H.

. Wir suchen für Wiesbaden u. Umgegend einen tüchtigen Vertreter
hohen Provisionen. Bestehendes Inkasso, welches bedeutend, wird mit

"erwiesen. Offerten an die Generalagentur Frankfurt a. M., Bergweg 32.

Hch. Reichard
Kunsthandlung, 18 Taunusstrasse 18.

Denkbar größte Auswahl in

Photographie-Rahmen
jeder Art und jeder Preislage . 1955

Im Besonderen geeignete Rahmen für Kriegshelden
:: :: : : und gefallene Krieger. : : :: ::

WMeiml mit Mechan. Werkstatt sucht
Arbeit, am liebsten Massen¬
artikel. Offerten u. D. 825
an den Tagblatt -Verlag.

Klein- und Groß-
Kapitalisten fi36

erhalten außer 8—10 % Zinsen
hübsches Nebeneinkommcu durch
Kinanz-Filialübertragung . Offert , u,
©. G. 6154 ont - -taffe, Stuttgart.

Elektrische

Feldlampen!
Taschenlampen

grosse Auswahl billigst.

Ersatz-Batterien
(8 Stunden Garantie)

A . üctiarliagfc
Rheinstr . 66. Tel. 2914.

Kartoffeln,
1 Wagen Brandenburger Daher, in
prima Waare wieder eingetrosfen.

Lirohncr, Rheingauer Straße 2,
Telefon 479.

Ml. MW KW
Fernsprecher

Nr . 60
Biebrich

Postscheckkonto
Frankiurt a. M.

Nr. 3923

KWelßAr

WM ftri ' U

AMe Beotafnna
BeraM m MMellslAIM.

Kasfen ' okal:  Biebrich , Rathausstraße Nr. SS.
Geöffnet bis aus weiteres von &!t—121/». F293

— Keine Ztehungsverlegungi
ünwiderrtifiion an 7„ 8. u.  3. Januar 1915
Deutsche Luftfahrer-
Lotterie

7364 Getviane im Gesamtwerte von Mark

20

l|
ä lOOOO

Lose 3 Hark orto und Liste
30 Pfennig extra

in allen Lotteriegeechäfteri und durch

H f Hrboar BerlinW8. lal Uswi 9 . . . . . . ft . Frledrieli. tr 193.
Teteflr.-Adr.: „Goktquelie“

Leichter Erwerb
für jedermann gebildeten Standes fauch Damenj , einfachste Arbeit
am Schreibtisch. Kein Kapital notwendig. Zuschriften erbeten an
öl. Wilhelm, Berlin- Lchbneberg, Grunewaldstr. 19. F178
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Das neue

Damen-Konfektions- Geschäft

Segall
Wiesbaden,

Lanugasse , Ecke Bärenstrasse.

%Vf

Ein Besuch meines umfangreichen Konfektionsgeschäfts bietet einen Ueberblick über die
Reichhaltigkeit meiner Auswahl und Preise. V

Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster.

Allgemeine Gewerksehnle Wiesbaden.
Ausstellung von Schiilerarbeiten

4er kunstgewerblichen Klassen und von einigen Klassen
der schmückenden Gewerbe

von
gntntag , 26 ., bis Donnerstag , 31 . Dez « «aber,

täglich 10 —4 Uhr,
in den Lehrsälen Nr. 14 and 18 (ErdgeKhMS).

Zur Besichtigung laden wir ergebenst ein. P411
Der Schulvorstand.

Haben Sie?
schon Ähren Bedarf in Ulster , Anzüge «, D

Paletots für den Winter
In meiner Spezia<-AbL Unng für Herren - und Knaben-Sardrrobe , die sich
nur nn 1. Stock befindet, finden Sie stets das Neueste und gute Qualitäten
Uammam/ 4 USUS * Als ganz besonderen Gelegenheitskauf empfehle
HallllCIUI VMIg . einen Posten Herren- Paletots «. Anzüge, vor-
jährige Sachen, welche von verschiedenenMlegenhe itÄSnsen herrühren, deren
früherer Ladenpreis IS.— bis 30.— Mk. war, jetzt 5.—« 10.— u. 15.— SU.

Sin Posten Suaben -Pale totS und Anzüge schon von Ml . 2.7S an.

Wur 22 Weugasse 22, ». 1. Stock

Avonnement-Einladung
auf die

„Zliegenden Blätter"
ISIS I . ^ « arial

sJannar-« ärzs
Erscheinen wöchentlich  einmal.
Preis vierteljährlich (13 Num¬
mern) : in Deutschland  3 M. 50 4,
unter Kreuzband 3 Jl 90 A, ein¬
zelne Nummer 30 H ; — in Oester¬
reich - Ungarn  4 K. 20 h., unter
Kreuzband 4 K. 4« h.r einzrtne
Nummer 36 h.; für die anderen

Länder des Weltpostvereins  unter Kreuzband4 Jl  80 H.
Auch die „Fliegenden Blätter " haben, ihrer Tendenz ent¬

sprechend, die Ereignisse deS Krieges sowohl in humoristischer,
cils auch in stimmungsvoller patriotischer Form in ihre
Spalten ausgenommen. Es empfiehlt sich daher ein Abonne¬
ment als ein wiMommenes Weihnachtsgeschenk für unsere
im Felde stehenden und verwundeten Krieger.

Bestehungen nimmt jedes Postamt und die Feldpost an
und beträgt der Abonnementpreis für Januar - März X 3 .50,
für Februar - März X 2.40 und für Mär » X 1 .20.

Die erste Nummer 3623 des neuen Jahrgangs erscheint
am 31- Dezember d. I . — .

Probenummer « stehen  kostenlos nnd portofrei zur
Verfügung.

Vest«ll«- ge» werde« ferner von alle« Buchhandlungen,
JettongSgefchäfte « nnd von «nferer Expedition angenommen.

München,  im Dezember 1914. F135

Die Expedition der „ Akiegenden Matter " .

Allen Freundenu. Bekannten, so-
wie der verehrten Nachbarschaft die
Mitteilung, daß ich meine Wirtschaft

Hartingstr. 13
wieder übernommen habe.

Wie früher, so wird es auch jetzt
«ein Bestreben sein, meine werten
Gäste in jeder Weife zu befriedigen.

Wilhelm Kühner.

L Schellenberg ’*®1**
Hof - Buchdruckerei

Kontore: Langgasse 21
Fernsprecher6ü50- 53. .

io%felie ii%
grosse Auswahl

Schenk, Geraeradebadgässehen4, 1,
ndchst Langgasse n. Michelsberg.

♦♦♦♦ ♦♦♦ « MU « « « «

t Achtung ! ♦

I 5957
5 ist jetzt meine Telephon-
0 Rnmmer » nicht mehr 6357.
5 Schreibmaichinen-
7 Reparaturen u , Zubehöre bitte

unter obiger Nummer zu melden.t Wagners
« Moderne Büro - Organisation,
t Rhemstrahe 41.

♦♦ » < ♦ ■»

Brennholz,
kurz geschnitten u. gespalten. Buchen
per Zentner 1.40 Mk., Tannen
Zentner 1.50 Mk. empfiehlt 1930

Wilh. Hohmann, Sedanstrahe 5.
Telephon 94L

Roll -Kontor.
Balinamtiich bestelltes Roll Fuhrunternehmen

für Wiesbaden.
Büro; Südbahnhof . Fernsprecher 847 u. 1864.

Abholung ? und Versendung
von Gütern und ReisesepSok za hahaielÜg

festgesetzten Gebühre « . 1665
Verzollungen . Versicherungen.

Verpackungen von Frachtgütern
und deren Spedition nach den von den
Staatsbahnen wegen des Kriegszu¬
standes gegebenen Anleitungen werden

__  sachkundig besorgt. 1769
Ij. Rettenmayer , Hofspediteur Sr. Majestät, Nikolasstr. 5.

** eva - -

&

J« & G. Adrian;
Hofspediteure 8. M. des Kaisers und Königs.

Bahnhofstrasse 6 . — Telephon 59 n. 0223.
Möbeltransporte vonu. nach allen Plätzen

. Umzöge in der Stadt . im 1781fUebersee-Umzüge ohne Umladung(mit Möbelkoffer)*Grosse moderne HSbel -Lagerhansor . *<

0 **9*  V TV ’TT 'TVTTTTV 'TT ~ ^

Bollsehutzwände
für Lazarette zum Schutze gegen Zug¬
luft und Kälte liefert in jeder Grösse,
Farbe und zu den billigsten Preisen »

J. Treber, Rolladen- und Jalousien-Fabrik
Main/, , Frauenlobstrasse 71. ^ ^

Pr,Ina l2 -Pf .-Zigarre
100 ®tM 7 Mart.
Näh. Kosenau. Mlhelmftr. 28. 2020

WM Nanz.
Am Kranzplatz. Bes. E. Becker.

Tlfermalbäder
eigener Quelle 6 St . ..4. 3.50
mich Ruheraum u. Trinkkur. 1962

MW „
NgilliWiigS ' WW'

Dotzheimer Strafte l9 ‘
Am 1.. 2. und 3.

feiertag

je2 WrlleUMk»
4 und 8 Nhr.

Eintritt aus allen Plätze»
nachmittags 30 Pf ., abends •

Die Tirektu"»'
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deutsche Ortsnamen in Belgien
und Nordfrankreich.

«, »Es ist alter deutscher  Volksboden . was wir heute
.. ^ ßien und Nordfrankreich  nennen ." Mit diesem

atz beginnt eine ebenso belehrende und fesselnde wie zeitge-
fghhcmdlung in der neuesten (Dezember-) Nummer der

Urschrift des Deutschen Sprachvereins . Ihre eingehenden
^tchdchts- und sprackwiffenschaftlicken Darlegungen recht-
^rigen den Eingangssatz. Die Geschichte berichtet uns , daß

4. und 5. Jahrhundert Germanen in das heutige Belgien
die nördlichen Provinzen Frankreichs gewandert sind.

Über ivenn auch di« geschichtlichen Urkunden dafür nickt vor-
so würde uns die Ortsnamenkunde  das ehr-

germanische Sprachgebiet erweisen, da die Mehrzahl der
^asnamen bis zum Küstenfluß Ccmche im Pas -de-Calais

iva 80 Kilometer südlich von Bauen . dem fväter verwelschten
. >°gne) deutschen Urfprimgs ist. Mit wachsendem Er-
^a>men entdeckt der Laie, daß er sich dort in ehemals deutschen
Adlungen befindet, die er doch fast nur in welsckem Gewände

?nt . eine Folge der im Lause der Jabrbunderte und bis in
beueße Zeit immer wiederholten Begünstigung der kranzö-

Svracke durch die Grasen und Fürsten des Landes,
Burgund , durch Österreich- Svanien . durch Frankreich.

■ k>eimatklän,ge muten uns nun diese Ortsnamen an , wenn
ich Erketmem, daß zu ihrer Bildung dieselben Wortbeitand-J *® bedient haben, die uns aus ober- und nieder-deutschem

rgchgebiete des heutigen Deutschlands wohlbekannt sind.
^̂ Nienklicki ssind es die Endsilben, die uns ieden Zweitel
,' M>en. Mir finden sie alle wieder, die uns so vertrauten:
jj * • -statt, -darf, -Hot, -bürg , -ing und -ingen, -kirch und
.■7 *”. -back, -born und -hrunnen . -ström, -meer, -furt,
dicke, herg und -tal , -Wald mit allen seinen Bezeichnungen,

chusck. -Hag, -Holz. -Horst, -loh usw.: -brnch, -keld. -acker.
.,̂ e, -stein, -itraße . -weg. -Winkel, -wüste usw. usw. Alle aber

in einer Weise verwelscht. daß sie uns erst der Svrack-
. "wer deuten und enträtseln muß. Denn wie gründlich die
>-nd

ctttbe Zunge dieses deutsche Svracbgut umgestaltet hat
zwar nicht etwa nur in wenigen einzelnen Fällen

t ’t einige Beispiele, die zudem ausschließlich aus dem heute
^̂ anischcn Teile Belgiens und aus Nordsrankreich gc-

finij}. Dolhain — Talhcim , Pietrain ±r Peterheim,
^bourg — Limburg , Tontelange — Tuntelingen , Bettigniea

» Bettingen, Reequignies = Reckingen, Dunkerque — Dün-
^ ^>en, Marbais — Marbach , Pietrebais = Steinbach , Moulbaix
^ Külbach , Rebay — Reback Roubaix — Roßbach , Lombise
st Cumbach, Caudebronne — Kaltebrunn , Lisseboume — Lies-

Estrun = Strum , Etienfort r= Stcinsurt , Stambruge —
^^ M-Mbrücke, Calembert = Kahlenberg, Sainte-Isbergues —
^’feU&erg. Crendalle = Grüntal , Mainvault — Mainwalt,
^ u<!uehault — Bocholt , Le Hellefaut =r Hellefelt , Stienvoie —
f,eteittt»es, usw, ins endlose. Gegen &te’völlige Berwelschung

Belgischen Ortsnamen und die Alleinherrschaft des
Züschen aus diesem Gebiete hat erst die seit 1840

wirkende flämische Bewegung einen Damm aufgeworfen.
Aber es ist für den Geist dieser Bewegung bezeichnend, dnß
sie sich streng" auf solche Namen beschrankt hat, die eine rein
niederdeutsche  Gestalt annehmen, daß sie dagegen die
verwelschten Namen der deutsch-belgischen Orte hat bestehen
lassen, wo eine hochdeutsche  heranskommen würde. Wegen
der Einzelheiten müssen wir aus den ausführlichen, wissen¬
schaftlich-gründlichen Aufsatz selbst verweisen, durch den sich
der Deutsche Sprachverein den Dank weitester deutscher Kreise
verdient hat. Ein Verzeichnis  der Orts - und Fluß-
nainen in Belgien und Nordfrankrcich will seine Zeitschrift
in einer nächsten' Rümmer folgen lassen, und zwar immer
nebeneinander die französische, die flämische und die für uns
maßgebende richtige deutsche Schreibweise.

Vermischtes.
Ostpreußische Ortsnamen . Gar seltsam und fremd¬

artig muten unser Oihr viele Namen der setzt so häufig ge¬
nannten ostpreußischen Gefechtsorte an, die weder deutsch,
noch russisch, noch polnisch klingen. Ihre Wurzeln sind eben
Mruckzu-sühren aus die Sprache längst unterjochter
Völker: der Letten , der Litauer  und der A l t p r e u ß e n.
Namentlich die Herkunst aus dem Litauischen, das ja noch
heute im Memeldelta die herrschende Sprache ist, oder aus dem
seit zwei Jahrhunderten als selbständige Sprache a u s ge¬
storbenen  Altpreußischen läßt sich oft noch mit Leichtigkeit
Nachweisen. So ist die häufig wiederkehvende Endung fallen
zurückzuführcn aus das litauische kalnas = Berg . Also Pill-
knllon — Schloßberg (pilis — Schloß). Aukzkallen = Hochberg
(anksztas = lat , augustus = hoch), Warnakallen = Rabenbevg
(warrias — Rabe) usw. Im Altpreußischen heißt Berg da¬
gegen garbis: davon z. B. Sansgraben ^ Gänseberg (sansy —
Gans ). __Ähnlich verhält es sich mit den Bezeichnungen für
Tors , nämlich litauisch kemas und altpreußisch kaimis. Dem¬
nach haben wir als litauische Ortschaften onzusehcn Christian-
kehmen — Ehrsstiansdorf , Cszerkehinen — Deichdorf (eszeraz
— Teich), als altpreußische dagegen Kunzkeim " Kunzendorf,
StarkeimAltdorf.  Das eben genannte Wort eezoras kehrt
im Lande der Sümpfe und Teiche natürlich häufig wieder,
sw in . Eszevgallen = Deichende, Eszerupven -- Teichf-luß,
Antszirgesfer = am Rattenteich. Auf das litauische Wort uns
siir Fluß weisen hin Lepuve - Lin.denbach (iepa = Linde),
Jodutz = Schwarzwasser sticxlao" schwarz) u. a. Im ' Alt-
preußischen entspricht ihm das Wort ago: demnach ?lngera »v
— Aaldach (angarys — Aal). Schmalleningken hängt mit dem
Wort smalinrokai — Tcerbrenner zusammen : Smaledarszen
heißt so viel wie Teerhof (darszas — Hol) und Smaleduhmen
(ciomas — Rauch) ist ein Ort voll Teerrauch. Skrt laukas —
Feld erinnert Schwingstauken — Kiesfeld (zivirgzcias— Kies)
oder Plicklauken — Kahlkeld fplikas araslos ). Die Endung
ballen heißt so viel wie Moor (Wirballen ). die Endung girren
heißt Wald. z. B. Bersgirren " Birkenwalde (berzos — Birke)
oder Szallgirren — Grünwalde sszala« — grün ). Die
Endungen niugken (Kallningken — Bergibewohner, minkai
sEszermiukai Teickbewohner) und vönen (Stallu -pönen,
Ganrnpönen — Mühlenbewohner) beziehen sich aus die Be¬
wohner selbst.

KrieAsfreiwillisten Trotz (Aus einem Feldpostbrief.) Wir
waren Listig, denn am Abend wurden wir abgolöst. Zwei Tage
Marsch . . . Als wir durch T. marschierten, sangen wir das
Liod: „O Deutschland hoch in Ehren . . ." Wir durften es
nun wi klich singen, und jeder sang es mit Krast und Be¬

geisterung, so daß den glten Landsturmmännern die Dränen
in den Augen standen. Es bat wunderbar geklungen in der
Stadt , wo !vir vor acht Wochen von den Einwohiiern beschossen
wurden. Jetzt haben sie doch gemerkt, daß mit nnS schlecht
Kirschen essen ist, obgleich wir junge Kerls sind. —̂ Hierzu wird
der „Voss. Ztg." geschrieben: Kriegerische Stimmung sprich!
aus den vorstehenden Worten. Ein Jägerbataillon ^wcrr'S:
Dixmutdon hatten sie erstürmt („mit eisernem Vorstoß", wie
der Oberst sagte) , bei Ipern gekämpft, und der kleine Rest von
300 Jünglingen zog trotzigen Schrittes in das feindliche
OuEtior.

Verlorene Granaten . Die Kriegszeit bringt es mit , datz
Sachen verloren gehen, denen man in Friedenszeiten kaum
in der Liste veolorener Gegenstände begegnet. Do macht di«
Gebrüder Körting Aktiengesellschaftdurch Inserat fcckgendes
bekannt: Am Donnerstag , den 3. November d. I ., abends gegen
6 Uhr, sind bei einem Transport gefüluer Granaten von
unse .er Fabrik nach der Seelhorst durch Zerreißen der Spann¬
kette eine größe r Anzahl von Granaten verloren gegangen.
Ms auf drei Stück sind sämtliche Granaten wieder an uns
zurückgeliefert, und wir machen hierdurch auf die Explosions¬
gefahr sowie auf die gleichzeitige strafbare Handlung , deren
sich die Finder durch das Zuruckhalten der Granaten aus-
sctzen. aufmerksam.

Humor in der Kriegszeit. Den „Leipz. N. N." wird aus
ihrem Leserkreise geschrieben: In einer Mittelstadt Sachsen?
zog eine Abteilung großer Schulknaben, ausgerüstet mit
Helm und Säbel , in edler Begeisteruilg in den Krieg. . Nie¬
mand aber wollte den Franzosen markieren , weil diesem
immer die übliche Portion Prügel verabreicht worden war.
Aber auch den 'Russen wollte niemand darstellen. Nach
längerem Hin und Widex trat endlich der Korporal mit dem
üblichen Schneid auf einen kleinen Knirps zu mit den
Worten : „Du mußt den Russen machen, du hast schon einmal
Läuse gehabt." — Gegen diese Beweisführung war nichts
einzuwenden, und so hatte die kleine Armee wenigstens ihren
Russen. Verbleut haben sie ihn dann auch.

Wenn man Polnisch kann . . . Im Dezemberbefte der
„Bergstadt" erzählt Felix Janoske folgendes: Wir hatten einen
Kameraden, der mit großem Fleiß aus einem polnisch-
deutschen Sprachbuche Phrasen lernte . Ec war imstande,
richtig z<u fragen, saß aber auf dem San -de, sovatd eine andere
Antwort c folgte als die im Buche angegebene. Eine Probe.
„Haben Sie Eier ?" — Bitte , o Frau , geben Sie mir Eier,
— Ick habe nur drei die will ich Ihnen schenken," — „Die,
Kopeken das Stück? Zu teuer . Ich gebe fünf Kopeken für
drei Eier." — „Ich will sie Ihnen schenken. Sie kosten nichts.
— „Was ? Nicht fünf Kopeken. Perrtmie . geben Sie mir
die Eier. Hier sind sechs Kopeken."

* Das Pädagogium Nenrnheim-Heidelberg mit kleinen
Gymnasial-Realklafsen und modern becvährren Einrichtungen
für körve liche und geistige Erziehung mit verkürzten Unter-
richtsstunden und Schülerbefm ohne kasrrnenmäßlge^Ernrich»
tungen hat in shstematischem Klaffenurttevricht die gleich¬
mäßigen Erziehungscrgebnisse wie in früheren Fahren auch
im K iezsjahr 1914 zu verzeichnen: 1013/14: 23 Prinia und
0 II (7. und 8. Kl ) ; 50 Einjährige. Interessante Sduch ichten
sind im Jahresbericht und in den Prüfungsevgrbnisien ent¬
halten.

aSSSSMRBfCäSHI

DEUTSCHE BANK
BERLIN W.

Aktienkapital und Reserven 420 Millionen Mark.
Im letzten Jahrzehnt (1904 —1913) verteilte Dividenden ; 12, 12, 12, 12, 12, 12'/-, 121/*, 12%  12 », 12V/o.

FIt . IAI . JEMs

Aachen, Barmen, Bremen, Brüssel, Crefeld, Dresden, Düsseldorf, Elberfeld , Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln, Konstantinopel , Leipzig, London. München. Nürnberg, Saarbrücken.

IWEIGSTELLEIs '
Augsburg , Berncastel-Cues, Bielefeld, Bocholt, Bonn, Chemnitz, Coblenz, Cronenberg, Darmstadt,
M.-Gladbach, Hagen, Hamm, Hanau, Köln-Mülheim, Meissen, Neheim, Neuss, Offenbach a, M.

Paderborn , Remscheid, Rheydt , Solingen, Trier.
ÖEPO § ITE ^ KA8SEMs

Bergedorf, Deuben, Goch, Idar , Langerfeld, Lippstadt , Moers, Opladen, Potsdam , Radeberg, Ronsdorf,
Schlebusch. Schwelm, Soest, Spandau, Yegesack, Velbert, Wald, Warburg.
WIESBADEN : Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden,

Wilhelmstr . 22 (Ecke Friedrickstr .).

Eröffnung von laufenden Rechnungen . Depositen - und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Wechseln und Schecks auf alle bedeutenderen Plätze des ln - und Auslandes.

Einziehung von Wechseln und Verschiffungsdokumenten auf alle überseeischen Plätze von irgendwelcher Bedeutung.
Rembours -Akzept gegen überseeische Warenbezüge . — Bevorschussung von Warenverschiffungen.

Vermittelung von Börsengeschäften an in- und ausländischen Börsen , sowie Gewährung von Vorschüssen gegen Unterlagen.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursvorlust im Falle der Auslosung . — Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Vermietung von Schrankfächern (Safes) in den für diesen Zweck besonders eingerichteten Stahlkammern ..

Die Deutsche Bank ist mit ihren sämtlichen Niederlassungen amtl 'che Annahmestelle von Zahlungen für Inhaber von
Scheckkonten hei dem Kaiserl . Königl . Oesterreichischen Postsparkassen -Amte in Wien,
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K Krbeitsmarkt
örtliche Anzeigen im „Arbeitsmarlt " in einheitlicher Latzform 15

öes Wiesbadener Tagblatts.
Pfg ., davon abweichend2» Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 3« Pfg . die Zeile.

R Sleües-AWdole"U
Weibliche Personen.

Kausmännischcs Personal.

MehrereKonfektionS-
Verkäuferinnen

für 1. Famrar gesucht.
M. Schloß ir. Comp.

Gewerbliches Personal.

Gesucht
wird zum 1. Januar einFräulein
aus guter Fam . für Dauerstellung iu
hiesigem Zahnatelier . Muß im Um¬
gang mit fein. Patienten gewandt u.
äußerst sauber sein. Selbstgeschr. Off.
mir Bild, Alter n. Gehaltsansprüche,,
u. D. 824 an den Tagbl.-Verlag erb.

Für einen fünfjährigen Junge,,
wind für tagsüber ein

Kiriverfränlein
gesucht. Vorzustellen zw. 9 u. 11 Uhr,
Pensum Prnn 'avera, Zimmer 80.

Junges anständiges Mädchen
von 18 Jahren , w. etwas nähen kann,
nm 1. Januar gesucht. Näheres im

Tüchtiges Alleinmädchen
infolge Erkrankung des bisherigen
sof. gesucht. Allenfalls auch nur eme
Aushilfe . Ntzkolasst raffe 24, 3.
Mädchen von 16—18 I . z. 1. Jan.

gesucht Bismarck ring 10, Part , lks.
Monatsfrau für dauernd gesucht

von movg. %8—9 zu einz. Herrn per
1. 1. 15, n. der Ringkirche. Off. mit
Zeugn.-Abschr. u. E.  825 Tagbl .-Ve rl.

Haub. erW. ZtulrenMKen
gef. Off . mit Zengn.-Absch. u. Lohn¬
angabe u. K. 824 an d. Tagbl.-Verl.

CiMell-AmehötL
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tüchtige

Dreher
sucht z. sof. Eintritt

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H.

Chauffeur,
der auch Interesse an Pferden hat,
für Pfcrdehandlung gesucht. Offert.
u, IS. 824  an den Tagbl.-Verl ag.

150 Erdarbeiter
gesucht für Bahnbau an der neuen
Rheiubrücke Geisenheim-Bingen . Zu
melden im Arbeitsamt , Dotzheimer
Straße 1.

Sattler,
Polsterer,
Schuhmacher,
Näherinnen

für Militärartikel bei hohem Ver¬
dienst gesucht, ebenso ^ 12

Heimarbsiter
mit eigener Steppmaschine.

Heinrich Rauch,
Mainz, Grebenstrafie ll.

Aelterer Chauffeur.
absolut sicherer Fahrer und zuver¬
lässige Persönlichkeit, durch Zeugnisse
nachznweisen, von deutscher Firma
für Belgien gesucht. Offerten unter
Angabe frühesten Eintritts unter
Ehiffer A.  124 an d. Taa bl.-V. 2043

Tüchtiger Knecht .
gegen hohen Lohn gesucht Dotzheimer
Straße 121, Güttler ._ B 20197

Steller!-Gesuche
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Anständiger Pfleger,
35 Jahre , evang» mit all. Oblieg
Herten der Krankenpflege veAr° ^
aus guter Famrlre , w. Stellung . ,̂
6eff. Sause oder bet einzeln. krw^
Herrn . Offerten unter Z.
den Tagbl .-Verlag.

Mrs-Scsschr
Männliche Personen.
Gewerbliches Perional.

Junger Mann
wünscht Beschäftigung irgend MM.
Art , am liebsten rn Privatb « ,
Briese u. B. 824 an den Tagb!.-

wohnungs-Anzeiger öes Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — W^ n ° — ' “‘“1 aI *•”** ft‘

It Srtmfetonae« H
1 Zimmer.

Adlerstraße 57 1 Zim., Küche u. K.
Adler ft ca ße 60, 1. Stock, 1 Zimmer u.
._ Küche per I . Jmiuar zu vm. 3197
Albrcchtst̂ Zch Dis.. 1 Z» K., G. 3186
Bertramstraße 17, D., 1 Z. u. Küche

.' illtg osort zu v. Nahebei Biel.
Oiömarckting 42, S .V^ Zim. u. Küche

sof o. sp. zu v. N. Mtb. P . B 16261
Slückrrstr . 17, Hth. 2, 1 Zinüf Küche

». Keller. Näh. Helenenstraße 6, 2,
bei Sch werdel.- _ 3167

Dotzheimer Straße,20 abgeschl. 1 Z.
... u. Küche sofort Mer spater.^ F296
Dotzheimer Straße 122 sch. 1-Z.-W»
—Hth. Näh.  Ltd . Part . 8177
Dotzheimer Sir . 169 1 ar . Zim.. K.

n. K., in Häu schen allein._ 2824
Drudenstr . 8 L-Zimmer -Wohn» Wh.
Eleouoren str aße 10 1 Z., K. N.^ kr. 5.
Franken str. 17,1 Z. u. K. aus 1. Jan.
Franken str aße  25. St b., 1-Z.-W. 8148
Claetenseldstr. 25 Kammer u. Küche

(8 Mk. monatl .) zu verm. Näheres
C. Kalkbrenner, Frie drichstraße 12.

Göbenstr. 7 1-Z.-W» Mtb. 2. Abschl.
Hart,ngstraßr7 1 Zim. u. K. 2826
ielenenstr. 1,  D )7DZ . u. K. ä. einz. P
hellmundstr. 6. £>■ D » Wohn., je 1 Z.

u. K. auf sof. ob. sp. N. N. P . 8103
Hellmundktr. 53 schöne I-Zim.-Wobn.
^,Nah . bei Gebr. Schmitt ., B19005
Herderstraße 9. V. P ., abgeschloff. 1-

Zim.-Wohn. (Sonnenseite ).̂ 3201
Hermannstr . 18 1 Zimmer u. Küche.

im Abschluß, zu vermieten. B18142
Herrnaartenstraße 19. Dachst., 1 Z.

u. K. zu verm. Näheres Kaiser-
Friedrtch-Ring 74^ Part . 3151

Jnhnstr . 16, M . 2, 1 Z., K. Ns V. P.
Kredricker Str . 16, Fsp» gr. 'Z» K» K.
Kleistst raße 8 I -Zim.-Wohn. .zu vm.
Laftnstraße 26. Fsp.. 1—2 Zim. und
Luche sof. Nah. das. 1 St . B '__ . . . .. . . —_ _ J 19006

Lothringer Str . 25, Stb . 1, 1 Z., K.
u. Zub. sof. Näh dorts. b. Brahm
oder Ma uritinsitraße 7. P . F351

Mo ritzstr. 64, Hth» 1 Zim., Küche.
Ncro straßc 6 1 Z .,u . K. zu v. 3676
Nerostr. 3!I^ IZ)  u . K. in. Heiz. 3064
Ncttelbeckstr. 21, Fsp., 1 Z» K. B17501
Rertelbcckftraße267P . r., sch'. I-Zim.-

Wohn» 2 Balk. zü verm. B17212
Oranienstr . 22 1 Zim. u. Küche. 2831
Rheingauer Str.  1 5 1-Z.-W. Bl9008
Riehlstr. 6, 1, 1 Zim. n. Kü'ch'e.' 3015
Röderstr. 3 i 'Z. u.  K .. 16 Mk. 3236
Römerberg 16 1 Z. ü. K. N. H. 3. 2835
R- onstr. 16, Frtsp»  1 Z. u. K7 R. P.
Roonstraße 16 1 Zimmer u. Küche

per sofort zu verm. N. P . B19584
Schulberg 19 je I-Zim.-Wohn., Hth.,

zu 17 u. 19 Mk. sof. zu verm. Näh.
dortselbst bei H. Rübenach. B19410

Scdanstr. 5, £>., Msd . u. Küche. 28 38
Steingaffe 13, H. 2, 1 gr. Zim. u. gr.

Küche m. Gas . Näh. Vdh) 1 r.  3143
Sleingaffe 20 1 Zim., Küche u. Zub.

sof. od spät. Nah. VdhJHart . 2761
Walramstrahe 10, Dachst., 1 groß. Z.

u. Küche sofo rt zu  ver m. B2 0388
Walramstr . 15 schöne Wohn., 1 Zirm,

Küche, Kell., 1. Jan . N.  Lad . 3180
Wellri tzftr. 35 1 Zim. u. Küche. ' 3162
Well ritzstr . 37 1 Z. u. K., "Dack >t.. sof.
Wellritzstraße 48 schöne Msd.-Wohn.,

1 Z. u. Küche. Näh. Hth. 1 S t. r.
Werdcrstr. 12 1- u. 2-,. . . .. . . — - . r _yntMsi
Weste ndstr, 20, S .. 1 Z. uOK. BSvM
Winkeler St r.  6 , Gth , 1-Z.-WO8Z34
Winkeler Straße 9 i Zim. u. 1 K.

zu  ver mieten._ Näh, daselbst. 3152
Dorkstr. 22 I -Zim.-W., Fsp.. 1. i . 15.

2 Zimmer.
Aarstr. 23 2-Z.-W. m. Balk., 1. 1. 15.
Adl erstr. 9 2- Z7-W. sof. od. sp. 2846
Adlerstr. 28 2-Z7W . per köf od. spät.
Ndl erttr . 37 2 Z u. K N. B. 1 r. 2851
Albrecktstr. 8 2-Z.-W.,^ röntsp. 3199
Albrerlirstr. "32', "Vdh., 2 Z., K., GaS.
«lbrechtstraße 35 2 Zim.. Mche"ufw.

sof. od. spat, zu v. Näh.  V . P . 2853
Bismarckr. S, H. 2. 2 gr̂ Zim.,

zu verm. Nah. Hth. P. I.

Bleichstratze 30 2-Zim.-Wohn. sofort
_ober sp ater zu ve rmieten. B19013
Bleichstr. 34, Stb ., sch. 2-Z.-W. 3085
Bleichstraße 45 (ohne Hth.), 1 St .,

2-Z.-W.  mit Maus ., gl. od. spät.
Mei chstr. 47, S tb.. 2-Zim.-W. Bl8212
Blücherstr. 3 sch. '2-Z.-W. N. M. P . r.
Blücherstraße 17» Mtb., 2- u. 3-Zim.-

Wohnung billig. Näh. Helenen-
straße 6, 2, bei S chwerdel. , 3168

Dülow ttraße 7 sch. 2-Z.-W. ^ 7927
Dötzheimer Str . 13, Dach, 2 Zim. u.

Küche. Näh, das.  Hth . Part . 2812
Dotzheimer Straße 19, Stb ., sch. 2-Z.-

Wohn., sof. Näh. Vdh. 2, Schraub.
Dotzh. Str . 28 sch. 2-Z.-W., Mtb., m.

Abschl. zu vm. , N. V.,1 r . B18372
Dotzh. S tr . 72. M7. 2 Z., 1L, , 20Mk.
Dotzheimer Str . 75 2 Zim. ü. Küche,

Adtb. Dach, aus gleich oder später
zu verm. Näh , b. Hausverw . 3253

Dooh. Str . 85, M. P „ 2-Z.-D . sos.
Dotzlieiincr Str . 87, M., 2-Z.-W. sof
Dotzheim er Str . 98,,Stb .. 2 A.7 Küche,

Keller sof. N. b. Schüler, Hth. 2854
Dotzhe imer Str . 150, B.. 2-Z.-W. gl)
Dotzheimer Str . 106 2-Z.-W., Vdh.
. Fsp. u. Hth., zu v. N. B. P . 3210
Dotzheimer Str . 11V, Gth., 2-Zimmer-

Wohnung mit Zubehör zu verm.
NähereS bei Wolf,110 , 3. _ F 329

Dotzh. Dir . 169, V„ 2-Zim.-W) 3111
Eckernfordestr. 5 2-Zim.-Wohn. auf
_gleich ob. später._ Näh. 1 St . 3131
Eltviller Str , 12, H., 2-Z.-W. B19017
Eltvillcr Str . 18,2 Z,, K. N. Mtb.
Einser Straße 44, Gth., schöne2-Zim.-

Wohnung aus gleich od. später.
Erbacker StrL ., Hth,, 2-Z.-W7 2857
Erbacker Str . 9, ?lnbau , sch. 2-Zim.

Wohnung, 20 Mk., zu verm. 2748
tzaulbruniienstr . 3 "zwei sch. abgeschl.

2-Zim.-Wohn. in. Zubeh., 1 St . u.
Fsp. Stb ., Ein « P . Näh. 1 l. , 3066

Faulbrunnensträße 5, Hth., Neubau,
u. 1. u. 3. St .. 2-Zim.-W. u. Zub.

_ zu verm. Näh. Metzgerei,_ 2858
Feldftraße 12. Wh ., 2-Z.-W., neu
_her ger., sof. oder  spä ter zu v. 3205
Felditr. 18, Stb)  Msd). 2 g .. .KOGas
Feldstr^ 19 schöne2-Zim.-Wohn. z. v.
Frantenstr . 6, H. Fsp)', 2' Zim., 'Küche,

.Näh . " "1 Äellcr̂ zu vm.  Näh . V. P . BI7535
Frankenstr . 19, n.Liing , 2-"u. 1-Z.-W.
Frankenstraße 21 schaue 2-Zim.-W.

Näh. Hth. Part . reHs . _ B 20546
Friedrichstr. 27 abg. 2-Z.-W. sof. 3052
Friedrickstr.  55 , H„ 2-Z.-Dachw. 2880
Georg-Äuguststraße 8 2 X 2 Zim. u.

Zubeh., per 1. Januar , desgl. mit
Hausverwalt ., per 1. März . Näh.
beim Hausverwalter . B-19902

Göbcnstraße 2, Stb . Frtsp ., 2 Zim.
u. K. Näh. V. P . r. B 17424

Göbenstr. 3, Mtb., 2-Zim.-Wohnung.
Göbenstr. 19  2 -ZIm7 W„ P7^ B 18259
Göbensträße schone 2-Zirn.-WvhrMng

1. April . Nah. Göbenstr . 13. B207 51
Goethestraße 22, Vdh. Part ., 2 große

Zim, uMß üche zu vm. N. das. 3233
Grabcnstr . 5, 2, 2 Zim., K. zu verm.
Hallaarter Str . 3, Mtb ,̂ 2-Z -̂W. 2861Hallgarter Str . 7 2-Zim.-Wohnunä

sos. od. spät, zu verm. Näh. daselbst
Parterre , bei  Engel ._ F336

Hcle nenstr. 3 sch. 2-Zim.-Wohn. sof
Hellmundstraße 13 neuherger. 2 Zim.
_ u. K.  per gleich zu verm._ B19084
Hcllmundstr. 16, H. D7, sch. 2-Z.-W.
Hellmundstr. 23, Hth., 2-Z.-W. N. P.
Hellinundstraße 40 2-Z.-Wohn. sof
Hellmund str. 44  sch . 2-Z.-W., Dach.
Herrngarte nstr. 12, G., 2 Z„ K̂ 3178
Hiischgraben 4 sch. I -Z.-Wöhn. 8248
Hirschgraben 8 schöne Mans.-W), 2 Z.
_u . Küche, zu ver m.  Näh . P . 2784
Jahnstr . 36. Gth), große' 2-Z.-Wobn.
Karlstr . 23. V. 1, 2"̂ Z.. K), K.. an

eiuz. D. o. H. N. 2,  v . 10—12. 2863
Karlstratze 36, Stb ., frdl. 2-Z.-W. ü.

'. sof. oder spät, zu v. N. Vdh. 1.
KcllerstrOIS, Vdh. 1, 2 rtT--4im., Küche,

Keller, neu renov., 1. April. 3246
Kirchgaffe 11 zwei sch. Frontsp .-Zim.

nebst Küche per 1.  J anuar . 3176
Kirchgaffe 13 kl. 2-Z.-W. m. Zub. auf

1. Jan . 1915. Näh. Hutladen . 3212
Klarenthaler Str . 3, H., 2 Zim. u. ^

an ruh. Leute zu vm. Näh. V. P . r.
Körnerstr. 4, Mtb., 2 Z„ K7, 2 Keller

zu verm. Näh. Vdh. P . L 3126

Körnerstr . 6 2 Z. u. K. Näh. Burk.
Lehrstraße 25 Fttsp .-Wohn__ _ 2 Zim.

an ruh. Fam . sof od. spät. 2865
Lothringer Str . 25, H. D. L, 2 Z, m.

Küche u. Zub. per sofort od. später
_Näh , dort bei Brah m, Wh . 1. F351
Luisrnstr . 43 sch7" 2-Z7Frtsp .-Wohn.

zu vm.  Näh , im Restaurant . B18905
Mainzer Str . 66 kl. Fsp., 2 Z. u. K.,

22  M k. mtl., .sof. an r. Leute. 2866
Moritz str. 9 Dachw., 2_8 . u. K. N. 1«
Moritzstr. 12. Mb . D). 2 Zim. u. K.

an^ kurderlose Leute billig. 2868
Moritzstr. 23 21 ü. K., Mans. 2869cBTTZTieZZ- Ti  SÄ <>070Moritzstr. 44, Hilf , 2-Zim.-W. 2870
Müllerstr . 8 2 Ms. m. K.. Kell... sof,

Näh. 1 od. Walkmühlstr. 87.  2871
Museumstr. 10, 4,  1 gr. u. 1 kl. Z. u.

K.. 1 K. sos. Dela sveestr-E3, 2. 2818
Nerostraße 38, Hth., 2-Zim.-Wohn.

gleich oder später.  Näh . 1. 3l94
Netteibeckstr. 12, bei Steiß.

Wohn., an kl. F am., sof.
2-Z.-

!16262
Neltetbeckstr. 21 abg. 2-Z.-W.,^ 4 Mk.
Nicderwaldstr. 7, Stb , 1, 2 Z., Küche

u . Zub.chreiSw. sof zu vm. Näh.
b. Saus mitr . Wiederich, dort. F 352

Oranienstraste 22, Stb ., 2 schöne Zim.
u. lküche zu verm. Näh. Part . 2873

Or anienstr.' 36 2-Z.-W., Ms. N. V. 2.
Rnuenthnler Str . 7, S td., sch. 2-Z.-W.
Rauenthal . Str . 9, H. u. Mtb., 2 Z,
Naueiitha ler S tr . 11 L-Z.-W. gl. o. sp.
Rheinstr.. 36. Mtb. Dackw.. 2 Z. u. K..

sofort zu vm. Näh. Vdh. P . 2874
Nhelnstratze 52, Stb .. 2-Zim.-Wohn

zu verm.^ Näh. Vdh. _ J2875
Nhetns lr. 88 2-Z.-W., Gth., s. B18 965
Rie hlstr. 2, S th„ 2- Zim.-W. sof. 2876
Nichlstr. 7, Hth. P . m,D „ 2 Z., K.
Riehlstr. 9, Hth. Msd., 2-Z.-W. 2790
Röderstr. 25 2-Zim.-W. m. Zubeh. zu

verm. Anzus. Dienstags , Freitags
von 2—3 Uhr._ Näh. Part . 3240

Römerbera '2 2 Z, u. K. sof bill. 3198
Römerberg 36, Hkh. P ., kl. Wohn.,

2 Zim. u. Küche zu vermieten.
Sckacktstr aße 5 2 .Z., 1 K. (Ms.) sof.
Sckacktstr. 11 sch. 2-Z.-W. wf Bl 8534
tzchachtstraßr 2«. 2 Z. u. Küche zu v.
Sckacktstraße 22 2 Zim. u. Küche,

Preis 19 Mk., zu vermieten. 3119
Sckacktstraße 30  2 -'Zim.-Wohn. 2879
Sckarnhor ststr. 44, G., 2-Z.-W., r . F.
Schefselstr. 8, Stb . 1, 2 Z.. Küche an

r. Leute sof. Schwank, V. 3. 2880
Schierst, Str . 48, H., 2-Z.-W._ 3187
SckiU er platz 4 schöne2-Zim.-W. 2883
Schulgaffe )5 kl72-Z.-W. p. sof.  2752
Schwalbacher Str . 41, Mtb. Frtsp .,

2 Zim. u. Küche zu ver m.  2884
Schwalbacher Str . 89 2-Zim.-Wohn.

aus 1. Jan . Näh) 2 St ._ 3130
Scdanstraße 3 2 Z. u. K. zu v. 2886

2887Se danstra ße 5, H, P ., 2 Z„
Seerobenstr. 24, H. 1, 2-Z.-W. Bl9026
Slein gaffe 34 2—3 Z . u. K„ sof.  o . sp.
Stein g. 38 2- od. 3-Z. -W. gl. od.  sp.
Walramstr . 13 2 Z . u. K. aus gl eich.
Walramstr . 18 2 Z. u. K., sof N. P>
Wcilstr. 6, Dach, 2 Z. u. K. u. 1 Z.

Näh.  Röderstra tze 26, P . r . 3218
Wellritzstraße 20. Vdh., hübsche Msd.-

W.. 2 Z. u. K., mit Gas, auf gl.
Weltritzstrasie 44 imW Bl9030
Wellritzstraße 57, Vdh., 2- auch 1-Z.

Wohnung aus sofort. B 18664
Werdcrstr. 10 2-Zim.-Wohn., Hth. P.

Näb. dorr od. Hausverwalt . B18742
Westendftr. 23 2-Zim.-Wohn. zu vm.
Westendstraßc 37 schöne 2-Zinimer-

. Wohnun g bill ig zu verm._ B 18297
Wielanditraße 9 schöne 2L .-W.. im

Gth.. sof. od. sp. Sk. V. P . r. 2891
Wörttzstr. 17, Frtsp ., 2 Zim. u. .ft. z.

v. N. Kaiser- Fr .-Ring  5 6, P . F290
WörtWr . 22 2 Zim., Küche, Keller,

Dach, 1. Janua r zu verm. B 197 40
Horkstr. 6 2-Zim.-Wohn., Hth., sos

od. spät, zu verm. Wh . 1 r. B19032
Aorkstr . 8, Hth., 2-Z.-W'7fös77ll172Ü3
A'orkstrnße 16, Hth. 1 St ., 2 Zim. u.

Küche per sofort zu verm. 2775
Zimmermnn nstr. G, H)7HZimM . .K)
Zinimermannstr . 9,' Vdh., 2 8 . u. K.
2-Zim.-Wohn., Hth., z. 1. Jan . zu v.

Näh. Mori tzstra ße 7,  2 r. 2782
2 Zim» K.. Hth.7 sof od spät, zu vm.

Näh. Dorkstr. 29, 3 L,  Gräber. F350

3 Zimmer.
Adelheidstr. 54 schöne3-Zim.-W., Hth.,

zu vm. Näh. das. Wh . 2. B20-36
Adelheidstraße 61, Hth. 1, 3 Zim. u.

Küche, an ruhige Leute sof oder
später zu verm. Näh. Part . 2893

Adelheidstr. 95, H. P » sch. 3-Z.-W.
Adlerstr. 55 zwei 3-Zim.-Wohn. auf

aleiÄ od. später u. 1. Jan . 2>03
Adolistraße 1 8^Zim. u. Zubeß Näh.

im Speditionsbureau » B19034
Albrechtstraße 5, Hth» sch. 3-Z.-Wohn

per 1. Jan . Nab. Vdh. 2 Tr . 2 .23
Batzilhoiftraße 1. Stb . l . 3-Zim -W

N. v. 8- 1 (a. Sonnt .) Vdh. 1. 2894
Bismarckring 36 schöne Wohnung, 3

oder 4 Zim» Bad, Zub ., p. 1. Apr.
zu v. N. 1. St -, Müller . B20699

Ecke Bleich- u. Helencnstraße 1, 2,
3-Zim.-Wohn. auf 1. 4. 15. 8245,

Bleichstr. 28 3-F.-W. sof. od.̂ sp. 2895
Dotzheimer Straße 20, Mtb» 3 Z. u.

Küche, sofort oder später. F296
Dotzheimer Str . 52, P ». eleg. 3-Zim.-

Wobnung per 1. Avril. B19884
Dotzh. Str . 74 Wohn» 3 Zim. n. Zub.
D- tzh. Str . 85. Süds» V. 1. 3-Z.-W.

auf sofort. Näh. Zorn . B1903c>
Donheimer Straße 98, Mtb.. 3 Zim,

Kückc. Keller sofort zu verm. Näh.
bei Schüler, Hinterh . 2896

Dotzheimer Straße 110 3-Zimmer-
Wohnungen m. Maus ., Bad zu vm.
Näb. bei Wolf. 110, 3. F329

Dotzheimer Str . 110 3-Z.-W. zu vm.
Näh. bei Wolf daselbst, 3. St . F329

Etkernfördestr. 17, Vdß) 3. Et., 3-Zim.-
Wohn. zu verm. Näh. P . B 11437

Ellenboaenaaffe 9 37Z.-W. a. gl. 3215
EirviUer Str . 6 sch. gr. 3-Zim.-Wohn.

mit Zubeh. sofort od. später ,schr
preisw. zu verm. Näh. Part . links.

Einser Str . 8 3 Z» Küche, gr. SLbschl»
Frontsp » nur an kinderl. Meter.
Näh. Part , l» nur von 3—6 Uhr.

Faulbriimienstr . 10 3 Zim. u. Küche
sof. od. spät, zu vm. Räh. 1 r. 2899

Feldstrase 19 3 Zim. mit Zubehör.
Frankenstr . 4, Dach, 3 gr. Helle Zim.

u. K. sof. o. sp. N. P . o. H. 1. B16037
Friedrickstr,J >5, H. P » 3-Z.-W. 2900
Gneisenaustr . 16, 1, schöne 3-Zim .-

Wohn» Gas , Bad, Elektr. Anzus.
10—12, nachm. 3—5. Näh. Nihsche.

Göbenstr. 3. V. 3. sch. 3-Z.-W. B17246
Goethestraße 17, Hth. 1, 3 Z., Küche,

Keller, per sof od. später zu verm.
Näheres Vorderhaus Part . 2901

Grabcnstr . 28 3 Zim. u. Küche z. vm.
Oliistav-Adolfstraße 14 3 Zim» Küche,

Mans» Balkon z. Avril zu v. 8220
Häfnergasse 16, 1. Etage. Kurtage.

3 Zim» 1 Balk» Küche u. Zubeh»
sof. od. spät, zu v. Näh. Laden. 2902

Hartingstraße . 5 3 sch. Zim. m. Küche
u. Balkon per 1. April zu verm.

Helciienftraße 24 2 große 3-Zimmer-
Wohnungen auf gleich zu vm. 2904

Hellmundstr. 6 3 Z. u. K» Balk» B. 8,
per 1. Jan . zu vm. Näh. P . 2707

.Hellmundstr. 26, P . 1, 3-Z.-W. 3185
Hermannstr . 8, P » 3—4-Z.-W. nebst

Zubehör auf sof. billig zu vm. Näh.
bei Wagner , Walramstr . 14. F 336

Hermannstr . 19, 2, 3 sch. gr. Z» Küche,
2 Kell» Leucht- u. Kochyas, Klosett
i. Abschl» z. 1. 4. od. früher zu vm.

Jahnstr . 16, Vdh. 1, sos. 8 Z. u. K.
Kapellenstr. 1 1, 3 Z» K. per sof zu

vm. Näh. Dambachtal 2, P . 3109
Karlstraße 35 schöne ger. 3-Z.-Wohn.

mit reichlichem Zubehör sofort od.
später zu verm. Näh. 2 lks. 2797

Kellerstr. 31, 1, 3-Zim.-W. zu verm.
Näh. Gneisenaustraste 15, Rock.

Kellerstr. 31 8-Zim.-Wohn. zu verm.
Räh. Gneisenaustratze 15, 1.

Kiedtickcr Str . 9, P . u. 1 St » schöne
3-Z.-Wohn. auf gl. od. spät. B19043

Klarenthaler Str . 8, Vdh» 'chöne 3-
Ziui .-Wohn. auf sof. od. sp. B19044

Marktstraßc 14 schöne Frontspitz-
Wohn» 3 Zim. u. Zub» sof od. sp
Näh. Marktstr . 14, Eckladen. 2906

MaüritiuSstraße 14, Frtsp » 3-Z.-W»
1. April 1915. Näh. 1 St . 3142

Küche u. Keller auf 1. Januar zü
vcrni.̂ Näh. W h. 3 St, _̂ 3187

Moritzstraße 64, 1. große 3-Zim.-W.
Nerostr. 43, 3, sch. 3-Z.-Fsp.-W., im

Abschl. p.  sof. od. sp. N. P . L, 3118

Neugaffe 18, 2, 3-Z.-W., ev. m-
u. Entres ol. Näh. Ko rbladM.u. Entrei ot. vr ay. arorviaoe,-- . ,

Niederwaldstr. 10, 1, schöne 3^ >#
Wohn, auf 1. April 1915 zu ^ ^
Näh. bei Zimmermann , Ladeu!,^

^Brühl , 2. Sto ck. _t
Oranienstr . 47, SB., 3-Z.-W^ N̂ B̂ z
Ora ni enstraße 62 3-Zim.-W,^
Oianienstraße 62, Hth , 3-Z--EL^

sofort zu vermieten,_ g.
Raucnthal .^Str . 9, Mtb.,,3 Z- I
RheinLauer Str ^ 20 sch. gr. I

Wohn, ans 1. Ap ril zu,vm
Rheinstr. 70 eine Part .-Woh"- -^r.

3 Zim. n. Zubehör sof. od. MH
Näh. Kaiser-Fr .-Ring 56,

Niebli tr . 4 sch. 3-Zim.°Wohru^ Al.
Nietzlstr. 5 sch. 3-Z.-W.,,sof. ^ ,M
Riehlstr. 6. 1 l., sch. 3-Zim)M ^ ißNooustr. 20 sch. 3-Zim.-Wo hn7V -- „
Roonstr, 21 Wohn., 3̂ Z..L » pAZN. das, u. Bisnu -R. 8, Noll. "
Nüdeshrimer Str . 31 sonn. 3-ZM''ü
Sckarnhorststr, 9, 2, ß-Z.-W. t . ‘ J.
Sckarnhorststr. 37, 1, fiff. 3-3-s®g]
_ zu verm. Näh. Part . linfS.
Scheffelstraße 10, 4, 3 Z..
Sckierst. Str . 20, HZV-Z.-W.
Schwalb. Str . 23, Htb,2 . at .8 *.

billig zu verm. Nah. Vdh.
Schwalbacher Straße 36, 2,

Z Jim Kiiätz- ». Kub. A. 1.

Sevanstrahe 6 schöne 3-Zim.̂ >M
sofort od. später zu,verm . £  O j.

Seerobe nstr . 24, Vdh., 3-Z.-̂ 3- ^
SecrobenstraUc 24, Hinterh »̂ 3' ^ f.
Stiftstr . 4 frdl. 3-Z.-Wohn. cw glg

Mieter ab 1. Avril 1915 c&KIm
TaiinuSftraße 17, 2, 3 Zim» %rfijj

Keller für kleine Famil ' ^

Zubeh. an ruh. Mieter z. 1„ giß}
zu vm. N.  d as. Drog. Moebus-, O

Walramstr . 25, 1 r.. 3-Zim.-^ aAWaterloostr . 2, 1, 3-Zim.-W-
sp. Näh. Bleickstr. 47,  Bur,

Wei lstr) 13, 1, sch. 3- 4- Zim,.-..
Wellritzstr. 46. Hth. 1. schöne3°»̂

Wohn, mit K. auf gleich od.
Näh. Hth. Part.

Westendstr. 15 3 Z„ K»
Weftendstr. 18. Hth.. 3-Z'M.-Wĵ ,8
_zu vm. Näh. Hth. 1 o _
Westendstr. 24 sch. neu herg- .^ L ^e.
Äestendftraße 38, 2.' 3 Zim-,

Mansarde . 2 K.. sofort od- £ zzÄ
. zu vm. Näh. bei HaarmarM-̂ nlIf

Yorkstr) 31. 1. 8 Zim. m. Wf m
1. 1. 15,,Näfdaf 3,Si . b^ M

Zinimermannstr . 10 sch- L ^ngybol
mit Ba lk» 2. u.  3 . 8,11 /L  L

Frontsv .-Wöhn., 3 3 » per sm- "gM
Näh. Moritzstraße 7, 2 r.

4 Zimmer.
Aarstr. 40. Billa Minerva . ij-

W.. 4 Z.. K.. Bad. Zub» <0>
Gas , per sof. od. wk

Ädelbeidstr. 65, 1, 4 sch. 3 >m^ ' MJCttjCiöjiv. bo, i,  4 ]aj. o ». -a
au f 1. April 1916. Nah. Parf ^ .g,/

Adolfstraße 5, I St » schone
Wohn, per sof. od. spater- ^
zu erfragen daselbst kwrm ^
mei ster._

Albrechistr. 46. 1 l.. 4& m
Arndistr. 6, 2. Et ., -M

I^ April zu vm, Natẑ ,P -^
Bismarckring 15 schöne t

Wohn. z. 1. April. X , (ej;
Bismarckr. 17 4-Zim.

oder später zu vermie ten̂ —
Bismarckring 22, 1. . ®to®' oubcls2

Wohnung von 4 Zim iflr
sof. od. spät, zu v. Nab, dal- s ob;

Bleichstr. 47. 2. 4.Z7-Wohw lAadö?
spat. Näb. Bureau im

Blücherplav 6, 1. u. 2, St » AgOd?
Sonnenf , v. sos. Nah, Aß- «!ohi>-

Bitlowstraßc 10, 2 Î 4-Zw^ r ^Bad,
1. S» rft

E' l -A 'mmeEöhn . "sofort o-Näh, bei Feilbach,

Näheres daselbst1. S!



Skr. 601,
25 (am Ring ), 3. Et-

^Ich . 4-Z,-Wohn, p. 1. Avril. SWÖ
sp.

gWäuBMftfttafe 3, Part ., 4 Zim,
«ua >e, Bad, Vorgarten usw., per
?o». od. spät. Näheres Eckernförde-
slratze 13, 1. _B19056
»eifenaustr . 2, freier Plätz^Tonnen-
fttte , 4-Zim.-Wobn _ B19926

Bnejfencuftr . 15 4-Zim.-Wr>hn. s. p.
‘Mewftt . 9, 1, 4-Z.-W. a. fof.~a >.~fn.
«venstraße schöne 4-Zimmer -Wvhn.

.. April. N. Gübeustr.  13 . B207S0
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—Imundftrahe 58» 1 fEcke Emfcr
Strotze , Gartenseite ), 4-Zim.-Wohn.
per 1. Januar oder 1. Avril zu
verm. Näh. dase lbst, Marx . 3053

«chnstr . 17, P , 4-Z.-W. per sofort.
—Näh eres bei Becker, 1.  Etage . .3190
^ »tzvstrahe 24» 1. Part .-W, 4^Zim,

Ml d., 2 K. Bes, vorm. Berger , 1.
« «rser-Friedrich-Ning 1, 2 St .. 4-Z.-

Wobn.. mit Balkon u. Zubeh. zuin
h r $.Vl Au verm . Näh. das. Part.

^Besicht . 10—12 u. 3—6 Uhr.̂ 2765
«msrr -Friedrich-Ring 2V. im 1. Stock,

Lrivhwumgen von 4 u. 8 Zimmern
Wm 1. 4. 1915 zu verm. Näheres

—Mouenbhalex S tv atze 21, 3. B 20793
»aiser -Friedrich°Äi>,g 32. 1, herrsch.
—L-Znn. -Wohn. sof. od. spä ter . 2929
^F '̂kraße 35 schone aeraumTäe 4-

Zim.-Wohn. mit reicht. Zubehör
^sosort oder später . Näb, 2 l. 2798
Edricher Str . 1 4-Z.-W, Erdaesch.,

Bad. 2 Balk., 2 Keller, 1 Man,' .,
4. 15 zu verm. Besicht, zw.

jJiiiÄl  St . links. F329
«irchge.ffH g, schr schöne 4-Z.-W.
-M r., 1 Avril , evt. fr . N. 2 l. 3207
«i»'oftockstraHk1, am Gutenbsrgplatz.

4-Iimmer -Wohn. sofort od. später.
-Na h. Gutenber gpl atz 3, P.  3097

hrstraße 19. Frtsp , 4 Ztl̂ f. od.
' A-Pril an ruh. M. Näh. P . 3250
^-lep-Rrng 10, 1, 4-Zim.-Wohn. m.
Zubehör per sofort oder später zi.

—vermieten. Näh. Hth. 2 r. 2821
« «rttstr . 22, Stb . 2. sind 4 Zim. u.

K auf 1. Jan . 15 z. v. Näh. das. b.
—PW. ob. beim Lausve rwa lter. 2715
« «ttntiuSftr . 5, 2, 4 Zim., Küche usw.

der 1. April 1915 zu verm. Näh.
»bei Wilh. Gerhard t.  8129
Mich essberg 12. 1 St , 4 Zim.. Küche««chelsbera 12. l St ., 4 Zrm.. KücheU. Zub. sof. od. spät. Näh. das. u.
—Baubüro, Dotzh. Str . 43._ B19058
Moritzstraße 64. 1. Etage , 4-Z.-W.
-«rrostraße 43 schone 4- u. 5-Zim.-

Wohn. mit Balkon u. Zubehör im
—L̂ u^L^Stock, sofort u. spä ter . 3251
" ûgaffe lg schöne Wohn.. 4 Zim. u.
—Kü che, Mans. Näh, b. Jacob !. 2726
^ko ' asstr. 3V. P . l., ist eine 4-Zim .-

Wohn. auf sofort od. später zu vm.
Näh. daselbst zwischen 3 u. 6 Uhr,

sIa chmtttags. F 336
r. 17/19 schöne4-Z.-W.

ftiof . ob. spat. Näh. 2. St . r.  2931
^Menthaler Str . 11 herrsch. 4-Zim.-
^48- , 3 Zim.  nach vorne, gl. o. spät.
^4e,ristraße 89 4-Zlmiiler -Wohn. per
— 4. 15 zu verm. RÄ . Laden.
Nheinstr. 90) 3, 4-Zim.-W. mit Zubeh'.
-p . sof. Nah, bei Fresel. 2.  Et . 3189
Riedertzergstr. 7 4-Zim.-W.. Gartenb .»

gleich od. später. Näh. Hoffmann,
—.Emser Straße 43, Part . B1 9059
wieliirtroSe 22 4-Zim.-Wohn.. Gas.
—e leltr . L,  Ecke Ring^ sofort._ 2933
Saalgaffe 28 4 Zim. u. Küche gleich
—.oder später zu vermieten. _ 3202
»charnhorststr. 22 fl u. 2) sch. 4-Z)-
—Soh n, frei gel, sof. o. späh B19060
«chlichterstraße 12, 1. sckwne große 4-
sLnn .-Wohn. auf April zu v. 3237
«chwalb "Str . 8 sch. 4-Z.-W m. Bad
s--wf. Näh. Hausmstr . Sturm . F 423
«tiftstr . 19) Gth. 1, 4-Zim.-W, Gas.

elektr. Licht u. Zubeh. per sof. od.
—' Vater zu verm. Näh. Part . 2936

Ä' »usstrnße 29, 1. Stock, 4-Z.-W.»
Mlkon , sof. oder später zu verm.

/fcjüSS. daselbst Zwischenstock. 2937•£Ql»***-«*■<—» «A '> * 'a —̂

ober später. acac,. uai. ozuo
Zialraulstr . 13, P ., 4 Z. u. Zb. 3135
^ ' elanbstr. 13 sch. 4-Z.-W. auf sof.
^ ?der^später zu v. Näh. P . l. 2799
^kÄlmdsträße 23 Herrschaft!. 4-Zim.-
s-Soh n. sofort oder später. 3132
^ 'Nkeler Str . 5, 1. per 1. April""1915

°leg große 4-Zim.-Wohn. mit Gas,
e-ektr. Licht. Bad , Mans ., zwei

i-L ackons uiw.. sonniae  La ge.  2739
strafte 19 4 Zim.. Küche. Mans.

&'000 Mk.>per so fort zu verm. 2693
Urkstr . 17 4-Zim.-W. Näh. iSr.

5 3»  Äm Kai 'er-Frrcdr .-Bad
tzkIudingenstr . 2) p. Apr. o. fr . 3219
^Un, 1 Avril 4-Z.-W.. Zub., Söbeiil)

Philivvsberastr . 35, P . l. 3249
5 Zimmer.

^elheidstr . 51 5-A -W. m. Zub. per
Avr il 1915. Näh.  Part . 3160

^dolfsallee 51, 1, gr. ö-ZiirüMohn.
tzKft,rcichl . Zubehör zu verm. 2819
"wrechMäbe ^ jg. Bdh. 2. 5 Bim..
— Küche usw. sos. od. später. 2939

Bahnhofstr. 4,1 , 5-Z.-W. Näh. v. 8—1
^ (auß .̂ Sonntags ) Bahnhofstr. 1.
Bismarckring 18 sch. gr. 5-Z.-W. sof)
_ oder sp. R. bei Hobel, 3 St . B20167
Bismarckring 25, 1, sch. gr. ö-Z.-W.
^ftn . Zb. 1. Avr. N. b. Gaiser . B18324
Tambachtal 8 5-Z.-W. m Zrrb., ev>

M. sfrtsp.-W.. 1. 4. 15.^N̂ P .,,3163
Dauibachtal 36 5-Zi»i.-Wohn„ Badez..

reich!. Zubeh., Gartcnbenutz. z. vm.
^Näh ^ daselbst 2. Stock. 2729
Doyh. Str . 2 6-Z.-W. ni. Zub. N.  P,
Dotzhe imer S tr . 18 5 Z., n. herg., sos)
Dotzheimer Straße 32, 2, neu herger.
—9-Zinr.̂ Wohm,̂ gr^ Balkom_ 2787
D-btz, Str . 84. 1. 5 Z.. Bad, 3 Balk.,

Äurz, viel. Zb., sof. od. spät: 2943
Einser Str . 43 5-Z.-Wohn., Veranda,

Garten zu vermieten. Näheres
of fmann, P art ._ B19062

Emser Str . 46, 2, herrsch. 5-Zim.-W.
Näh, bei Meister, Gth. 3. 8059

Georg-Aua,iststr. 3, 2. StockT̂ Zim.,
Kucke, Bad u. Zubeb. sof. od. späh
Näh. Eckernför destr. 13, 1. B 19063

WDeüieitr. 23, 1 5 Z.  m . Zb. sof. 0.̂ ^
Helenen str. 1, 2, 5—6-Z.-W. B1 9944
tzerdersrr. 3, 1, 6-Zim.-W. z. 1. 4716
. billig zu verm. Näh, das. B 18261
Herrngartenstr . 4, P ., 5 Zim. u. Zub)
_sofo rt . Nah. 2, S tock._ 3225
Karlstrafic 24, 2, 5-Zim.-Wohn. sofort

od. später. Näh, das. Part . 2815
Kirchg. 29. 1, sch. 5-Z.-W. m. r. Zub.

auf 1. April zu verm. Näh. durch
Haus meister  F riedrich str . 40. 2776

Kirchgasse 42 schöne geräum. Wohn.)
5 bis 6 Zimmer , billig zu verm.
Näh, das. Laden, bei Neu ser. 2943

K'" ^ ntstr. 11. 1. Et .. berrsch)̂ 5) Z.-
Wohn. mit Bad u. allem Zubehör
zum 1. April 1915. Näh. P . r . 2949

Langgasse 16, 1, 5 Z., K., Zub., elektr.
u. Gaslicht, Warmwasserh, zu v.
N. Nerotal 10. Hchp.  Jernsvr . 578.

Luxemburgstr. 3, 1 u. 2. je 5-Z.-W.
an r. Miet ., 1. Avril.  N . P ., 3115

Marktplatz 7 5-Zlmmer -Wohn). 27 u)
з . Etage, mit Zubeh.. zum 1. April
1915 zu verm. Näheres Markt¬
platz 7. Erdgeschoß, und Anwalts-
bureau , Adelheidstraße 32.^ F336

Mauritiusstr . 14 gr. 5-Z.-W.. 2. St .,
0. 1. Avr il 1915. Ein züs. 1 St . 3141

Eckbans Michclsberg 2, Kirchgasse
o-Z.-W., ei. L„ 1. Et ., sof. 2950

Moritzstr. 7, P . 1. 5-Iim .-W. m. Gas
и. elektr. Lichtanlagen, auch zu
Bureauzwecken sehr geeignet, aus
sofort oder später  zu verm. 2951

Morstzstraße 25. 2. Etaa » 5 schöu)
große Zimmer mit  Zubeh . 2953

Müllerstr . 9 5 Zim, iükl. gr. Badez,
elektr. L, Gas , u. a. Zubehör, per

_1 . April , event. früher , zu verm.
Rerostr. 18 5 o. 6 Z. n. Zb. N. V. 2,
Nerostr. 19, 1, 5 Zim. u. Zubeh. per

1. April, auch früher . MH. Laden.
Neubaüerstraßc 10, 1, Villa, 5-Z.-W.

u. Zubehör sof. od. föäter _̂ 3156
Nikolasstr. 20 Part .-Wohn, 5 Zim,

Zubeh. per 1. 4. 15 zu verm. Näh.
_Karl Kock, Luisenstr. 15, 1, 3164
Nikolasstr. 20, 4, 6-Zim.-W. m. Zub.

per gl. od. spät, zu v Preis 900 Mk
_Näh . C. Koch, Luisenstr. 15. 2954
Rauenthaler Strafte 20, 2. moderne

5-Zim.-Wohn. mit Heizung zu v,
evt. sofort. Näh. Part , r . 2466

Rheinstraße 46, 2. 5 Zimmer , Küche,
2 Mans . u. Keller zu verm. Näh.
Rbeinstr aße 42, Landesbank. F 348

Rheinstraße 70 ist der 1. Stock,
5 Zimmer , z. ^ . April s vm. F296

Rbcinstr . 79,  P , Sü ds, 5 Z . z. Apr.
Rheinstraße" 94. 1. Et , 6-Z)-Wohn.

per April 1915 evt. früher zu vm.
Wetz, Wörthstraße Jt2 , _1_St . 2763

Rüdesheimer Straße 31, Sonnens,
HocÄiart, sch. 5-Zim.-W._ B 19928

Schiersteiner Str . 15, 2. St , herrsch.
5-Z.-W. m. all. Zub. z. 1. April od.

_spät , an ruh. Fam . zu  ver m. 3140
Schiersteiner Str . 32 herrsch. 6—6-

Z.-Wohn. per sof. od.̂ später. 2955
Tauniisstraße 62, 2 S1, 5 Zim) mit
_Z ubeh. per 1. 4. 15  zu verm. 3204
Taunnsstraße 69 (Sa Rosisre), 1. St,

5 Zim. m. Zubeh. 1. 4.  1915 . 2791
Wielandstrafte ü, 1. u. 3. Stock, ie

5 Zim, Küche, Bad, Zentralbeiz .,
per 1. Apr il 1915  zu verm. 2710

Wilhelmstraße 4, 1. Stock, hochherrsch,
große 5-Zim.-Wohn, Gas u. El,
mit reickl. Zub, p. 1. 4. 15. Näb.

_das , ob. Ringkir che 4, P art . 2789
5-Zimmer -Wohiiung, im 1. St , sof.

oder später zu vermieten. Näh.
Stiftstraße 20, im Laden.

6 Zimmer.
Adelheidstr. 12, 2. Et , 6 Zim, Bad.

elektr. Licht u. Zubeh. sof. od. spät,
zu verm. Näh. Hinterh . 1. 2956

Adelheidstr. 34, 2, Ecke Moritzstraße,
6-Z.-W. m. Heiz, bill, 1. Ap ril.

Adclheidstraße 45 lSüdieite ). 1. St .
_6 Z, Balk, Bad rc, sof. od. sp. 2957
Adelheidstraße 56, 2. Etage, 6-Zim.-

Wohnung per sofort oder später zu
verm. Näh. Hausmeister . 2953

Adelheidstraße 97, 2, schöne, sonniae
6-Zim.-Wohn. aus 1. 4. 15 an ruh.
Leute zu verm. Näh. Part ._ 8043

Adolsstraße 8 6 Zim, Wh . Erdgesch),
April 1915. fM enges, Hth.).„ 3223

An der Ringkirche 6 herrsch. Wobii. v.
6 Zim. mit Zubehör per 1. April
od. früher . Anzus. v. 2—4 Uhr. 2706

Emser Str . 6, 2 St , Haltest, d. El .)
6 Zim, Bad, r . Zub, 2 Balk. Näh.
10—12 u. 3—5 b. Müller, 1. 8232

Etagen -Billa Emser Straße 36, 1,
elegante 6-Zimmer -Wohnung, der
Neuzeit entsprech, auf 1. April zu
verm. N. hsietenrilig 3, 3 l.  3241

Emser Str . 39 schöne mod. 6-Z.-W.
mit Garten , gleich od. später.

Fischerstraße 2 6-Z.-Wohn. zu verm.
Näh. Platt er Straße 12._ 2959

Fricdrichtzr. 27 gr. neuz. 6—9-Z.-W.
_u . r. Zub, Gas . El , Badez.. sof.
Gorthrstr . 3. 1, h. 6-Z.-W, Süds)

8k. das, od. Wil hel mincn str. 6, P.
Gocthcstr. 5, 1, hockh. 6-Z.-W. per

sos. od. spat. Näh, das. Part . 2961
Goethestraße 8, 1, Herrschaft!. 6-Zim.

Wohn, Balkon. Bad, elektr. Licht
ii. reicht. Zubehör auf sofort oder

^ 1. April zu verm.̂ Näh. Part . 3139
Kleist str. 23 herrsch. 6-Z.-W7 Bl7508
Langgaffe 10, 1 u. 2, 6- öd. 8-Z.-W,

f. Arzt, Rechtsanw. rc. 8k. Ko rs.-G.
Langgaffe 16, 2, 6 (auch 7) Z, K ,

Zub, el. u. Gasl , Warmwasserh.
N. Ne rotal 10, Hchp, Fer nspr. 578.

Luisenstraße 24 moderne 6-Zim-W
8läh. daselbst Tapetengeschäft. 2063

Moritzstraßc 15, 3, 6-Z.-W. p. 1. Apr)
1915 preisw . zu v. N. 1 l. 3228

Moritzstr. 31, 3, sch. Wrhn , 6 Zim,
Bad, Balkon, reich!. Zubehör, auf
1. April, ev. früher . Näheres im
Kontor I . Rapp daselbst._ 3124

Moritzstr. 35, 2. u. 3. St , sch. 6-Z.-
Wobnungen preisw. auf sof. zu vm.
Näh Hau sbesi tzer-Ve rein ._ F 381

Rheinstr. 72 Herrsch. 6-Z.-W, Speisek,
Bad, 2 Mans , Gas , elektr. Licht, z.
1. April od. früher . Näh. P . 2717

Rheinstr. 103» 1. St , herrsch. Wohn,
6 große Zim. mit allem Zubehör

_per April zu vm.  Näh . P art .̂ 3196
Rüdesheimer Str . 14, 2, sch. herrsch.

O-Zim.-Wohn. mit allem Zubehör
fPersonenaufzug ) sof. od. später zu
verm. 8?äh. P art , links. 2698

Scklichterstraße 10, 3, 6 Zim, Badez.
Küche, 2 Kell, 2 Msd, sof. od. spät.
Näh. Herriigartenstraße 2, r . P.

. Besicht, v. 10—1 u. 2—6 Uhr . 2965
Taunusstr . 32, 1, sch. 6-Zim.-Wohn

mit Zubeh. sof. od. später zu vm.
N. Taunusstr . 34, Kon ditorei. 2966

Wiclandstrnße 19 bochherrsckaftlicke
6-Zim.-Wohnung mit Wobndiele.
Zentralheiz .^ Warmwaffervers. 2967

Wilhelminenstr . 8 herrsch. 6-Zim.-W,
2. Et , per April. Näh. 4. ©t. 2800

7 Zimmer.
Bahnhofstraße 3, 1. u. 2. St , 7.Z..

Wohn. Näh. v. 8—1 fauß. Sonn-
_tags ) Bahnhosstraße 1, 1._ _ 2969
Karlstraße 35 schöne geräum. 7-Z.-

Wohnung mit reickl. Zubeh. sofort
od. sp äter zu v. Näh. 2 lks. ,2796

Taunusstr . 55, 1. Et , 7 Zim, Küche,
Gas , Elektr, Aufzug, Balkon,
Terrasse mit Garten u. reich!. Zu¬
behör. per 1. Avril 1915. B 17447

Taunusstr . 55, 2. Et , 7 Zim, Küche,
Gas , Elekir, Auszug, Balkons u
reickl. Zub. v. 1. Avril 1915. B17448

Kl. Wilhelm strafte 3 TDim , 2 Balk,
Küche, Bad. sofort oder später zu
vermieten. 8käheres Part.  3035

7 Zimmer nebst ZubehSr. herrsckaftl.
3. Etage, ganz freie Lage, Mitte
der Stadt , für 1500 Mk. sof. od. sp.
zu v. Näh. Tagbl .-Perl . 3058 Uo

8 Zimmer und mehr.
Adolfsallee 29 herrsckaftb W, 8 Zim.

mit reich!. Zub, wollst. neu herger,
• sof. z. v. N. dorts. b. Verwalt . 2971

Bahuhöfstr. 2,  2 , Ecke Rheinstr , 9-Z.-
Wohn. Näh. v. 8—1 fauß. Sonn-
ta gs) Bah nhofstraße 1, 1. _ 2833

Friedrichstrahe 45 9 Zim, Zentralh,
Aufz, reich!. Zubehör, 2. Stock,

Thclemaunstraße 7 herrsch. 10-Zim.-
Wohn. mit Zentralheizuiig , Lnt.
vis-a-vis v. Kurh, sos. bill. 2973

Läden und Geschäftsräume.
Bahuhöfstr. 2 u. 3 v. Lagerr . o. Wkst.

8—1 <auß. S onnt.) Babnbofstr. 1, 1
Bahnhofstraße 3 klein. Laden u. groß.

Laden mit 2 daranstoß. Ladmzim.
zu verm. Näh. v. 8—1 fauß. Sonn-

_tags ) Babuhosstraße 1, 1. 2976
Große Burgstrahe 15, 2. 3—̂4 Zim.

für ärztliche oder zahnarztlicke
_Sprechzimmer oder Bureair ._ 29(7
Dotzheimer Straße 20 Werkst, nebst

Bureauräumeii , evt. auch 2—3-Z.-
Wohn, so fort oder später, F296
otzheimer Str . 61 sch. hoh. Laderi in.
gr. Ladenz, auch s. Schuhgeschäft

^ geeian, zu v. 8käh. 1 lks. B19066
Dotzh eimer  Str . 61 We rkst, o. Lagerr)
Drud enstra ße 8 Laden mit  Wohnung.
Faulbrunnenstr . 9 schöner Laden mit
_od . ohne 2 Zim. Näh.  P . l.  2981
Friedrichstr. 27 Werkst, u. Lag errau m.
Fricdrichstr. 44 kl. Saal , 51 gm für

Bur , Werftt , Lagerr , sof. od. spat.
_zu verm. Näh. Heiur . Jung . 2982

Gnelsenaustr . 15 Eckladcn mit oder
ohne 4-Zim.-Wvhn. zu verm. Sehr
günstige Lage für Lebensmittel,
früher „Kaufhaus Wolft".

Große Helle Büroräume u. Lagerr.
billig zu verm. Laden u. Hofemg.
Nettelbeckstraße21, 1 links,-.

Schöner Laden Westendstraße 1 M
_v ermieten. Näh, bei Häß ler._ 8000
Bäckerei mit Laden u. 2°Zim.-Wohn.

zu vm. Näh. Gneisenaustr . 15, 1.
Villen und Häuser.

Zwei Villen ganz od. geteilt zu vm.
oder zu verk. 8f. Franks. Str . 1̂6.

Wob nun nen ohne Zimmer-Anaabe.

Grabenstratze 9 Laden auf sof. mit
od, ohne Ei nri cht,  zu vm.  2983

Grabenstraße 28 gr. Laden, auch für
Bureau sehr geeignet, zu vernu_

Hallgarter Str . 3 Laden, für Kurzw.
_g eeig, mit  ob. oh ne Wohn. B 18732
Hallgarter St r . 3 Lagerr . ob. Werkst.
Hellmundstraße 27 Laden billi g z. v.
Hellinundstr. 46, 1, kleiner Laden, ev.

auch mit 2-Zim.-Wohn, sof. 2510
Herderstr. 6 Laden mit Nebenr, gr,

Keller, Küche, mit od. ohne Wohn,
sof. od. später zu vernr. Näh. bei
L. Becker. Gr . Burgstra ße 11. 3154

Kirchg. 24, 1, 2—3 Z.7"Purcaur , sös.
Kleiststraße 8 großer Lagerr . zu vm.
Luilenslr. 24 Bureau u. Lagerräume,

hell, aus gleich od. später zu verm.
Näh, das. Tapetengeschäft. 2988

Marftstr . 22 ist e. Lad. fj. Blumenh .).
m. od. o. W. im 2. Obergesch. zu
verm. Näb daselbst oder Nikolas-
straße^41̂ bei Meier. 2989

Moritzstr. 7. 2 r , ar . Lagerr . N. 2 r.
Moritzstraße 8 Laden mit Ladcnzim

und Zubehör zu v. Näh. Große
Burgstraße 19, Bu chhandlg. 3117

Neugasse 18' Laden mit Entresol u.
event. mit 3-Zim.-Wohn. zu verni.
Näheres Korbladen.  2822

Oranicnstr . 48 Lad. m. bequem. Tr.
z. Keller n. 2-Zim.-W. tos. od. >p.
zu verm. Einr . s. Molftrer - u.
Lebensm.-Gcsch. ist vorh. Nur Be¬
werber mit etwas Kapital wollen
sich melden. Vdh. 3. F 351

Oranienstraße 48 Helle Werkstätte

Hallgarter Str . 2, 1, schöne Wohnung
init Bad u. elektr. Licht per sm. od.
später zu verm, event. Nachlaß.

Auswär tige Wohnungen.

Bierstadtcr Höhe, Wartestr . 3, 2 Zim.
mit Ferns , in Villa, 2 Tr , nur an
beff. Herrn oder Dame zu verm.

Schöirbcrgstraße 2,  Dotzheim, Wiesb.
Grenze, 2 Z. u. K, Gas , Speisek.»
Klos, im Abschl, m. 22 Mk. N. P ,

Bierstadtcr Höhe 24 Wohn, 5 Räume,
zum 1. 4. 1915 zu vermieten.

Bierstadt, Moritzstraße 1, neu herger.
3-Zim.-Wohn, 1. Stock, wcgzugs-
halber per sofort günstig zu verm.
Näheres 2. Stock.

Sonnenberg » Adolsstr. 9, v-Z.-Wohn.
mit Zub. sof. od.^spät. zu v. Nah.
Wiesd, Schwalb. >str . 43, 2 r. 8004

Sonnenberg , Nainbach. Str . 68, neuh.
Wohn, Gas , Wa sser,  2 —4 Z. 3150

Möblierte Zimmer . Mansarden usw.
Adclheidstraße 51̂ 2,,sch. m^ sep. Zinr,
Adolsstraße 3. 1, aut möbl. Z, zu v,
Bismarckr. 15, 2 r, m. Z. m. o. o. P.
Bismarckring 22, 5 r , 1—2 »i. Z. b,
Bismarckring 37, Part , schön mobl.

Zimmer zu vermieten._ .
Blcichstraße 31, 1. St , möbl. Zim. m.

2 Bett en, mit od. ohnê Kenston.
Friedrichstr. 48, 3 l, eins, m. Ms, 2.D
Hellmundstra ße 3 2 sveun dl. rri. 3,
Jalinttraß e 36 m. Fs pz._ Näh.
Moribsträßpch, 1, m. Z.  an Dauerm.
Moritzstraße, 22,̂ 2,̂ gut,lnölch,Z,m.
Neuaaffe 5. 1 r, nt. Z. nnt .l . rn 2 B.
Roonstr. 12. 1 l, aut möbl. Zim. m.

Klavier für 18̂ Mft,-monatl . zu vm.
Mölil. Zim. zu v. N. Franks . Str . 16,
Gemütliches Heim /findet befferer

älterer Herr fAlleimnieter) in .kl.
Familie . Müßige Preise . Nah.
tm Tagbl .-Verlag. B20681 Bq

64 Qmtr , zu vermiet en._ , M
Rheinstr. 70, Hth, als Lager , Atelier

od. Werkst, ev. m. 2-Z.-W, Küche,
Kell. N. Kais.-Fr .-Ring 66, P . F290

Nömerberg 24, 1, Mitte , Werkstatt
bi llig zu vermieten.  2814

Schillerplatz 4 Heller Raum für alle
Zwecke zu vermieten.  B 20749

Spiegels . 1, Lad, in d. seit Jahrzehnt,
ein gutgeh. Friseur -Gesch. betr . w,
z. 1. Jan . 1915 z. v. N. Hausbes.-
Verein u. Mainzer Str . 44. F_381

Taunusstr . 19. 2)"P .-R. z. Gesch.-Zw.
Taunnsstraße 55 Laden mit Wohn.

fEntresol ), 5 Zim, Küche u. reich!.
Zubehör zu vermieten. B 17446

Wagemannstraße 31 1 Laden sos. zu
vm. Näh. K.-Fricdr .-R. 74, P . 3153

Walkmühlstraße 10, Gth, Wascherei
mit kl. 4-Zim.-Wohn, Bleichpl,
Trockenhalle u. Zubeh ör. B 19068

Wallni er  St r. 9" He lle Werkst. B19Q69
Wa lramstr . 13 Friseurlad m. W. 3136

sofort. (Laden.) 8224
Kaiser-Fricdrich-Ring 20, im 1 Stock,

gvoße Wohnung von 8 Zimmern,
dar . 6 Frontzim , z. 1. 4. 15. MH.
Rcruerithaler S tra ße 21, 8.  B20791

Kaiser-Friedrich-Ring 52 hochherrsch.
8-Zim.-Wohn. (bar. großer Speise¬
saal). 4 Balk, 3 Erker, sehr reich!.
Zubehör, zu verm. Näh. dortselbst
bei Schwank. _2974

Kirchgasse 29, 1, sch. 9-Zim.-W. mit
reich!. Zubehör auf 1. April zu
vermieten. Näh. durch Hausmeister,

_F ricdr ichstraße 40. _ 3087
Museümstraße 10, Ecke Delaspeestr,

beste Kurlage , 1. St , 3 Zimmer u.
Zubehör, für Pension oder Kan-
sultationsräume sehr geeignet, sof.
od. für später», ganz od. geteilt zu
vermieten. Näheres daselbst oder
Delaspeestraße 3, 2. 3243

Walramstr . 27 Laden mit 2 Zim. u.
Küche per sofort zu verm, 700 Mk.

_Näheres Seitenba u Pa rt . B 19071
Webergaffc 46 Laden m. Ladenz, rn.

od. ohne Wohnung, auf 1. April zu
verm. Näh. Zigarrengeschäft. 3214

Wellritzstraße 13, 1, Lad, m. Z. 2997
Wellritzstraße 24 Laden per 1. Ilpril

1915  z u vermie ten. 3254
Laden, Garagen , Werkstätte rc, auch

geteilt, zu verm. Näh. Adolsstr. 1,
_i m Sveditionsb üro._ 2998
Laden, wo lange Friseur war , zu vm.

Näh. Hoffmann , Emser Str . 43.
Großer heller Parterre - Raum,

Langgaffe - Wagemannstraße,
sofort zu verm. Der Raum eignet

sich zu Vereins - oder Versarnm-
lungSzwccken, Bureau , Lager für
Möbel, Glas - u. Porzellanwaren,
Oefen usw, als Lehrsaal ' für
Turn - u. Tanzunterricht , Arbeits¬
raum für Schneiderei und Plättz
anstalt . (Damvibeizung u. elektr.
Licht.) Nöbere Auskunft im Tagbl .-
Konior. Schalterhalle rechts.

Laden mit 2 Schaufenstern, 50 ' qm
groß. p. 1. Avril 1915 zu vm. Wilh.
Gerhardt , Mauritiusstr . 5. 2990

Leere Zimmer , Mansarden nsw.

Adelheidstraße 6lI 'Stb . P , 1 leersteh.
Zibimer zu verm. Nah. Hth.,1—,

Adolfsallee, OS , aQ .-Z. 3. M.-E,
Grabenstr . 5 1 TÜtn, leer od.  möbl.
Helen enstr aße 22 schön es lee res Zim.
Jahnstraße 36 Fsp.-Zim. Näh. 2^ ,
Mauergaffe 10 Mansarde , gr. hell, an

ruüiae Person zu vermieten.

Neuaaffe 19, 1, 2 ine inanderg . Msd.
Rheinstr . 117, P , gr. Msd, an rl . Fr,
Röincrber g 10, B, I I . Z. Näh. H. 3,
Schacktstr aße lDTflo n. leer.  Zinn
Wciftenburgstr. 2 hzb. Ms) -Z, 8 Mik)
Wcllrinstr . 48 Msd. zu v. N. H. 1 r,
Großes schön, Balkonzim. mit eig.

Eing . ii> gutem Haufe zu v. Nah.
Fried richstr. 40, 4, b. Hsmsir. Bach.

Ein Zimmer , leer od. möbliert, zu
verm. Näh. Grabenstraße 5, 3.

Keller, giemisen, Stallungeii ^ ûiw.  ^
Adlerst räße 37,BierkeLmW.
jflhlerft rttfie '57 Stall , mit ob. 0.  W,
Bahnhofstraße 2 großer Wemkeller

z. vm. Anzus. u. Nah. v. 8—-1 (ffufj.
Son ntags ) Bah nhofstr. 1, 1.  3006

Dotzheimer S tr . 20 Garage ._ F296
Drudenstr . 8 Stall f. 3 Pferde  z . vm,
Dotzheimer Str.

ev. mit Stall — .
per sof. zu verm. - •
Dalnvis.chrei neren_ _ B190/3

Rheinstr. 50 Stall , Remise, Lag. 3100
Stall mit groß. Keller und 2- oder

3-Zim.-Wohn. p. sos. od. spat. z. v.
Dotzheimer Str . 98, V. 2 r. 3014

Michesche 1

Kleine Familie , 2 Person., suchen
per 1. April eine schöne2-Z.-W. mrt
Zub. Off, u. P . 9 « i d. Tagbl .-Verl.

In Villa
sucht Hess, städt. Beamter fLehrfach),
3 Pers , am liebst. 4-Z.-W. g. mäßige
Miete. . Dauerm . 1. 4. 15; Uebern.
evt. bei Zlbwesenh. d. Besitz. Verwalt.
Süden u. Osten der Stadt bev. Off.
u. K. 9 an den Tagbl .-Verlag._.
Witwer mit lljähr . Tochter s. z. 1. 4.
gonrütl. Dauer -Pens . m. od. 0. Möbel.
Off. u. H. 825 an den Tagbl .-Verlag.

— _ 3 Zimmer) __
^^ ker-Friedr .-Ring 69, Part .-Wohn,

3 Zim, Küche, 2 Balk, Bad, 2 Ms,
^2Kell , p. 1. April. N. Sout . 3203

4 Zimmer.

*>»olfsa«ce II , Gtli.
ich. geräum. 4-Z.-W, 1. St , separ,

pÄU herg er. Näh. Hausmstr .̂ 3015
^Änbachtal 10, Gth. Erdg , 4 Zim,

soadez, Warmwaffcr -Einr , Balkon
^-.Zubehör per 1. 4. 15 zu v. Näh.

C. Philipp, . Dambachtal 12, 1.

Marktstraße 21. 1, 4-Z.-Wohn. nebst
Zubeh, auch für Geschäftszwccke,
Büro rc. sehr geeign, auf gl. 0 kp.
R. K.-Frdr .-Ring 25, P . lks. 3146

UlltlM-WkglM-Strllße 26
in mod. 2-Fam .-Villa, Höhenlage,
nahe Kurhaus , 4-Zim.-Wohn. sof.
od. spät, zu verm. Zentralheizung,
Garten . Zu erfragen Richartz-
Wagner -Straße 28, Part . 3016

Wielandstratze 13
herrschaftl. 4-, 3- u. 2-Z.-Wohnung,

1.» 2. u. 3. Stock, sofort oder später
zu verm. Näh. Part , links. 2753

Sch. Manf .-Wohn, 4 Zim. u. K, zu
verm. Preis 280 Mk. Goldg. 15, 1.

Tannnsstr . 7 , II,
4-Z.-W. n. Zubeh. mit Nachl. zu v.

Näh. Taunnsstraße 7. 1 r. 2760
5 Zimmer.

Dambachtal 10, Bdh. 1. Oberg, 5 Z.»
Bad, Warmwasser-Einr , Balkon u.
Zub, per 1. 4. 15 zu v. Näh. bei
E. Philipp !, Dambachtal 12, 1. 3182

llurtidüSTe , Ecke Wchelsberg.
1. Stock, 6-Zim.-Wohn. mit. Zubeh.
baldigst zu vermieten. Näheres im
Eckladcn. _3230

Moritzstr. 47, 2. 5-Zim.-Wohn, der
Neuzeit entspr. sof. zu pexm. 8019

Marktstratze W,
Ecke Grabenstraße , 1. Stock, 5-Zim -

Woünung nebst Zubehör baldigst
zu vermieten. Näh. im Eckladen
bei Lugcnbühl. 3018

Für Rechtsanwälte
Moritzstraße 12 die 1. Etage, enth.

5 gr. Zimmer, günstig zu vm. 3094

5 o Mg
Schenkendorfstr. 1 ( n yerrschaftl.
Hauie) zum l . April 1915 zu
vermieten. 3037

Wiclandstr . 7, 1. u. 3. Stoch
hochherrschaftl. 5 - Zim. - Wohn,
mit Zentralh , Lieferantentreppe
per I . April zu verm. Näheres
Harling , 1. St . Fernspr . 273.

1. Etage, 5 Zimmer , neu herg, Bad,
Gas , elektr. Licht u. Balkon, zum
1 April zu verm. Näh. Adelheid-
straße, Ecke Adolfsallee 26. Part.

Herrschaftl. Bitla
ni. Gart , 1. Et , 5—6 Z, el. Licht,

all. inod. Koms, eleg. neu herger,
z» v. Theohorenstraße 3, Tel. 758,
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6 Zimmer.

In Villa Emser Str. 75
Herrschaft!. 6-Zun .-W. gleich od. spät.

zu vm. Näh.  Walkmüh lstr.  19 . 3020
Billa Kapellenstraße 38, Parterre,

schöne 6-Zim.-Wohn«ng mit reich¬
lichem Zubehör sofort oder später
zu vermieten. Näh. daselbst erste
Etage oder Apvlfsberg 4. 8221

Larrggaffe 16
sind der 1. und 2. Sioä (je 6
bezw. 5 Zimmer Küchen und
Zub.), zusammen od. getrennt,
als *.ohnungen od. Geschäfts-
lokal baldigst zu vermieten. Da
elektr. Licht, Gas . Warm oasser-
heizung, innereTreppenverbind.
beider Stöcke, sowie Aktenaufzug
u. ein Gewölbe vorhanden finb.
eignen sich die Räumlichkeiten
insbewnd , für Geschäftsräume,
sowie auch iür Anwalt , Arzt usw.
Näh. Nerotal Ist Hochp. Tel. 578.

Lmsenstraste 8, 1,
6-Zim.-Wohn. mit Zubeh. p. 1. April

zu vm. N. Taunusstr 7, 1 t 8217

. 22,
elegante S-Zimmer -Wohnung mit
viel Beigelaß, Balkon, Erker, sofort
zu vermieten. Näheres daselbstn« -
im Comptoir od. 3. Etage. 3021

Wallufer Straße 13, 1, Südseite,
Hochherrsch. 6-Z.-Wohn., durchweg
Linoleum-Bel., Speisezimmer mit
Linkrustasockel, Balk., Erker, Bad,
2 Keller, 2 Mansard ., elektr. Licht,
Zentralheiz ., Kohlen- und Waren-
Aufzug, preiswert für sofort zu
Perm., auf Wunsch wird die Wohn,
ganz neu hergerichtet. Näh. das.

_oder Mauritiuss traße 7, P.  F351
Vorderes Nerotal

Etagenvilla , Parterre -Wohn.. 5 oder
6 Zim. u. Zub., per sof, od. spät, zu
vm. Näh, Franz -Abtstr. 3, 1. 3022

_ 7 Zimmer._

Klrmenßraße7. parterre,
herrsch. 7-Z.-W., Badezim., 2 Balk.,

Garten , Zentralheiz ., warm . Wass.,
Gas , elektr. Licht. Näh. Blumen¬
str aße 7, 1» St ock._ Telephon 3006.

Taunusstraße 1, Berl . Hof, 2. Öber-
gesch. links, 7 Zim., Bad, Balk. u.
Zub., p. 1. 4. 15 zu vm. Näh. bei

_ E Philip pi, Dam backtal 12, 1. 31 81

Meli »skk. D . 1. SksL
hochherrichastl. 7-Zimmer-Wohnung
mit reich!. Zubehör, Bad, Balkon,
Perionenaufzug , Gas, elektr. Licht
per 1. April 1916 zu vermieten.
Näheres daselbst bei Weitz und
Adelheidstr. 32, Anwaltsbüro. F336

In Billa Hildegard,
Walkmühlstr. 53, 7-Z.-W., mit reicht.

Zub., Veranda, Garten , elektr. L.,
freie Lage, aus April zu v. Näh.
im 1. S t., chei Hcmpelmann._Üerrfdiaftl. 7.Mlner-Mtjn.
in Billa per 1. April oder früher
zu vermieten. Gefl. Anfragen u.
G. 794 an den Tagbst-Berlag.

8 Zimmer und mehr.

Adolfsallee 27,2,
Südosten, ruhige Lage, 8 große Zim.,

Küche, Bad u. reich!. Zubehör,
Parkettböden, Gas , elektr. Licht,
großer Balkon ufw., wird tadellos
hergerichtet, zum 1. April 1915 zu
vermieten. Näh. Gartenh . Part .»
beim Hausv erwalter. F35l

Arzr-Wohnimg.
Langgaffe 1, 8 Zimmer mit Zubehör,

mod. einger.. Zentralheiz .. Aufzug,
event. auch an zwei Aekzte geteilt,
zu vermieten. Näheres Baubüro

_H ildncr, Dotzheim. Str . 43. 819074
8-Zimmer -Wvhn. mit reich!. Zubehör

Tannnsstraste 23,
2 St ., sof. zu verm., evt. auch spät.
Näheres daselbst bei F336

Dr . Kranz-Busch, 1 St.
Läden und Geschäftsräume.

Laden Bahnhofstr . 8
mit Souterrain , Büro , Zentralheiz,

ns« ., unter günstigen Bcgingung.
zu verm. Näh, bei Leber. 30 25

Laden
Goethestraße 13. großer Heller Raum,

für Büro sehr aeeign.. zu vermiet.
Näheres im Eckladen._ 3027

Wilhelmstraste 46,
beste Lage der Stadt , neben Cafs

Blum, schönes Ladenlokal (zwet
Erker, Größe ca. 90 Qmtr .l, mit
Hinter - und großem Lagerraum,
ab Januar zu vermieten. 3161

Fr . Blum , Adolfsberg 4, 1.
Tele phon 3790.

Moderne Läden
mit 1 u. 2 Schaufenst., reich!.
Nebenr., i. d. Neubauten Bis¬
marckring 2 und Dodheimer
Straße 49 zu verm. Näheres
Hildner, Bismarckring 2, 1.

Laden mit Mag., 2 Kell., in w. seit
lang. I . Kolonialw.- u. Obstgesch.
mit Erfolg betr. w., billig zu vm.
Näh. Bism arckring 39, 1. 32 31

Kl. Burgstraße 5 und
Arbeitsraum p. 1. April

oder früher. Näh. 1. Stock. 2730
Moderner Laden

mit großen
GnLrefoL-Wäurnen

auch geteilt, zu verm. Zu erfr . bei
S . Hamburg er» Lan gga ffe 7. 3193

Laden
Goldgasse 21

mit 3 Zimmern, Küche, Keller,
owie 3 Dachkammern zu verm.
Näheres düelbst. 3028

Großer heller
Parterre-Raum,
c«« gße-Memm!ll..

sofort zu vermieten. Der Raum
eignet sich zu Vereins - oder Ver-
sammlungszwecken, Büro , Lager
für Möbel, Glas - und Porzellan¬
waren , Oefen usw., als Lehrsaal
für Turn - u. Tanzunterricht . Ar-
bcitsraum für Schneiderei und
Plättanstalt (Dampfheizung . elektr.
Lichts. Nähere Auskunft im
Tagbl.-Kontor , Schalterhalle rechts.

Herderstrntze 11
Laden mit Küche, 2 Nebenränme,

2 Keller, sofort oder später zu v.
Näh,  bei Helbach, Seitenba u 1 St.

Marklstraße 17
ab 1. J an. 1915 Laden zu vm. 32W

§Malbacher Straße 19
schön. Laden, auch für Büro geeign.,

sofort billig zu verm. Näheres bei
Ernst Neuser, Kirchgaffe. 3029

Laden
Weberaasie 16

mit gr. Ladenzimmer zu vermieten.
Beste Kurlage. Näheres bei

_ Ist el, Webergasse 16, I.
Wettritzstr. BO Laden

n. Zim. u. Küche. Näh. 1. Et. 3030

Ecklahen
in akererttex Lage

Wiesbadens,
Ecke Webergasse und Kaiser

Friedrich -Platz,
abzugeben. Näheres in den
Bermietmrgs - Büros oder bei
L. Retteumahcr , Nikolasstr. 5.

Mmwes '•zu vm. Uorkstr. 4.
Billen und Häuser.

Villa Freseniusstr. 47
zu verm., 8 Zim. u. Zub.. oder zu
verkaufe«. Näheres Carl Koch,
Luisensrraße 15, 1._ 303i

Billa Schntzenstr. 10
8 Zim. u. Zub. sof. od. spät, zu v.
N. Bischofs, Kirchgaffr 11. 2. 3235

«aiiu-PaPflläiiiöWr.19
7 Z. u. reich!. Zub. gl. od. sv. 3032

schöne Billa
7—8 Zimmer und reichliches
Zubehör mit schönem Garten
zum 1. April zu vermieten.
Näheres daselbst.

Einfamilienhaus,
7 Zimmer 100 Ruten großer Obst-

u. Ziergarten , per 1. April zu vm.
_Näheves Langgasse 17, Part ._ 3255
8—9-Z.-Billa , Ende Sonnenberger

Str ., für nur 240g Mk. zu verm.,
a. geteilt, m. Gart ., ä 1200, evt.
bill. vk. Off. Postlagerk. 803 Wiesb.

Leere Zi>>>»i!er, M^niardenuiw-

2 schöne Zim., Flügeltüre daz« .,„F-
Balk., Küchenbem, leer »der movu,
abzug. an Dauermieterin . 360
jährl . Briefe u. T. 8 Tagbl .-Berl-

Keller» Remisen, Stallungen sc.

Schöne Billa per 1. April zu verm.
oder zu verkaufen. Gefl. Anfrag.
u. F. 794 an den Tagbl.-Berlag.

Harrs, Mitte Stadt,
in w. seit 25 Jahr . Gast- u. Schank-

wirtfch. betr. wird, zu verm. Anfr.
u. D. 820_ an den Tagbl .-Berlag.

Landhaus mit Garten wegen Todes¬
falls zu verm. oder zu verk. Wäre
auch für Pension geeignet. Off.
u. H. 821 an den Tagbl .-Berlag.
Landhaus in Sonnenberq,

6 Z. u. Zubeh., gr. Obstg., f. 1200 Mk.
z. vm. Näh. u. E. K. 24 hauptpostl.

Auswärtige Wohnungen.

Schöne 8 - H.-Wohn .,
Part . u. 1. Et ., in Billa, mit Fernst

u. gr. altem Garten , zu vermiet.
Bierstadter Höhe, Wartestraße 3.

Geräum . Part .-W., in Dotzheim, g.
Lage, zu v. Dazu ans Bert, noch
gr. Geschäftsr., evt. bei Geschäftsb.
R. das. Schierst. Str . 3, b. Gäbest

Möblierte Wohnungen.
Dambachtul 1, 1, möbl. Etage, 3—4

Zim. mit Küche, monatl . 80 Mt .,
Moritzstraße 52, 2, 5-Z.-W., ganz od.

geteilt, mö bl. oder unmöbl., zu v.
MÜl Iflnflll 3~ 6 8 im* ev- einz.,
IMI  WdM . . bill. Taunusstr . 34, 1.
Möblierte Zimmer , Mansarden usw.
W.- u. Schlafz., 2 Betst, Küche, evt.

Bad, gutb. m., n. Wilhelursheilanst.
u. Kurh., zu v. Ellenbogengaffe 3.

«Sofort PlkiWertß rerailtten
in guter Lage eleg. uröbl. Woh«.,
mit jedem Komfort, 4—5 Schlafs
Speifezim., Wohnzimmer, Salon,
Küche, Bad usw. Anfragen unter
I . 823 an den Tagbst-Berlaa.

möchte an wohlhabende
«Wstikliu Dame eleg. Zimmer

vermieten Nettelbeckstraße 21, 1 lks.

Herderftratze 11 .
schöner Stall mit 3 Ständen mit od.

ohne Wohnung zum 1. April 191p
(event. früher ) zu verm. Näh. de!
Helbach, Seitenbau 1. 82069o

f Mietgesuche
Aellms rchlßes Eyemar

sucht zum 1. April eine schöne! 3- bis
4-Zim.-Wohn. in freier Höhenlag
mit elektr. Licht usw., nicht Höher <»
2 Treppen u. nichts über Kopf, « m
bevorzugt. Off. mit Preis um«
O. 824 an den Tagbst-Berlag . _ __

Laden gesucht,
Zentrum , Kurstage, Preis 800 bis
1200 Mk. Offerten unter K. ^
cm den Tagbl .-Berlag . __ .

Gesucht großes leeres Zimmer,
Sonnenseite , Gegend Walkmühlstr»'
Nordwesten, per sof. oder 1. J «M ^ !
von kinderlosem Ehepaar . Mrt Wj
gelegenheit bevorz. Angeb. mit Preis
u. H. 823 an den Tagbst-Berlag^ ^ .

Möbl. Zimmer
in Wiesbaden

zu mieten gesucht.
Offerten mit äußerstem Preis
F. R. I . 275 an Rudolf Moffsi
Frankfurt am Main. _

Ansst Dame (Beamtin ) sucht in der
Nähe des Bahnhofs in ruh. vorneh« -
Hause per 1. 1. 15 möbl. Zinnd :
Preis -Off . u. F. C. L. 3043 an Rud«>'
Moffe, Frankfurt a. M.

3 " FllmSenieiM J
Billa Hertha,

Danrbachtal 24, Telephon 4182-,„
Schöne ruhige Lage; Nähe Knrha.'st'
Kochbr., Wald. Zentrall, . Jede DE
Zim. mit voll. Verpfleg, v. 5 M.
Best: Fräul . Maria AndrS.

Wohnungs -Nachweis-
Bureau

Lionk Lie.,
BGHndottiraste 8.

r «lep»on 708»
Größt« Auswahl von Mi«t» und

Kaukobjekten jeder Art.

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

RkrWe
Privat -Bertäufe.

Schottischer Schäferhund
zu verk. Näheres zu erfragen im
Tagbl.-Berla g._ 6,y

Kanarienhähne (echt Seifert)
v. 6 Mk. an, Weibchen, 1 Mk., gut erh.
Drahtheckch en bill. Lldlevstraße 57, 2 !.

Herrenpelz, gut erhalten,
billig zu verk. Gr . Buvgstraße 8, bei
Ptotkc im  L aden,_

Ein gut erh. Herren -Pelzmantel
billig zu verk. Wörthstraße 14, 1.
Dkbl. Anzug, mittl . Fig., nach Maß,
35 Mk., Paletot , oliv, nach Maß , für
45 Mk. zu verk. Rheinstr . 66, Gth. 1.

Neuer Anzug, größere Figur,
2 große Tafeitücher, sehr gute Näh¬
maschine, Hand- u. Fuhbetrieb , sofort
billig abzug. Adolfstr . 5, Wh . P . l.

Remington -Schreibmafchine,
Opel-Fahrrad billigst abzugeben. Näh.
Rhernstr aße 106, 1._
Weg. Umzugs sof. zu vert. Sattel

u. Zaumzeug für Militär , Glas - u.
Kleiderschränke, Küchen- u. Schreib¬
möbel, Tische, StüUe , Sofa , Sessel,
Kom. u. v. Rarität . Ädolfsallee 6.

Neue Nähmasckine
mit allen Zubehörteilen sofort bill. zu
verk. W okfstraHe 5, G. P . l._
Neue Federrolle, 25 Ztr . Tragkraft,
bill. Helenenftraß e 12,  Ackermann.

Noch einige Wurmbach-Oefen
u. 2 Herde zu verkaufen Alexandra¬
straße 2.

Händler -Verkäufe.
Prima singende Kanarienhähne,

nur eig. Zucht, v. 6 Mk. an, Weibch.
1 Mk. Belte, Mi che lsberg 18, Laden.

Pelze
in echt Skunks, Fuchs, Feh usw ,̂ so¬wie einige elegante Pelzmantel billig
zu verkaufen Michelsberg 28, Mittel¬
bau 1 St ., im Haufe des Polizei-
Rev iers ._ _

Piano , schwarz, gut erhalten,
billig abzug. Sedanplatz 7, 1 r.

Neue Möbel billig !!
Me Arten mod. Möbel, Etzz., Schlaf-
u. Wohnz., Küchen, Tische, Stühle,
Flurgcrrderob. ufw. preisw . zu verk.
Kleine Schwalbacher Straße 10.

Bersch, gute Betten 15—35 Mk.,
Waschkom. 10, Eich.-Büfett , Kleider-
schr/ 10—22, 2 Vertikos, Schreibsür .,
fast neues Kinderbett, Notenschrank,
Küchen-Einricht., Diwan 20, Spiegel-sckrcrnk, versch. Tische, einz. Matr.
billig zu verk. Frankenstraße 3, 1.

Damen - u. Herrenrad mit Freilauf,
sowie Nähmaschine, gut erh., billig zu
verk. Klautz, MeiÄtr ? 15. Tel. 4806.

Piauinos , Flügel,' alte Violinen
k. u. tauscht H. Wolfs, Wilhelmstr. 16,

Gebr. Möbelstücke Mer Art
zu kaufen ge sucht Frankenstraß e 3, 1.

Schönes Kinderbett gesncht,
bev-orzugt Holz. SchrifÜ. Offerten
Ddufchenich, W'örth ftraß e 24, 1._
Gebr., gut erh. Singer -Nähmaschine
u. gebr. Kopiermaschine zu kauf. ges.
Off, u. Z. 824 an den Tagbl .-Berlag.

Schneider-Nähmaschine gesucht.
Off, u. L. 825 an den Tagbl .-Berla g.
Dauerbrandofen zu kaufen gesucht.

Offerten Postlagyrknrtc 228._
Altes Kupfer, Messing, Zinn

zum Einschmelzen kauft PH. Häuser,
Michelsberg 28.

Werrich!
8tuck. phil.

ert . bill. gvdl. Nachhilfe x. allen
Ghminasiaffächern, jed. Nachm., i. d.
Ferien auch vorm. Herderstr. 5, P . l.

Unterricht u. energische Nachhilfe
für RvalAirMrasial - Obersekundaner
während und nach den Ferien gesucht.
Anerb, u. P . 824 an dM Tag bl.-Berl.

Tücht. Klavier -Lehrerin gesucht.
Off. Drnd enftraße 4, 2 links._ _

Klavier-Unterricht erteilt gründlich
Carl Feh, Pia nist, Sedanplatz 7, 1.
Biolin -Unterricht erteilt gründlich

Heinemann, Müllerstraße 9, P art.
Biolin - u. Klavier-Unterricht

wird gründl . erteilt , monatl . 10 Mk.,
wöchen tl. 2 Std . Riehlstraße 12, P . l.

Gitarre -Unterricht gesucht.
Ang. m. Pr . u. H. 12 hauptposilag.

Unterricht im Schachspiel
von Dame gesucht. Angeb. u. T. 824
an den Tagbl .-Berlag.

‘te’iimi■Sejiiiikä
Dienst;». Verl. Mittwochabend

20-Mk.-Schein zw. Körnerstr ., Kaiser-
Fr .-Rtng u. Bahnpost. Wiederbr. erh.
5 Mk. Bel. Kaiser-Fr .-Ring 62, 1 r.

Lorgnette mit Stiel verloren.
G. B. abz. Hallgarter Str . 7, 1, Mitte
Br . Knab.-Pelzkappe u. -Kragen Verl,
a. d. W. Eigenh., Freseniusstr ., Keller-
straße. Abz. g. Bel. Hartingstr . 8, 2 l.

Anhänger mit bunten Steinen
verloren. Ahzngeben gegen Belohn.
Kaiser-Friedrich-Ring 34.

WhWI. KiiixieiilmeÄ
Ausfahr . v. Waggons u. UebernAÄ
von Fuhrwerk jeder Art einpî ^̂
Güttler , Dohheimer Straße

Reparaturen an Granlniophonen-^
Rühm., Fahrräd . w. fachgem. u- tt
ausgef . Ersaht , stets a. Lag. Tr ^Mg.Klauß , Mechan., Bleichstr . 15. 314 --—

Repar . an Glas -Handtnchhaiŝ lr
Spiegeln usw. führt aus
Niederwaldstraße 12, P art. -

Bill. Schuhm ackerarbeit , ,
wird cmgen̂ iiehlstraße 17,
Taac frei Mn Ausbcff. von Hchstr,

u. Kleidern, a. neu. Fräul . SE
Memstraße _S2, 2._ Schristlick ^ VS-

Auf Neu : Gardinen,
Spez. Herrenwäsche, sowie
Wäsche liefert Nenwäschere;
ScharnhöfftstraHeT ^ Lelephô ^ EU $tr[i|ieiieiie§̂ J

Theater -Abonnement, 2.
Mitte , A, 1 Achtel, abzug. wn
Kaiser-Fried rich-Ring 67.- --

Sechs Damen , zp
2 junge Mädchen u. 2 Knaben ^
photogr. Aufnahmen für W.
Künstler-Postkarten geg. Hunora j.
ges. Adr. u Posüagerkarte22v

L 1
“T

Privat -Bcrkäuse.
Kleine Pension, 3 Zim., Küche u.

Zub., mit vollst. Einr ., weg. Krankh.
zu verk., gleich oder später. Angeb.
u. P . 823 an den Tagbst-Berlag.

Pelz
für Herrn , fast neu, billig zu berk.

G. Spiekermann . Kellerstraße 7.

Möiiklsltziiiily.StiNiisel
;Blüthner ) und 1 fast neues Piano
(unter 2 die Wahl) billigst abzugeb.
Näh. Gelegeahcits - Kaufhaus Ecke
Mauritius - u. Schwalbacher Straße.

Ms.-Wlm -AMSws!IranÄ« ,ÖS ?«;
^ 1 rr& “ zahlt allerhöchste Prelle für Herren-für große Figur , fast neu, billig ab
zugeben. Näh. Tagbl .-Berlag . Gm
$riefiiifirfenfaimn(iina

u. viele Einzelm . 40—70^ u. Katal.
Bigener, Dotzheimer St r. 35, 2 r.

Zu verkaufen
guteS leichtes Federrollchen, 8 bis
10 Zentner Tragkraft . Preis 200 Mk.
Bierstadt, Rödcrstraße 4. Tel.  4128.E
Ein kräftiges Pony

zu kaufen gesucht, ev. mit Wägelchen
und Geschirr. Qfs. mit Preisangabe
u. A. 127 an den Tagbl .-Berlag.

Dam .- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber , Brillant ., Pfandscheine.

An kauf
von alten «Eise», MetaN, Lumpen,

ReutuckasfüNe, Papier
(u. Garantie des.Einst.). Flascksn und
KasenfkLer «b-l

Aü L̂-m îsres Ww„
Alttzandluug»

Wellritzstr . 39. — Tetrphoi '. 1834.
KlsNM Schuhe, Wäsche, Zahugev.,
AlkVkl , 6)old. Silber und Möbel,
Teppiche, Metalle , Gummi , Reutuch-
Abfälle sowie alle ausrang . Sachen k.
v . 8ipper, Riehlstr . 11. Teleph. 4878.

Wenig gebrauchte, gut erhaltene
Weinfässer

80- 7-100 Liter , sowie 1 Kognak-Faß
(5—600 Liter ), leer, bill. zu kaufen
gesucht. Näh. im Taglbst-Berl . Hb

Jmm obilien-Berkäufe.

KapeKenftraßs 83
schone Billa mit Garten , 7—8 Zim.,
preiswert zu verkaufen oder zu ver¬
mieten. Näheres daselbst.

KerMchl-MN

Pachten. Näh. im Tagbl .-Berlag-̂

Institut
(Direkt. : E. Worbs, staatück „
Borüereituugsanstalt a. alle T8tnr .)
u. Exam. (Einjähr ., Fähnr -,
Arbeltsstund . b. Pruna rnkl- ?iegjugl»
Lehranstalt f. alle Sprach-, a-
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen L ^ te.
auch für Mädchen, Kaufl . u. ^̂ .»gn-,Worbs , Oberlehre
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Kandels-n.Sehreib-
Mrassialf

y  für
Ihm

»V - Nur : . ^
^ HiitiültrBBf 46,P.

Moritzstraße.

Ansang Sanuar:
Beginn

neuer Kursein:
S* chf .. einf ., dopp ., amerik ..

lind

!ücrrcn.| I|

Frsüßfisilie KMverMlM
u. Gramm , wird ert . Mo ritzstr . 4, 2.

Institut 3kin,f
, Wiesbadener ja
r Priyat -Handeisseimie,
*  Rhein - 4 4  PS

^ strasse H
Unterricht

in allen kaufni. Fächern,
sowie in

Stenogr., Kaschin .- Sehr.,
Schönschr., Bankwesen,

Vermögens-Verwalt, usw.
Beginn neuer Tages - u. Abend¬

kurse Anfang Januar.
Klassen -Unterricht u. Prirat-

Unterweisung.

Hermann Bein,
Diplom - Kaufmann und
Diplom - Handeislehrer.

Buchführunp

Spchsellehre. Scheckkunde,  W ff

K «vier - Unterricht
erteilt gründlich

Pari Fey , Pianist , Sedanbla 7, 1.

Wiesbadener
t !?noer ., Maschinen schreib ., 8j n  O Ö ff Q fi fl fl 5 ä 8IY1

schreiben , Rundschrift,  D - ! 131,

l> ■■■■. . K «
^pufm . Rechnen , Kontorarb ., Ic
üpndelskorrespondenz,

^ "nideens - Verwaltung usw. | £

®*»4-, « Monats - und
Jahreskurse . | g

Iermitlay -, Ra -kmiktag- | L
Und JiBenb - Autfr.

Anmeldungen täglich. gr

Inhaber und Leiter:ß
Emil Straus.
X Prospekte frei.

g>Fiir Gymnasiasten
u - Realschüler vor - oder

tSS.01' täglich 2 Arbeitsstunden mit
Ion? 0, Nachhilfe bei erfahr . Philo-
kPr 1’ unter dessen Leitung schon

Schüler das Klassenzieldiele; hi

4l »e. 'ÜUWUUIUI ly
Dtit» n8en unter günst . Beding . Off.
dx.' «ngeche der Schule u. Klasse oder
fcl SU bestehenden Prüfung unter
--uWg an den -Tagbu -Ver lag . _

Undwirtssöhne SÖ
isiw!'*10 LeÜranstal! u. Sflittaeltcrei, Braun-

durch zritgem Ausbilb. gute Exift. i. Abt. A
«I«Lntmltrr , Rechmmgsf. u. Sekretär , i. Abt. »
^ « »»mcibeanilc. Ausi.Prost,, kostenl. d. Dir
^7 "»«- In LI Iabr .üb.4000 Befi .Alt.v.lS-SüI

6rünäl . Vorbereitung kür alle
Schul- unü Nilitär-Bxarnina,

einschliekl. Lbitur.
Lrdeits- u. Nachhülfestunden
f. Schüler sämtl . höh . Lehranstalt.

Aufnahme v . 9. Lebensjahre.
Direktor Dr . E . Loewenberg,

Bheinhalinstraße 5, Part.
Fernsprecher 1583.

Sprechstunden : 11 — 12Vs Uhr.
Verreist bis Sonntag einschl.

Stenographie,
Maschinenschreiben
pro Kursus nur 10 Mark.

Beginn neuer Kurse : 1. und
15. Januar.

Auf Wunsch Einzelunterricht.
Lehmanns Schreibstube

Marktstr . 12,1 , Tel , 2537.

Schnittmuster-Atelier
st. Mite , Ißimnsfit.29,2.
Anfang b. Schneiderkurse zur Anfert.
der eig. Gard . im Jan . Das . Zuschn.
u . Anprobe d. gebr . Stoffe . Blusen,
Jackettkost . . Mäntel , Kinoergard . b.
mäh . Pr . Schnittm . n. M . v. 50 Pf.

Schüler beider Gymnasien
find . Nachhilfe bei erfahr , u . energ.
Oberlehrer , Dr . Preis 16—20 Ißlt.
mtl . Gefl . Angeb . mit ^Ang, d. Fach.

~ . " iSl.:""u. Kl assen u . A. 125 Taabl .-Verlag.

Itirebgasse 64, Walhalla -Ecke.
Vom 4. Januar an:

Beginn neuer 3-, 4- , 6- u.
12-Monats -Kurse , in sämtl.
handelswissenschaftl . Fäch.

Tag- und Abendkurse.
Privat -Unterricht in und

ausserhalb der Anstalt . g
Prospekte gern zu Diensten . D-
Tel . 3766 . Die Direktion.

Octimin ■Seiinileni
Goldenes Armband

(Andenken ), als Uhrkette meines
verst . Mannes , innerer Bahnhof bis
Schneider , Kirchgaffe , verloren . Ab-
zuaeben aeg. Bel . Wiesbadener Hof.

Entlaufen
ein schwarzer Rehpinscher (Weibch.).
Abzug . bei Noll , B ahnhosstra ße 9.
Mm Me Imiek-WilAii
abhanden gekommen , auf Schnudi
höre nd . Schöne Aussicht 5.

Feine MastschneiVerei
für Damen u. Herren , sowie Aend .,
Modernisieren , Ausbügeln . I . Jäger,
Schwalbacher Straße 79.

Da men hüte,
g. schick, ä 1 M'k., Müsse , Stola,
Dheaterlhcnoben, Beutel w. nach neuest.
Mode billig angef . A. Heinemann,
Frankst _ Putz -Dir ., Sedan platz 9, 2.

Schreibstube Horn,
47 Luisenstratze 47»

besorgt Vervielfältigungen»
Schreiben nach Diktat

(auch außer dem Hause ).
Stenogramm -Aufnahme.

Handv vrwundete bek. um so nst gesch r.
Junggeselle u-Umzu ge

MäÄcken-Umzüae
werden prompt u . billig ausgeführt.

MM « . MW Met.
Tel . 2039.

ärztlich gepr ., Marie
, Langner - Gansoh,

Friedrichstraße 9, 2.
^Maisage . — Heilgymnastik.

Frieda Michel , ärztl . geprüft,
Taunusstraße 19, 2.

* Schwad.Heilmassage^
Krankenbeh ., Körperpfl . Staat !, gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbac her Str.  1 0 , 1.ilurmaifnac. dar für fDamem
Fr . Franziska Häsner , geb Wagner,
ärztl . geprüft , Oranienstraße 50, 3 r.

Sprechstun den 3—-5 Uhr.«ÄS -Äüw««
ärztl . gepr ., Bahnho fstraße 12, 2._
Massa-e — Nagelphrge.

Kitte Bachmann , ärztl . gepr .,
Marktstr . 9, 2, neben Königl . Schloß.
Uaaegda -luny Kupfer , ärztl . gepr ..
Ultodlthv KaK'elpil . Eaugg . 39, II.

Massage!
Hanna Brand , ärztlich geprüft,

Marktstraße 22, 1.

Nagelpslege!
Tilly För ster , Faulbrmmen str. 12, 1 r.

Nagelpstege.
Thilde Marhut , Rhei nstr. 32 , 2. Et

Nagelpslege.
Schwalbacher Straße 14, 1 r.

Lene Furer.

I Verschiedenes 1

vermißt.
Seit Sonntagabend nach Laden¬

schluß ist die 18 Jahre alte Else
Donecker nicht mehr zu ihren Eltern
zurückgekehrt . Sie ist 1,50 Mtr . groß,
schmal , schlank, dunkeüwnde Haare,
trägt grünen Mantel , weichen blauen
Filzhut mit schwarzem Band . Wer
über ihren Aufenthalt Aufklärung
geben kann , wird gebeten , doch die
besorgten Eltern , Wbrechfttraße 8,
Htb . 1, zu bena chrichtigen ._

Hotel- Restaür. über¬
nimmt Eingnartier.
von Privaten , Kost und Logis , gute
Verpflegung von 2.50 Mk. an . Gefl.
Angebote unter P . 815 an den
Taabl .-Berlaa.  -

400  Mark
gegen Sicherheit u. Zinsen ans ein
Jahr zu leihen gesucht-^ Angebote u.
U. 824 an  den Tagbl .-Verlag.

Wer beleiht Mieteesston?
Angeb,  u . S . 824 an den Tagbl .-Bl.Viel Gelb
verdienen Sie duvch Verkauf ernes
Kriegsbed .-Art . Innerhalb 3 Wochen
wurden hiervon beveits über zwei
MMonen Stück veÄomft . Muster
gegen Einsend . v. 80 Pf . in Marken,
welche bei Retonrn . sofort , zuruck-
gesaribt werden . Bertr . Hermann
Levi , Frankfurt a . M ., Scharnhorst¬
straße , 33,_ _ _

Wirt für gutes Lokal, hier, gesucht,
desgleichen ein solches in der Nähe
Wiesbadens , welches st» sehr für
Metzger eignet . Offerten u. P . 808
an den Tagbl .-Berlag.

Zur Bestellung e. Waggons bester

Lignit Braunkohlen
zu 85 Pst der Ztr . frei Keller bei Be¬
zug von 25 Ztrn . werden noch ^Ab¬
nehmer gesucht . N. wochentags 3—6
Scharnhor ststr aße 44, 1 rechts. _

' Erstklassiges
Lrünstler-Ensemble

(Klavier , Geige , Cello)
wünscht Betätigung in Hotel etc. Gef.
Osf . u . B. 825 an den Ta gbl.-Verl.

Miet-BiansS
in billigster Preislage bei

Heinrich W©iff9
Wilhelmstra ße 16. T elephon 3225.

Privat - Entbind , und Pension bei
Frau Kilb , Hebamme , Schwalbacher
Straße 61,  2 . Etage . Telep hon 212 2.

Neigunasheirat.
Ein idoaldenkenb . Herr w. mit gut¬

situierter vornehmer Dame zwecks
wirklicher Neigungsehe bekannt zu
werden . Suchender ist Dreißiger,
Beamter einer gr . A.-Ges . (Dr .),
gut . Familie , alleinsteheud , vornehm.
Charakter . Angebote unter Ch -ffer
K. W. 608 an An .-Erp . Rnd . Moste,
Krefe ld, zur ge fl . W eitcrbeförd . F135

Aristokrat!
Mein Freund , Garde -Ofs ., ans dem

Feld zur ., 33 Jahre aü , tadell , Er¬
scheinung , Erbe mehrerer Majorate,
möchte sich baldigst verheiraten . Ich
bitte vermögende Damen o. Ange¬
hörige sich mit mir zwecks An¬
bahnung einer Zusammenkunft in
streng gesellschaftlich . Form , in Ver¬
bindung zu setzen. Offerten unter
Ta . C. 3484 bof. Berliner Tageblatt,
Berlin , Tauentz ienstraße 2. F135

Heirat.
Witwer , Fabrik -best, hier , Ende 40,

kinderl ., Vevmög . über 100,000 Mk.,
mit groß . Einkommen , sehr geachtet
u . beliebt , sucht Gelegenheit zu gluckt.
Ehe . In Betracht k. n . Damen mit
Häusl . Sinn u . ents-pr . Bermog ., auch
Witwe (m. 1 Kind ) zw. 30 u . 40
Gefl . Nachricht unter I . 825 cm den
Da «Ä.-Verlag erbete n ._ .

Wcihnachtswunsch!
Solider intÄig . Herr , Ans . 30 , ev„

Inh . des altren . vätevl . Geschäftes,
wünscht häuslich erzogene , hübsche,
statt !. Dame im Wer von 20—24 I .,
nrit bestem Charakter u . oft . liebens¬
würdigem Wesen , aus gleich gutsit.
Bürgerfumilie , zwecks Ehe , kennen zu
lernen . Nur Selvst -Ojff. mit Bild
od. Vermittl . v. Eltern u . Verwandt,
erb . u . M . 825 an den Tagbl .-Verlag.
Diskretion gegeben u . verlangt.

Heirat.
Solider Geschäftsmann , militärfr .,

40 I ., mit etwas BermLgen n . Land¬
haus mit groß . Garten (Eigentum ),
mit 2 Kindern (10 u . 12 I .) sucht eine
dass. Frau , Haushalt . Etw . Vermög.
erwünscht . Verschwiegenh . zu-gesick-ert.
Off . u . W . 824 an den Tagbl .-Verlag.

[. Gabenverzeichnis.
ES gingen weiter ei» für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im
Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom

19 . Dezember bis 23 . Dezember 1914.

Durch das Bankhaus Marcus Berls
u . Co. : von Frau A. Deitelzweig 60 M,
Gesammelt im Krcmkenpftegeriursus von
Herrn Dr . G . Meyer 36.50 M,  Dekan
Bickel (5. Gabe ) 20 M,  Helmut Buchholtz
(für den Osten ) 10 Jl,  Gerda Buchholtz
(für den Osten ) 10 M,  Frl . Edelgard
Buchholtz (für die deutsche Offizier¬
tochterspende ) 1 jK,  durch die Deutsche
Bank , Zweigstelle Wiesbaden , gingen ein:
von Heinrich Runken 1000 cL, Dr . F . O.
10 M,,  Kaviarverzicht 10 M,  Erlös aus
Gutscheinen der Adler -Drogerie 1.05 Jl,
Erlös aus dem Verkauf von Krieger-
karten von Frl . Vogel 135 Jl,  Euler
Biebricher Skr . (Quartiergeld ) 25.20 M,
Verlag Frauenkapital Berlin 10 Jl,  ges.
von Schülerinnen der Schule an der
Sftftstraße 3.65 Jl,  Konsul Karl Glade
500 Jl,  Frau Heinrich Glücklich (Quar¬
tiergeld ). 2. Gabe , 32.20 Jl,  Frau Goertz
(für die Krieger im Felde ) 50 M,  Frau
von Hake und Töchter (für die deutsche
Offiziertochterspende ) 4 Jl,  Heiter -Rhein-
straße (Quartiergeld ) 12.60 Jl,  I . B.
Wwe . 50 Jl,  I . Joseph 100 M,  Dr . K.
(Weihnachtsgabe für die Angehörigen der
Krieger ) 5 Jl,  Klaffe Via der Luisen¬
straßeschule 8 Jl,  W . A. Kohl (Spardose)
1.50 Jl,  A . Martin -Oberlahnstein 2 Jl\
durch Frau Chordirektor Müller - (Erlös
aus Hartung -Konzert ) 35 Jl,  Personal
des Postamts 1 120 M,  Auguste Pfeiffer
10 Jl,  Prüsse (4. Gabe ) 500 Jl,  Frl . Ella
und Senta Roether (für die deutsche
Offiziertochterspende ) 2 Jl,  Rentner
Eng . Rudolph (5. Gabe ) 100 Jl,  Sammel¬

büchsen der Firma S . Blumenthal u . Co.
81 .25 Jl,  Sammlung der Frau Ritt¬
meister Schräder : von Justizrat Romeiß
10 Jl,  Frl . Bentemann 8 Jl,  Frau Heuser
8 Jl,  Frl . Henrich 3 Jl,  Herrn Groll 5Jl,
Frau Weigand 1 Jl,  Frl . Loßberger 3 Jl,
Herr Blum 5 M,  Gebrüder Baum 10 Jl,
Frl . Schönholz 2 Jl,  Herr Hertzig 2 Jl,
Theodor Wemer 10 Jl,  H . Roemer 3 Jl,
Herr Knaus 3 Jl,  Herz (Langgasse ) 10 Jl,
Frau Schräder 1 Jl,  Louis Zintgraff
8 Jl,  Herr Gasteier 2 Jl,  G . Gottschalk
2 Jl,  Frau Meyer 3 Jl,  Frau Theis 1 Jl,
Frau Gerhard 5 Jl,  Minor -Wellenstciu
2 M,  Karl Hack 3 Jl,  Herr Ebensen 3 Jl,
G . Hattemer 3 Jl,  Herr August 20 Jl,
zusammen 121 Jl,  Frau Laura Silier
(5. Gabe ) 100 Jl ., Elsa Schlad 20 Jl,
Kaufmann I . Stamm (3. Gabe ) 30 Jl,
Dr . Staub 20 Jl,  Ueberfchuß von Rote-
Kreuz -Marken , gesammelt durch das In-
sfttut der Engl . Fräulein 8.45 Jl,  Ulrici
(4. Gabe ) 150 Jl,  Ungenannt 2 Jl,  Un¬
genannt 10 Jl,  Untersekunda A der Ober¬
realschule am Zietenring (für Fremd¬
wörter ) 2 Jl,  Generalkonsul Valentiner
(2. Gabe ) 350 Jt,  durch die Vereinsbank
gingen ein : von Direktor H. Meis 20 Jl,
Von drei Skatbrüdern 23.77 Jl,  durch
den Vorschußverein gingen ein : von Dr.
K. Schröder , Chemiker (5. Gabe ) 30 Jl,
Oberstleutnant Fischer 50 Jl,  G . Walter
(4. Gabe ) 300 Jl,  Wilhelm Westenberger
(3. Gabe ) 100 Jl, „Wiesbadener Tag¬
blatt " - Sammlung (24. Ablieferung)
399.73 M, „Wiesbadener Tagblatt "-
Sammlung (Kriegskindergarten ) 20 Jl,

„Wiesbadener Tagblatt " - Sammlung
(Liebesgaben für die Truppe « ) 5 Jl,
Alfred WAhelmi 5 Jl, Fräul . C. Witz¬
mann 100 Jl, Professor Ziehen (fünfte
Gabe ) 50 Jt.

Berichtigungen.
In Gabenliste 8 muß es heißen : statt

L. Metzker , Antiquar , 100 Jl  L . Metzler,
Antiquar 100 Jl$  in Gabenliste 23 statt
Adolf Marburg 200 Jl  Alfred Marburg
200 M ; in Gabenliste 26 statt Schlamer-
Goldmann 30 Jl Schl am a Goldmann
30 Jl.
Einnahme am 19. Dez . 14 Jl  995 .73
Einnahme am 21. Dez . 14 M 980 .—
Einnahme am 22. Dez . 14 Jl  977 .55
Einnahme am 23. Dez . 14 M 563 .02
Einnahme der vorerwähnt.

Banken. Jl 1206.50

Gesamtsumme der bis jetzt
eingegangenen Beträge . Jl 787825 .60

Wegen etwaigen Berichtigungen von
Fehlern , die in vorstehender Liste unter¬
laufen sein sollten und die sich leider
nicht immer vermeiden lasten , genügt
eine kurze Notiz an das Bureau der
Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime , Friedrichstraße 27, 3.

i ?

Hgc nutet Eslwiik.
Lagerung ganzer WohnnngS-
Einrichtnngen tt. einzeln . Etücke.

A«- «. Kkftthr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Ka« d. Kir « n. Gartenlriss.

S»eW« Me« O.
nur Adotfstraste 1,

an der Rheinstraße.

Wchtz« verwechseln mit andere»
Kirmen.

872 Telephon 872.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
kldolsstratze 1 und auf dem « Ster»

Sahshofe Wiesbaden - West
. . 1651

«»

_ (Geleiseanschkuß. )_

iiesdoieit
MMÜWW' BSIM.

Dotzlseimer Skratze 19.
Am 1., 2. und 3. Weihnachts-

feiertag

je 2 itaRcllMp
4 und 8 Uhr.

Eintritt aus allen Mätzen
nachmittags 39 Pf ., abends Sv Pf.

Die Direktion,
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aufsiebt stehende
Höhere

Handelsschule Landau(Pfalz).
i.hm*  sasijsr
II.HaUijlir.Hein
Schul - und Penslonataräumo In imposanten Neubauten
Gewissenhafte Beaufsichtigung ; anerkannt gute Verpflegung.
Ausführliche Prospekte versendet © if *8lttO !* Ä.

Neuaufnahme
4. Jan. 1915.

unsch-Extrakte
mit den flerühmkn Reichel«Effrnrrn feibstbereiiei, strflen flch cm mehr cid

die Hälße billl-er
Originalflsschenzu 15 Kf. etc. in den beliebten Sorten
zur Herßelürag vsn je 2 £tr. Punsch-Extrakt.
Reiner kräftiger Geschmack, hocharomatischu. bestens bekömmlich.

(Rezept aufjeder Flasche !) -

2ur tür zuuxs
Idsuts von 16—L0 Jahren.

WiesdadeueV Tagdlatt.
Sh  Verlustpreisen.
•Mehrer ? 100 Paar Dameuschuhe,

deren früh. Preis bis 5.00, jetzt 3.50,
1 großer Posten Stiefel für Herren,
Damen u. Kinder in verschied. Leder-
arten , darunter Goodyear-Welt uist>
System Handarbeit , früh. Preis bis
10.50, jetzt 4.50 Mk., Rest-Muster u.
Einzelpaare , letzte Neuheiten dieser
Saison , erstklass. Fabrikate , werden
4—6 Mk. unter reaul . Preis verkauft.
Kamelhaar -Pantoffel und sämtliche
Winterschuhwaren staun, billig. 1978

UeuMe22.Var1.ii.1.StM.
f Wlim^ aitirif en

Frettag , 25 . Dezember 1914,

Statt Karten!

Paula Wagner
Heinrich Westphal

Unterzahlmeister im Fußartillerie -Regiment Nr . 3, z. Zt . im Felde.
Verlobte.

Wiesbaden . Weihnachten 1914 . Biebrich a. Rh.

RUM -Cssrnz mit Jamaika
^Elnkwn' 35 Ps.SxlraOuaWI.Dreltrvn- 1.35 M.

7tetchel>Extrakt zu EsgllÄt -Verschnitt .sinstmi- « Pf.
Extra-Qualität̂Dretfiern^1.35 M.

Brrak -Effen, mit Datavia
.Sinher," 35 PI.

t̂ tra-QualMt. fflreittrj* 1.35

zue Herstellung samtl.Piköre, Punsch-
Jxetepi Jim? ^akte uf». gratis und franko.

Sä  Reichel-Essenzen, Drogerien etc.,
fall« wo nicht vorrätig, wmde man flch an

Otto Reichel, Efferrzenfaöril, Berlin GO.
"st Lalle sich niemand durch Nachahmungen iäuichen!I“ “ “ “ F496

Abfuhr ven ankommenden Waggons

a (Massengüter » Iler Art ) __

inkl . Ansiaden u. Abiaden , besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art . 1879
Hofspeditcur 1 . RETTENMAYER, 5 Nikolasstrassa 5. Tel. 13, 124.

Beeidigter Bücher-ReYisor
Hermann Bein,

Diplom-Kaufmann,:
kaatm . Sachverständiger,

Wiesbaden, Rheinstr. 115,
Telephon 223,

übern , einzelne oder dauernde
Kon troll - u. Buchf .-Arbeiten,
Bilanz - Aufstellungen , Steuer-
Erkl ., Vermögens -Verwaltung
u. s. w., Unterricht in allen
kaufm . Fächern , Stenographie

u. s. w.

FernlrLNSPttk . StMuWge.
Monha , Scharnhorststraße 28.

Gegr. 1865. Telephon 365.
Weerdigungs-Anstatten

,FlIkdk"».„KMl"
Finna

Adolf Ambarth,
8 Ellendozengasje 8.

Ar -ßtes ^ ager in allen Arte«
Hoh-

und MeiaUsarge«
zu reellen Preisen.

Eigene Laichenwage« und
Kranzwagrn.
Lieferant des

Vereins fürKeuerkestaltung
Lieferant de«

Meamtcnvcrelns. 1783 j

Pr . Bollmilch
in Flaschen

gibt ab Hofgut Geisberg.

Partie guter ErintiöramitnjCln
abzugeben hcktoweise billig gegen
Kassa. Interessenten wolle« sich u.
A- 123 an den Tagbl.-Berl. wenden.

Geburts-Anzeigen in einfacher
Verlobungs-Anzeigen wie feiner
Heirats-Anzeigen Ausführung
Trauer -Anzeigen fertigt die
LSckclieibem’seke Rif-Mtunckm

Langgasse 21.

Frieda Loth
Hermann Hausen

Verlobte.
Weihnachten 1914.

Statt Karten!

Helene Fleok
Albert Wagner

Verlobte.

Waldenburg i/8 . Weihnachten 1914. Wiesbaden.

Wiesbadener
Bkstallungs-

Jiillitut
Gebe. Ueugebaurr»

Dampf -Kchretnavat.
Gegr. 1856,

Telefon 414. 1763

Jargmsgazin
Liefe rant d«S V er eins

kür Keuerbevattung.

S llebernahme voncunaen von und nach
auswärt» mit eigenen Leichen,
wagen.

Kriegsgetraut.

Alfred Widtmann
Else Widtmann

geb. Petitpierre.
Wiesbaden, Weihnachten 1914.

Heute nacht entschlief unsere
innigstgeliebte Tochter,

ilifabtti) MM.
nach langem , schwerem Leiden
im Alter von 24 Jahren.

Die treftenneende»
Eltern und Geschwister.

Wiesbaden . 24 . Dez . 1914.
Hermannstr. 3.

Die Beerdigung findet statt
Sonntag , 27. Dezember , vor¬
mittags IO1/ . Uhr, vom Süd¬
friedhof aus.

Herzlichen Dank Allen, welche unserem lieben Vater,
Schwiegervater und Großvater,

Kurl Koth,
die letzte Ehre erwiesen und ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer
Schlosser für seine tröstenden Worte.

FarnMe Karl Kremser,
Schwalbacher Straße 43.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten hierdurch die tiefschmerzliche

Nachricht, daß heute morgen 8»/ , Uhr unser innigstgeliebtes
Söhnchen und Brüderchen,

Arthur.
im zatten Wter von 10 Monaten sanft verschieden ist.

In tiefer Trauer:

August Schäferu. Frau.
Wiesbaden (Römerberg 1), 24. Dezember 1914.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Nach fast 4 Monaten banger Ungewissheit wurde mir heute die amtliche
Nachricht , dass mein innigstgeliebter Mann, unser guter Sohn und Bruder,

Julius Häfner,
am 3. September in dem Gefechte bei Tete de Behouille im Kampfe für das
Vaterland" gefallen ist.

Im tiefem Schmerz
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Emma Häfner,
geb. Löw.

Wiesbaden, den 24 . Dezember 1914.
Arndtstrasse 2.

Von Beileidsbesuchen wolle man abseh en.
F471

Von den zur Verteidigung « des Vaterlandes in den Kampf gezogenen
Beamten unserer Bank fand , wie erst jetzt bestätigt wird, am 3. September iö
den Vogesen den Heldentod unser Bevollmächtigter und Tresorverwalter,

Herr JllHuS LÄkllvr,
im Landwehr-Infanterie-Regiment Nr. 80.

Wir beklagen in ihm den Verlust eines in Treue erprobten Mitarbeiters,
der seit Eröffnung unseres hiesigen Geschäfts im Jahre 1902 seine grosse Arbeits¬
kraft und seinen unermüdlichen Eifer im Dienste unserer Bank betätigt hat.
sodass sein Tod für uns ein sehr schmerzlicher Verlust ist.

Als stets liebenswürdiger Kollege erfreute er sich unserer aller Wert¬
schätzung , die wir ihm auch über das Grab hinaus bewahren werden. F471

Ehre seinem Andenken!
Die Direktion und Beamten

der Deutschen Bank Zweigstelle Wiesbaden.

v v*2>ic nmtlidjCll bcutfdjcil liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Schloss -Restaurant
Marktstrasse 10 Hotel „Grillier Wald 44

gegenüber Kgl . Schloss und Rathaus.
Feines Famiüen - Restaurant.

Fernsprecher 350n. 966

Während der Feiertage bestgewählte Mittag - und Abendessen in bekannter Güte.

Sämtliche Delikatessen der Jahreszeit. — Reichhaltige Abendkarte Yor und nach dem Theater.
ff . Biere : Münchener Hofbräu , Pilsner Urquell , Wiesbadener Germania ^Brauerei.

ISestgepflegte Weine . Inh. Xaver Hirster.

Am 1. , 2 . and 3 . Feiertag:

KONZERT.
Cafe Orient, Unter den Eichen.

C-" Tätlich von 8V2 Uhr ab;xf Künstlet *- Konzert
ifc. _ Eintritt frei!

s iesbadener Hof,
Moritzstraste « .

I., 2. und 3 . Feiertag:

Große Konzerte.
Zum Ausschank gelangt bas beliebte Frankfurter Bockbier.

Bayerische Bierhalle , as|w‘-
Morgen Samstag — 2 . Weihnachts -Feiertag:

Großes vaterlänvisches Konzert
Clir . Wolfert.

r
r

Chansseshans.
Ab 2. Weihnachts-Feiertag jeden Sonntag:

Künstler -Konzerl.
Abendzug Rath Wiesbaden6.20 Ihr.

Fernspr . 6051. Weinrestaurant Fernspr 6951.

Zum Büdesheimer,
im ehemal . Pohl 'schen Haus Michelsberg 10.

Aiissespmciieitg lljsift iit Delikatsssen.
ri  nr Quelle,

Qermania -Braaerel -AuRSM'hank Mainzer Strass ©99

W&hrend der Feiertage : MlMWk8 MkÜßD ' Älkl.
MS Reichhaltige Speisenharte . -WP

^ Zu zahlreichem Besuche ladet höfl. ein_ V. A. Kesselring.

Achtung!
Wo gelten wir die Jeierlage Hin?

«eher den „Krauen Stein"
Rach der „Klingermiihle" bei Rauenthal

Bes. Th . Hornstadt.
^Haltestelle der Kleinbahn._ F «sch geschlachtet.

Wiesbadener Eisbahnen.
»̂rd-, Süd- ». West-Eisbahn« ** ■>»-»»»->.

Nord -Eisbahn (Eisklub . Sportplatz ).
^ntrittspreise wochentags: Kinder bis 14 Jahre 10 Pf .. Erwachsen« 20 Pf.

Sonn -- und Feiertags : Erwachiene 30 Pf ., Kinder bis 14 Jahre 20 Pf.
Weit-Eisbahn tGeortr-AtianÜstratz-k).

Wochentags : Kinder bis 14 Jahre 20 Pf ., Erwachsene 30 Pf.
Sonn -- und Feiertags : Für Jedermann 30 Pf.

^Kaiserstratze(Sirs-Eisbahn). Preise wie bisher.

* t , X . » *

Wiesbadener Lichtspieltheater
G. m . b . H.

Kinephon Biophon Edison
1 Taunusstrasse 1. 8 Wilheimstrasse 8. 47 Rheinstrasse 47.

Von Samstag , den 20 . Dez ., bis Montag , den 28 . Dez . :

Das grossartigste Detektivschauspiel der Gegenwart

Der Hnnd von Baskerville
in 4 Abteilungen.

Ferner:

Reichhaltiges Beiprogramm, neueste Kriegsberichte u. s. w.

Voranzeige!
Vom 29 . Dezomber bis 1. Januar 1915:

Die Fortsetzung dieses bocbsensationellen . Films

Das einsame Haus
In 3 Akten.

Amor auf Schleichwegen,
reizendes nordisches Lustspiel, u. s. w.

„Neues Schfifzetihaus“
beim Fasanerie - Park.

Schönster Spaziergang auf guten trockenen Waldwegen, */a Stunde von der Stadt.
Behagliche grössere Räume stehen dem verehrten Publikum zur Verfügung.

VorrWIm Kaffee nad Suchen, gut gepflegte Biere traä reingeheitese Weine
zu den billigsten Preisen.

Unter Zusicherung aufmerksamster Bedienung hält sich bestens empfohlen
F. Schilling.

Tüchtige Wirtsleute
lür ein Lokal in Wiesbaden gesucht, welches ununter¬
brochen gut besucht ist und vorzügliche Existenz
bietet. Uebernahme nach Vereinbarung. Angebote
kutcrF . 8185 an den Tagbl.-Verlag erbetm.

BI minnt€  Ftiyslhaiisdi-IJlßdiiinisdiE.LsMZSM -------- MmM --------
Schuster Strasse 54 MAINZ gegenüb. d. Warenh. Tietz.
SpeziÄllaut» Ummmmw  leiden joi Hrt
SliiATifliklir Itel • HalJtleiden, trockene und nässende Flechten , Ge-

! sichtspickel,Nasenröte ,Furunkulose,Beingeschvvüre.
SnevintVnr hüi * Geschlechtsleiden , frische und chronische , auch ver-
^,r!—_—! — 1 altete Harnröhronleiden , Ausflüsse bei Frauen,

» Unterleibsleid.,Vorsteherdrüsenentzündung,Samen-fluß, Nervenzerrüttung , Mannesschwäche , Folgen
jugendlicher Verirrungen.

hgi • Lungenleiden , Husten , Heiserkeit , Verschleimung,
Asthma , Blutspeien , Nachtsehweiße , Bronchial -,
Hals -, Nasen -, Rachen - und Lungenkatarrh.
Tuberkulose , Lungen -, Knochen -, Haut - und Ge¬
lenktuberkulose , Fisteln , Geschwüre , Drüsenleiden,
Skrofulöse.
Rheumatismus , Muskel- und Gelenkrheumatismus,
Gicht , Ischias , Hexenschuß , Gesichtsschmerzen,
sowie alle Arten Nervenschmerzen.
Nervenleiden , nervöse Verd uungsstörungen . Herz-,
Schlaf - und Gemütsstörungen , krampfartige Zu¬
stände (Veitstanz , Lähmungen , Stottern , Schreib¬
krampf ). • F41
Sprachst , täglich von 8—Sonnt,  von 9—1 Uhr.

Spezialkur bei;

Sp ezialknr bei;

Spezialknr bei:

TF

Grane

Laararbeite«
find kein Luxus , dieselben liefert
ohne Preisausschlag der Farbe

Clip . Ko pp,
Hoftheuterfriserrr,

Zimmermann str aße 6, 3. St.
Umzüge

mit Pferd u. Rolle u. and. Beschilft.
übernim mt Becht, Wellritzstrabe 37.

MMM
MstilWSS -IM.

toaste 19.
2. und 3. Weihnachts.

feiertag

jr2 BorftellnnatH
4 und 8 Uhr.

Eintritt auf allen Plätzen
nachmittags 30 Pf ., abends 80 P>

Die Dioettio ».

Dotzheimer
«m 1.,
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Tages-Veranstaltungen■Vergnügungen.
istaitt • Soüri

Königliche d Kchanspiri«
Freitag - 25. Dezember.

277. Vorstellung.
18. Vorstellung Abonnement A.
Die Meistersinger

NSN Wrnderg.
von Rich. Wagner.

Herr de Garmv

L . Herr Bohnen

Oper in 3 Akten
Hans Sachs,

Schuster
Veit Pogncr,

Goldschmied
Kunz Vogelsang,

Kürschner
Konrad Nachti¬
gall, Spengler
Sixtus Beckmes¬
ser, Schreiber
Fritz Kothner,

Bäcker
Baltasar Zorn,

Zinngießer
Ulrich Eißtinger,

Würzkrämer
Augustin Moser,

Schneider
'Hermann Lrtel,

Seifensieder
Hans Schwarz,

Struntpfwirker
Hans Foltz,

Kupferschmied

LillasPastia,Jnh .einerSchenkeHr.Spieß
Dancairo Herr ö. Scheuck
Remendado> ^ Eggler _ , Herr Haas
Frasquita iZigeuer- . Frau Friedseldt
Mercedes l mädchen . . Frl . Gärtner
Ein Führer . Herr Baumann

oldaten. Straßenjungen . Zigarren-
Arbeiterinnen . Zigeuner . Zigeune¬

rinnen . Schmuggler. Voll.
Ort und Zeit der Handlung:

Spanien 1820.
Der ini 2. Akt vorkommende Tanz
wird ausgeführt von den Damen
Salzenann , Mondorf, Schneider I,
Witzei, Maser I , Gläser II , Lewendel,

Nessserdorf und Weite rth.
Nach dem 1. und 3. Akte je 16 Min.

Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende nach IO1/« Uhr.

. Herr Scherer

. Herr Rehkopf

Herr . v. Schenck

Hr Geisse-Winkel

. . Herr Schuh

. Herr Dieterich

. . Herr Spieß

Z . . Herr Becker

. . Herr Pracht

. Herr Wutschet
Walter von Stolzing, ein junger
Ritter aus Franken . . Herr Schubert
David, Sachsen's Lehrbube Herr Haas
Eva, Pogner 's Tochter . Frl . Schmidt
Magdalene, Eva's Amme . Frl . Haas
Ein Nachtwächter . . . Herr Schmidt

.Bürger und Frauen aller Zünfte.
Gesellen. Lehrbuben, Mädchen. Volk.
Nürnberg um die Mitte des 16. Jahrh.
Die Türen bleiben während der musi¬

kalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

Bausen von je 15 Minuten statt.
Anfang 6 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Samstag , 26. Dezember.
278. Vorstellung.

18. Vorstellung Abonnement 8.
Gtrerorr.

Große romantische Fren -Oper in
drei Akten nach Wielands gleich,
namiger Dichtung. Musik von Carl

Maria v. Weber.
Oberon, König der
Elfen . . . Frau Hans- Zoepffel a. G.
Tita,na , Königin der Elfen Frl . Witze!
Puck | . Frl . Reimers
Drall ! mten .Frl . Gärtner
Meermädchen . Frl . Frick
Kaiser Karl der Große . . Herr Zollin
Hüon von Bordeaux,

Herzog von Guienne Herr Schubert
Scherasmin, sein Schild¬

knappe . . . . Herr Geisse-Winkel
Harun al Raschid,

Kalif von Bagdad . Herr Lehrmann
Rezia, seine Tochter . . . Frl . Englerth
Mesrü , KaiferbKämmerer Herr Schwab
Babe-Khan Thronfolger

von Persien . Herr Albert
Fatime.Rezia'sGespielin . Frau Krämer
Hamet, der Stumme

des Palastes . . . . Herr Mafchek
Amron, Oberster der

Eunuchen . Herr Andriano
Almansor, Emir v. Tunis Herr Radius
Roschana, s. Gemahlin Frl. Eichelsheim
Abdallah, ein Seeräuber . Herr Jakoby
Elfen , Luft -, Erd
K ster. Kränkt

Feuer - u. Waffer-
e. Arabische, Per-

. . ttchc GrvMvürben.
träger , Priester , Wachen. Odalisken.

Seeräuber rc. rc.
Zeit : Ende des 8. Jahrhunderts.

1. Akt. Bild 1: Im Hain des Oberon
(Vision). Bild 2: Bor Bagdad. Bild 8:
Hof im Kaiser!. Harem zu Bagdad.
2. Akt. Bild 4 : Audienzsaal des Groß.
Herrn zu Bagdad. Bild 5: Am Aus¬
gang der Katserl . Gärte «. Bild 6:
Hasen von AScalon. Bild 7: In den
Wolken. Bild 8: Im Sturm . Bild 9
Felsenhöhle u. Gestade an der Nord-
lulle von Afrika. 9. Akt. Bild
Garten dr§ Emir von Tunis,
Im Harem ÄlmcmsorS
Ricbistätte. Bild 18:

Bild
8m Hain des

Oberon. Bild 14: Heimwärts.
Bild 15: Am Throne Kaiser Karl«
Nack dem 1. p. 2. Nt « finden Pausen

von je 18 Minuten statt.
Anfang 7 llhr . Ende nach 10*/. Uhr

Montag , 28. Dezember.
280. Vorstellung.

18. Vorstellung. Abonnement C.
Triviala

(Violetta ) .
Oper in 4 Aktenv. Verdi. Text v.Piave.
Violetta Valery . . . Frau Friedseldt
Flora Bervoix . Frl . Gärtner
Alfred Germont . . . Herr Schubert
Georg Germont, sein

Vater . . . . Herr Geisse-Winkel
Gaston, Vicomte von

Lötorieres . Herr Haas
Baron Duphal . . . Herr v. Schenck
Marquis von Aubigny . . Herr Eckard
D -ktor Grenvil . . . . Herr Rehkopf
Aninna, Dienerin Biolettas Frl Bietor
Joseph, Diener Biolettas Hr. Spieß
Ein Diener bei Flora . Herr Rerking
Ein Kommissionär . . . Herr Preuß
Freunde von Violetta und Flora.

Diener bei Violetta und Flora.
Ort der Handlung : Paris und seinq

Umgebung.
Akt 3: Vorkommende Tänze.
Leitung : Frau Kochcmowska.

1. Auftritt der Zigeuner , ausgeführt
tarnt Ballett -Pe sonal.

2. Pas a manteaux , arrsgefiihrt von
Frl . Salzmann n. Frl . Jüttner.

i Matadoren , ansgeführt v. Ballett-
Personal.

Nach dem 2. Akte tritt eine Pause
von 15 Minuten ein.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9V2 Uhr.

Samötag , 26. Dezember.
Nachmittags 7 24 Uhr. Halbe Preise.
Die dsntschr» Kleinstädter

Lustspiel in 4 Akten
von August von Kotzebue.

Anfang V-4 Uhr. Ende geg. V-6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

Die Keuus mit  dem
Papagei.

Keine erotische Komödie in 3 Men
von Lothar Schmidt.

Somttag , 27. Dezember.
Nachmittags Va4 Uhr. Halbe Preise.

Alles mobil!
Lustspie! in 3 Men von Wilhelm

Jacoby und Hans Linck.
Anfang Va4 Uhr . Ende 1/26 Uhr.

Abends 7 Uhr.
Dutzendkartenu. Fünfzigerkartengültig.

Als ich noch
im Flügeikrlerde. . .

Ein srchliches Spiel in 4 Aufzügen
von Albert 5tei,in und Martin Frehsee.
Jiolde Gutbier, Vorsteherin
eines Töchterheims . . Theodora Porst
Mademoiselle Faure,
Lehrerin . Frida Saldern
Dr. Hermann Frank,
Lehrer . , . . Rud.Miltner-Schönau
Elisabeth Haase
Gertrud« Kühl
Mary Johnson
Sie fanie Stee ngrafe
Wiltelmine Müller
Lulu Puppke
Charlotte

Hoyerhagen
Jettchen Uenzen
Katharina

Wachendorf
E'retchen Wiehe
Selma Scholz
Vera Schmidt

Preise der Pläbe.
Platz Fremdenloge im 1. Rang
Mk., 1 Platz Mirtclloge im 1. Rang

6 Mk., 1 Platz Seitenloge im 1. Rang
5.50 Mk., 1 Platz 1. Ranggalerie
5 Mk., 1 Platz Orcheftersefsel 5 Mk..
1 Platz Parkett 4 Mk., 1 Platz Par¬
terre 2.50 Mk., 1 Platz 2. Ranggalerie
(1. Reihe) 8 Mk., 1 Platz 2. Rang¬
galerie (2. Reihe u. 3., 4. u. 6. Reihe,
Mitte ) 2.50 Mk., 1 Platz 2. Rang¬
galerie (3.—5. Reihe, Seite ) 1.50 Mk.,
1 Platz 3. Ranggalerie (1. Reihe und
2. Reihe, Mrtte ) 1.50 Mk., 1 Platz
3. Ranggalerie (2. Reihe, Seite , und
3. und 4. Reihe) 1 Mk., 1 Platz

Atnphttheater 50 Pf.

Elsa Erler
Dora Henzel
EljeHermann

P. Woisert
Lori Böhm

LuiseDeiojea

g ® M. Hofmann
^ j“ Marg. Krone
o « Marg. Gläser
_g Hansi Kuhn
Tä Irina Free
A Ellen Erika

von Beauval
Augriste, Mädchen für alles
bei Isolde Gutbier . . . Minna Agte
Rittmeister Kühl . . Reinhold Hager
Paul Gutbier, Mitglied des akadem.
Gesangvereins„Rhenania" . R. Bartak
Horst Süsstedt, Mitglied des akadem.
Gesangvereins „Rienania " Fr. Beug
Erwin Münster, Mitglied des akadem.
Geiangvereins „Rhenania" Rik. Bauer
Jakob Katzensteg, Vereinsdiener
der „Rhenania" . . . Willy Ziegler

Mitglieder der „Rhenania."
Ort der Handlung : Eine deutsche

Universitätsstadt. ’
Nach dein 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Ansang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Restdenr - Li, «« te >k.
Freitag , 25. Dezember.

Dutzendkartenu. Fünfzigerkarten gültig.
Zum ersten Male:

Die Denns mit dem
Papagei.

Keine erotische Komödie in 3 Akten
von Lothar Schmidt.

Robert Meggenscheidt, spanischer
Titularkonsul . . . Reinhold Hager

Carla, seine Frau . . Rosel van Born
Cüli, beider Tochter . Marg. Glaeser
Walter Weltmann, Kunst¬

historiker . Rudolf Bartak
Geheimrat Lessenthin, Museum¬

direktor . . . Hermann Nesselträger
Ferdinand Hintringer,

Maler . . . Rud. Miltner-Schönau
Gertrud, eine Malerin . Else Hermann
Mr. Rewmann , Bikder-

händler . . . . Max Deutschländer
Kaulfuß ) «trobkankleute Hermann Hom
Müller j drotzkausleute Bauer
Maiunke, Diener bei Meggen¬

scheidt . Willy Ziegler
Ein Engländer . . . Friedrich Beug
Eine Pensionsvorsteherin . . Th. Porst

ihre
Zöglinge

Somrtag , 27. Dezember.
27£L .Vorstellung.

18. Vorstellung. Abonnement D.
Garm » « .

Carmen . Frl . Bormner
Don Jass , Sergeant . . Herr Scherer
Essamüw,Stierfechter Herr de Äarmo
Kuniga, Aeutimnt . . . . Herr Eckard
Mvrslös, Sergeant . Hr. Frorath a. G.

“ " Frau Krämer

Lori Böhm
Luise Delosea

Paula Wolfert
Dora Henzel

Marga Krone
rt der Handlung: Hauptstadt eines
größeren deutschen Bundesstaates.

Zeit : Gegenwart.
Nach dem 1. und 2. Mie finden

größere Pansen statt.
Anfang7 Uhr. Ende gpgsn9Vs Uhr.

m
Lucie
Rosa
Erna
Hedwig
Ort

Preise der Plätze:
Salon -Loge 5 Däk. (Ganze Loge —
4 Wätze 16 m .), 1 . StefStosc 4 Mk.,
1. Rcmg-Bakkon 3.50 Mk., Orchüster-

1. Sperrsitz 2.50 M"
2 ML, 2. Rang 1 D

BaAvn 60 W.

1. Äang-Bcckkr
Sessel 3 Mk..
2. Sperrsitz 2

FLÄrs -MssiZr
Modernes Lichtspielhaus.

Kirciigasse 72. Tel. 6137.
I . Weihnachtstag

3—11 Uhr nachmittags:
Weihnachtsbild.

iie kuWufse
Märchenbild , von Puppen dar¬

gestellt.

Die TragBüe
einer Mutier.
Soziales Drama in 3 Akten.

!¥«« o Bilder vom
Mriegsschaujjlat «.

Wieder verdat
unter dem Weihnacbtsbaum.
Eine ulkige Glocken-Reparatur

(Humoreske ).

II. und HI . Wdhnacbtstag,
nachmittags 3—11 Uhr:

Franzeska ’s Weihnachten
(Rührendes Weihnachtsbild ).HerI r.

Montag , 28. Dezember.
Kleine Preise ! ^ Kleine Preise!

10. PolkS-Borstellmis.

Dr. Klaus.
Lustspiel in 5 Akten von Adolph

L'Arronge.
Leopold Griesinger,

Juwelier . Reinhold Hager
Julie , dessen Tochter . Else Hermann
Mar von Boden, deren

Gatte . Friedrich Beug
Dr. Ferd . Klaus . R.Miltner -Schönau
Marie, Griesingers Schwester,

seine Frau . Marg. Lüder-Freiwald
Emma, deren Tochter . Marg . Gläser
Paul Gerstel, Referendar . R. Bartak
Marianne , Haushälterin bei

Griesinger . Minna Agte
Lubawski, Kutscher bei

Dr. Klaus . Willy Ziegler
Auguste, Dienstmädchenbei

Dr. Klaus . . . . . Luise Delosea
Anna . . . . . . . Rosel van Born
Behrmann . Nicolaus Bauer
Colmar , Max Deutschlünder
Jakob l . Georg Bierbach

Nach dem 2. und 3. Akte finden

größere Pausen statt.Anfang 8 Ende nach KP/a Uhr.

MkWWkM
BeusüüfS ' M

Dotzh- i«,er Striche 19.
Am 1.» 2. und 3. Weihnachts¬

feiertag

je2 KsrßeliWk»
4 und 8 Uhr.

Eintritt auf allen Plätzen
nachmittags 30 Pf ., abends 50 Pf.

Die Direktion.

Das öieneste von den
K riegsscha uplät zen

Ost und West.

Um einen Kuß von
Mini.

Ergreifendes Drama.

Vom 26. bis einschließl.
29. Dezember:

Odeon Krisgs-Sonder-
:: :: ausoabe. :: ::
Die neuesten Ereignisse

von der
Ost- und Westfront.

Hochvrildjagd im
Böhmerwald.

Herrl . Naturaufnahme.

Leutnants¬
streiche.

. Reizendes aktuelles
£ ■3j Lustspiel , Zwei Akte.

Verfaßt nach Freiherr
v. Sehlieht.

Sein zweites
Besicht.

Spannendes Drama.
Dazu:

H Diverse FilnRenhciten.

Drama aus dem Leben eines
Fürstensohnes

mit Kart Ce wieg vom Kgl.
Schauspielhaus Berlin in der

Hauptrolle.

kisuö Kriegsbilder.
Rot gewinnt (Humoreske ).

Der reparierte Regenschirm
(Humoreske ).

Unter dem Wrfhaaehtsbanm.

Kurhaus zu Wiesbatlefi*
Freitag , 25. Dezember.

Vorm. 11 Vs Uhr : Orgei-Frühkonzerf.
Nchm .4 Uhr :Abonncments -Konzer
Leitung: Herr H. Jrmer , Kurkapeß®'

Abends 8 Uhr : Fest -Konzert.
Leitung: Herr Carl Schuricbt,Musikdirektor.

S«mstag , de 26 Dezemoer.
Nchm .4 Uhr : Abonnements -Konzert*

Städtisches Kurorcbester
Leitung: Herr H. Jrmer, KurkapeÜ®
Abds.8 Uhr : Richard Wagner -Abend'

Leitung: Herr Carl Schurichti
Stadt. Musikdirektor

Sonntag , den 27. Dezember.
Nchm . 4 Uhr : Abonnements -Konzert'
Leitung: Herr Hermann Jrmer, stä

Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr : Symphoaie -Koazert'
Leitung: Herr Carl Sehuricht, StadMusikdirektor

Montag, den 28. Dezember.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Übr'

Abonnements-Konzerte.
Leitung: Herr Hermann Jrmer. stä

Kurkapellmeister.
Programme in der gestrigen Aben

Zum Kesten des
„Poten Kreuzes".

am Samstag , 26. Dezember
(2. Weihnachtstag), abends
im Laalban Lchwalbacher Ltratze

J \t IfBfllf
Schauspiel aus dem Kriege in J "

zügen von Walter Kronburg-
Veranstaltet von der Bereinigung ltt

Künstler zu Wiesbaden.
Der 1. Auszug spielt l 896  bei Ler^
der 2. Aufzug Oktober 1914 m e
französischen Festung, der 3. üuts

im deutschen Lager.
Personen des 1. Auszugs:

Hermann v. Brandt , Major . Lg En,Neid
Emma seine Frau . . Hilda Söh'^
Eugeme deren . . . Stella ^
Hilda Töchter . . . Hedl Blaw
vduard v. Brandt , Major,

Hermanns Bruder . . . - L-
Melani Schirmbach, Emmas

Schwester . Klara
Fritz v. Schmettan, mottlvd^

Leutnant . - Theodor
Hellmuth, Kadett . . • • « V, ?eI
Baron v. Longchamp, ftanzonio.̂ ^ ,

Legattonsrat . . - - - - "
Vicomte Gastou v. Brissm, , .

| französischer Attache . Wüh.
Präses or Lamartm, czartma""

! Dolmetscher . . . Ernst H«
; Karl, Bursche . . . .
Maria, Mädchen . . . Ella Wütz

Personen des 2. und 3. AufM^
Gaston von Bttssard, sranzös.

! Eugenie. seine Frau , DreylinS
' tnatoTi deren Kinder Mice
\ Ein General, mehrere Obersten.
! Francois v. Breval, « cheyer
i Leutnant . . . . Robert
! Hermann v. Brandt , Genera ^
i Eduard v. Brandt . GeneralleuM»
' Fritz von Schmettau, Major

Karl, Uuteroffier. -yPs.
Karten zu 3, 2, 1.50, 1 TU- ■,mS tag

Saalbau -Kasse Freitag und
von 10—1 u. 4—7 Ul>r.

Ueichilialäc^„ „ , . _ Buntes
Erstes und vornehmstes

Theater am Platze. .

WM - leWA - UeiSllsO'

:: :: WWM >! 7 "
Rur das Gute bricht l>ch ,„,„ e« !l

Höre« !! Sehen !!
Oglos - Truppe . Gymnafl. -
2Damen , 2Herren .— F̂ata

»ie orfi
S Akt.

Fmttasie - Licht- Illusionen,
waldis , Keulen-Jongleur . , Um
Deams . American Conree^
2 Herren, 1 Dame. — »  “ tte. - *
Storbuth. Bortrags- Soub t

Max Beer-Jlttot. Sv el̂ u

Eine Episode and dem
in 1 Akt.

An den 3 Feiertagen ^ 6,*
Vorstellungen zu halben -̂ Mt.

Anfang 4V- Uhr. W-end-
Die Direktion: Paul B«0*
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(Nachdnuk »srbo!« i.)

t im fangen die schneeigen FlockenSich heimlich in silbrigem Tann . .
Daheim läuten Ehristnachtglocken-
Sie zünden die Kerzen an.

Daheim langen Kinderhände
Nach flimmernder Lichter

Glanz.
»Mach End, o Herr , mach

Ende !«
Flehk's in den Flockentanz.

Wegsich'rrs Sehnen breitet
Die starken Schwingen

&IX55» » » • #
Wie schirmende Vater Hand

glettet
Es über die Köpfchen kraus.

Vom Schloß, non der ärmlichen Hütte
Geh! Liebe weit über Tand;
Hat Liebe die leuchtendste Bitte
Znr Himmelsleiter gespannt.

Und uitter den ewigen Kerzen
Strahlt ihr die heilige Nacht
Verheißung in harrende Herzen:
Der Friede — der Friede erwacht!

Mari « Ssiiiec
W!e«b«drn.



Weihnachten im Großen yaupt-
quartier 1870.

Das Weihnachtsfest des JahreS 1914 findet nur eine
Parallele m der Geschichte in dem Weihnachten von 1870.
Auch damals standen die deutschen Truppen in Feindesland
und begingen das heilige Fest mit all den schönen Bräuchen,
die der Deutsche gewohnt ist. Wohl haben nicht alle Soldaten
ihren Christbaum gehabt und ihre Bescherung, aber vor Paris
entfaltete sich doch der stimmungsvolle Glanz des echten
Christabends, und besonders im Hauptquartier von Versailles
waren alle äußeren Bedingungen für das Fest gegeben.. Frei¬
lich, im Innern konnte keiner so recht von Herzen fröhlich
sein ; die Gedanken flogen zu den fernen Lieben und weckten
schmerzliche.Sehnsucht. König Wilhelm ließ es sich' nicht -
nehmen, so, wie jedes Jahr , selbst für die Bescherung seiner
Umgebung zu sorgen und jedem eine Freude , eine sinnige
Überraschung zu bereiten . Schneider schildert uns ihn bei
dieser Tätigkeit , auf die er ' den ganzen Vormittag des
84. Dezember verwendete. Er schickte Pakete an viele Men¬
schen, nicht nur in Versailles , sondern auch in Deutschland,
verpackte sie eigenhändig und schrieb selbst die Adreffe darauf,
so daß die Beschenkten auch noch ein kostbares Autogramm als
Andenken erhielten . Für 52 Menschen suchte er zu Weih¬
nachten 1870 persönlich die Geschenke aus und wußte jeden
mit einer gerade für ihn passenden Gabe zu erfreuen . Am
heiligen Abend fand die Bescherung in Anwesenheit zahl¬
reicher Fürsten und Würdenträger im großen Saale der Prä¬
fektur von Versailles , in der der König wohnte, statt . _ Ein
mächtiger Christbaum strahlte im schönsten Schmuck auf den
großen Tisch hernieder, auf dem Haufen von Geschenken, jedes
vom König mit dem Namen des Empfängers versehen, lagen.

Jeder der Fürsten erhielt , ivie der Oberstallmeister von
Rauch in einem Weihnachtsbrief nach Hause erzählt, ein bis
zwei hübsche Sachen, Sevres -Vasen, Bronzen , Aquarelle und
dergleichen, dazu Pfefferkuchen und Schokolade in allen mög¬
lichen Formen . Die Hosbeamten und 'Adjutanten erhielten je
einen Gegenstand und Pfefferkuchen. Auch die Weihnachts¬
geschenke der Königin an König Wilhelm erfahren wir . Er
bekam von. seiner Gemahlin eine große Kabinettphotographie
von ihr, etwa drei Fuß hoch in einem roten Samtrahmen , ein
hübsches Aquarell von Scheuren „Die Wacht am Rhein", un¬
ter das die Königin „Zur Erinnerung an den 17. Juli 70",
den Tag der Kriegserklärung , geschrieben hatte ; sodann eine
Statuette Friedrichs des Großen , von der aber nur ein Gips¬
abguß geschickt wurde, um das in Marmor ausgesührte
Original nicht der Beschädigung durch die lange Reise auszp-
setzen. Rach der Bescherung fand ein Weihnachtssouper statt,
bei dem die altgewohnten Vierkarpfen und Mohnklöße nicht
fehlten, und der König suchte durch die größte Liebenswürdig¬
keit allen das fehlende Familienfest zu ersetzen, was ihm auch,
vortrefflich gelang. Der Kronprinz  feierte sein, Weih¬
nachtsfest in der von ihm bewohnten Villa aux ombrages . Wie
Graf Franrenberg berichtet, hatte er einen Männerchor von
Garde -Landwehrleuten eingeladen, die beim Schein des Lich¬
terbaumes die schönsten Weihnachtslieder sangen imbjü viel
zu der weihevollen Stimmung beitrugen , die sich rasch ver¬
breitete . Dann gab es eine Lotterie von allerlei Gaben , zu
denen jeder der Eingeladenen sein Scherflein beigesteuert
hatte . Auch der Kronprinz bemühte sich, recht heiter zu sein,
aber er dachte daheim an seine Lieben, und so ging es allen,
wie ein Teilnehmer versichert. Am lustigsten war man noch
im G r o ß e n G e n er a l st a b. Die Herren , die so viel fürs
Vaterland getan hatten , waren besonders reich von der Heimat
her bedacht worden und hatten so viel Liebesgaben bekommen,
daß die Kisten im Vorraum des Bureaus kaum »och zulieben,
daß man sich hindurchzwängte. „Am heiligen Abend", erzählt
Verdy du Bernois , „versammelten wir uns alle in den Neben¬
zimmern des Bureaus , bis Claer und Burt die Lichter de->
Weihnachtsbaumes 'angezündet hatten . Derselbe war mit
einiger Mühe beschafft worden; aber er tvar recht groß und
hübsch, und sehr nett ausgeputzt. Für jeden befand sich in dem
vom Weihnachtslinde gehaltenen Korbe Zwei Lose für die Ge¬
schenke, die alle scherzhafter Natur waren . Moltke,  der
zuerst ein Los nahm, gewann darauf eine große Weihnachts-
rute ; er warf sie sofort lachend wieder in den Geschenirorv
hinein und nahm sich dafür ein anderes Los. Wir blieben
dann alle unter dem WeihMchtsbaum bei einer Punschboww

zusammen, sangen heimatliche Lieder und waren so harmlos
froh, wie es unter den obwaltenden Verhältniflen nur sein
konnte." Ilm aber die Unmenge von wohlschmeckenden Weih-
nachtsgaben auch noch weiteren Kreisen als dem eigentlichen
Generalstab angedeihen zu lassen, veranstaltete Verdy am
zweiten Weihnachtsfeiertag ein „großes Zauberfest", das so
hübsch verlief, daß Moltke scherzend sagte: „Warum öffnen
Sie nicht öfter Ihre Salons ", und später bei seinem beliebten
Whist hlnzusügte : „Es ist doch eine wahre Wohltat, sich ein¬
mal so Von allem gründlich auszuruhen ." Am wenigsten wav
man bei Bismarck  in Stimmung . Der Kanzler, der so
ganz in seiner Familie lebte, und dem das Weihnachtsfest stets
ein besonderer Ruhetag im engsten Kreise war , hatte gerade in
diesen Tagen sehr viel zu tun , denn es galt, „das Deutschs
Reich unter Dach und Fach zu bringen " und die letzten diplo¬
matischen Vorbereitungen für die Kaiserkrönung zu treffen.
„Mein geliebtes Herz", schrieb er am Weihnachtsabend an
seine Frau , „es ist zwar sehr schwer, heut getrennt zu sein>
aber wenn ich ein Jahr zurückdenke, so haben wir doch vie^
Grund , Gott zu danken, daß wir heut nur in Hoffnung auf
baldiges Wiedersehen getrennt sind." Er bittet sie, den Kin-
deru etwas von ihm zu schenken, „Marie etwas Goldenes zum
Andenken der Zeit , Herbert ein Doppelgewehr". Er selbst

^ arbeitete an dem Abend im Schein des Bäumchens, das chm
seine Gattin geschickt hatte , und seine Räte taten desgleichen. . ,

aus der Uriegszeit.
Die althergebrachten Weihuachtsgabcn für den deutscher»

Kaiserhof werden in diesem Jahre trotz des-Krieges nicht auS»
bleiben ; nur fällt die persönliche Überreichung durch dis
Spender fort . Diese herkömmlichen Weihnachtsgeschenkesind
bereits eingetrossen, werden aber erst am heiligen Abend dis
Weihnachtstische des Hofstaates des Kaiserpaares und dev
prinzlichsn Familien schmücken. Die Stadt Thorn wartet mit
einem aus Honigkuchen, Lebkuchen und Katharinchen bestehen¬
den Geschenke auf ; die einzelnen , die berühmten Thorner
Pfefferkuchen in sich bergenden Päckchen sind mit Schleifen in
den deutschen und preußischen Farben geschmückt. Die Honig¬
kuchen tragen allerhand künstlerische Verzierungen . Eine
andere historische Pscsferkuchenspende geht vom 1. Garde-
Regiment zu Fuß in Potsdam aus , dessen Chef stets de-
regierende Monarch ist. Die von einem Potsdamer Pfeffer-
küchler gefertigten Kuchen sind für alle Mitglieder des Kaiser¬
hauses bestimmt, ruhen in weißen, mit Spitzen gezierten
Schachteln und zeigen den aus Marzipan geformten Garde¬
stern/ Die Salzwirker Brüderschaft im Tal zu Halle erfreut
die kaiserliche Familie durch ein aus Hallescher Schlackwurst.
Eiern und Tafelsalz bestehendes Geschenk. Die Förster der
preußischen StqatSforsten liefern auserlesene , prachtvolle
Weihnachtsbäume. Unter den üblichen, seit einem Jahr¬
hundert in Berlin eiutreffenden Weihnachtsgeschenkenfehlen
diesmal die Gabeu des Zaren und des Königs von England,
die aber nicht vermißt werden. Der Zar pflegte sonst ein
Füßchen des russischen Kaviars und der Engländer Roastbeefs
und Puten zum Geschenke zu machen.

TaS Granaten -Armband. Eine neue Mode ist jetzt vom
Westen, aus Frankreich und Belgien, zu uns gekommen, so
schreibt die „Straßb . Post" ; doch ist sie kein Freurdling , denn
sie kommt von unfern Schlachtfeldern, Aus ftemdem Boden
entsprang ne aus dem gesunden, einfachen Empfinden und
dem schlichten Gemüt unserer Krieger. Wenn im Granaten-
nnd Schrapnellhagel die Blindgänger kamen, lösten unsere
Soldaten mit sicherem Schnitt die kupfernen Führungsrmgs
ab in die die Züge der feindlichen Kanonen tiefe Rillen ein-
gegraben hatten . Und unsere clsässischeu Mädchen tragen
jetzt mit freudigem Stolz diese schlichten Kupferringe als
Armbänder , die sie jetzt in den Tagen des Kampfes an den
Liebsten/ Gatten oder Bruder mahnen und die sich ms heiligs
Erinnerung an die Opfer von 1914 in den Familien fort»
erben werden. Freilich, Mädchen find Mädchen, und gang
zufrieden sind -sie nie ; denn die einen trumpfen darauf , tm
fte Ringe von englischen und die anderen nur vvn ftcmzöu»
scheu Granaten hätten!



(8. Fortsetzung) * Nachdruck verboten.
Der Wagehals.

Roman von Fritz Skowronnek.
Langsam schritt Daumlehner zu -der Marineluft,

schiffstation, um sich die Wetteraussichten und WurdMel¬
dungen zu holen. Sie lauteten ziemlich günstig. Es
war ein klarer Tag zu erwarten bei mittelstarkem
Westwind . . . Inzwischen hatte sich in den Hangars
die Nachricht verbreitet , daß der neugebackenePilot be¬
reits zu einem weiten Überlandflug aufsteigen wollte.
. . . Alles, was schon aus war , Hatte sich auf dem
.Startplatz versammelt. Der graubärtige Monteur fast
in der Maschine und ließ den Motor gehen. Als
Daumlehner zu ihm hinaufstreg. hielt er den Motor
au , um sich ihm verständlich nmchen zu können.

„Herr Daumlöhner ", sagte er ernst . . . Rangunter¬
schiede Pflegen in solchen Momenten spurlos zu der-
schwinden . . . „es ist alles in Ordnung . Ich rate
aber , erst einige Runden um -den Platz zu machen, ehe
Sie abfliegen. Sie müssen erst vollkomnien überzeugt
sein, daß der Motor tadellos funktioniert . . ."

Fünf Minuten später schwebte die Taube in der
Luft . . . Bei der dritten Runde hörte Daumlchner
deutlich, daß die Tourenzahl des Motors nachließ. So-
fort ging er im Gleitflug nieder. Er vermutete,
daß die Beirziupunrpe nicht genug Benzin in den Motor
schaffte. . . und er hatte richtig vernmtet . . . Die
Freunde , die ihn umstanden, rieten ihm, für heute die
Fahrt aufzugebcn und sich erst zu überzeugen, daß der
Fehler auch richtig gehoben sei . . .

Nach einer halben Stunde kam der alte Monteur
heruntergestiegen . „Herr Daumlehner , wenn bei der
dritten Runde der Motor nicht nachgelassen hat , kön-
neu Sie ruhig abfliegen . . ." Noch ein Hände¬
schütteln, dann stieg die Taube auf. . . Langsam
schraubte sie sich über dem Flugplatz in die Höhe bis
zu etwa tausend Meter , dann̂ schlug sie den Weg nach
Osten ein, geradenwegs der Sonne entgegen, die schon
ein Stück am Horizont emporgestiegen war . . . Gries¬
heim, der mit seinem Pernox sie verfolgte, sah deutlich,
daß sie von starken Böen geschüttelt wurde ', dann der-
schwand sie in einer lichten Wolke.

Kaum eins Viertelstunde lang hatte der kühne
Flieger den ungehinderten Ausblick auf die Erde unter
ihn: . . . dann begann die Dunstschicht sich zu verdich-
len . . . Die Richtung, die ihm durch die Sonne ge¬
geben wurde, konnte er nicht verfehlen, aber trotzdem
stieg der Wunsch in ihm auf , die Erde zu sehen. Ganz
allmählich ging er hinunter , bis die Wolkenwand über
ihn: lag . . . Mit ruhigem Blick maß er die Ent¬
fernung von der Erde. Sie betrug höchstens zwei¬
hundert Meter . Das war zu wenig , wenn er bei seiner
rasend schnellen Fahrt durch ein Versagen der Maschine
im Gleitslug niederzugehen gezwungen war. . .

Ruhig zog er das Höhensteuer und ließ seine Taube
wieder einporsteiqen . . . Das Barometer zeigte zwei¬
tausend Meter an , als er über der Wolkenschicht ange-
komuren war . . . Er stieg noch einige hundert Meter
höher . . . Da oben war es fast lvindstill. Unter ihm
brodelte das Nebel- und Wolkenmeer . . . Ein Gefühl
'der Einsamkeit überkam ihn , wie den Taucher in der
iTiefe des Meeres . . . Die Worte Schillers flogen
ihn : durch den Sinn : „Unter Larven die einzig fühlende
Brust ." Er mußte dabei lächeln . . . Larven waren
hier keine vorhanden . . . Eine Stunde war er wun¬
dervoll ruhig geflogen, dann öffnete sich plötzlich der
Blick zur Erde. . . Kleinere und größere Ortschaften
flogen unter ihm rückwärts, ohne daß er erkennen
konnte, wo er sich befand. Das kümmerte ihn wenig,
denn er konnte iioch eine lange Zeit der Sonne gerade
entgegenfliegen ohne aus der Richtung zu kommen . . .

Langsam verging ihm die Zeit . . . Endlich sah
er ein breites silbernes Band unter sich . . . das konnte
nur die Weichsel sein. Weiter ging die Fahrt . . . Da

recht?, r,vu ichur groche, diiureu.de Seeusiacheu

auf . . . Er war zu weit südlich geflogen, denn das
konnten nur die großen masurischen Seen sein . . .
Er bog nach Nordosten ab . . . Da . . . hatte sein Ohr
sich getäuscht oder? Nein . . . es war schon richtig . . .
die Uindrehung seines Propellers hatte sich verringert.
. . . Mit kühlem Blick schaute er in die Tiefe . . .
Unter ihm lag die ostpreußische Kultursteppe . . .
glatt wie ein Tisch . . . Nirgends ein Graben oder
eine Hecke. . . Nur hier uiid da ein einzelner Baum,
der sich vermeiden ließ. Im Spiralgleitflug ging er
zur Erde nieder . . . Da , dicht vor ihm.  ein langge¬
streckter Stangenzaun . . . . Er wollte noch -das Höhen¬
steuer anreißen . . . da stießen auch schon die Räder
gegen die oberste Stange . . . Ein Krachen, ein Split¬
tern . . . in weitem Bogen flog er von seineni Sitz . . .
über ihm rauschte es, als wenn eine große Woge über
ihm zusammenschlüge . . . dann ward es still . . .

7. Kapitel.
Die anderen Gäste waren bereits eingetroffen, als

der Wagen mit den drei Grünröcken vorführ . . . . Auf
der Diele wurden sie von der Weschkalene empfangen.
Sie trug zu Hause mit Vorliebe ihr altes National¬
kostüm . . . Heute hatte sie ihre kostbaren Festgewänder
angelegt . . . Über zahlreichen steifgestärkten Unter¬
röcken ein grünseidenes Kleid, das die Füße frei ließ
. . . darüber eine seidene Schürze in den litauischen
Farben grün -weiß-rot gestreift ; das blütenweiße Hemd
an den Ärmeln und dem Halse reich gestickt. Darüber
ein grünes Samtmieder , mit schmalen Achselbändern.
. . . Um den Hals trug sie eine Kette von Bernstein-
perlen und an der Brust eine große Brosche. Neben
der Schürze hing an buntem Band ein Täschchen mit
Perlen bestickt. . . ^ . ..

Schräder stellte seinen Assessor vor und fugte scher-
zend hinzu : „Unsere verehrte Gastgeberin hat von
Jugend auf eine Vorliebe für die grüne Farbe . . .
Weschkalene lachte und öffnete hie Tür nach einer
großen Stube , die noch ganz nach litauischer Art ein¬
gerichtet war . An den Wänden standen altertümliche
Schränke und Truhen aus Birkeiiholz, mit eingelegten
dunklen Holzstreifen verziert . . . Der Boden Mir mit
Binsenmatten bedeckt. . . An der gegenüberliegenden
Stirnwand befand sich ein mannshoher Kamin , in den,
dicke Buchenscheite loderten . . . Die Gäste saßen in be¬
quemen Sesseln nn Halbkreis vor dem Kamin . .

Nach der Vorstellung des Assessors entschuldigte sich
Schräder , daß sie so spät kämen . .. . „Ein früher Gast
bleibt nicht zur Nacht", erwiderte ihm Weschkalene mit
einem litauischen Sprichwort . Sie hatte ihm ihren
Platz eingeräumt , so daß er neben Frau Mazat zu
sitzen kam. Sie hatte den alten Herrn ohne rede Spur
von Verlegenheit begrüßt und wandte sich nun an ihn:

„.Ich möchte eine alte Bekanntschaft mit Ihnen auf¬
srischen, Herr Forstmeister . . ." „

„Mit mir , gnädige Frau ? . . . Ich wußte nicht . . .
.Aber ich weiß . . . Es ist allerdings schon einige

Jahre her . . . Ich war dainals ein blutjunges Diiig
von sechzehn Jahren und bei der Tante Georginne zu
Besuch. Da nahm sie mich mit zum Schützenfest ttt
Lasdehnen . . . Wissen Sie noch, Herr Forstmeister,
wer damals den Eichenkranz als bester schütze be-
kam . . .? Sie , Herr Forstmeister . ., ."

„Ja . . . ja . . . ich entsinne mich . . . es war
ein "harter Kampf . . . Wir hatten damals ganz vor¬
zügliche Schützen unter den Grünröcken, den Modrow.
den Ziebniann , den Goburrek . . . Ja . . . ja , das
war damals eine lustige Zeit ."

(Fortsetzung folgt.)

== rejesrucht. =
Man soll die Gerechtigkeit höher achten als das höchste

Glück der Erde. Sie ist das einzige, was wir m unserer Ge¬

walt haben, was uns kein Lufall. keine ME ^«^ en̂ ann.
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Wiesbaden , 25. Dezember 1914.
Schach -Aufgaben

Von E. Körper in Wiesbaden.
Nr . 290.

Matt in 2 Zügen.

Nr . 291. Weiß : Kh2 , Tgl , Sd5 d7, L e7, B a4 a6 c4 e6. —
Schwarz : Kc6 , Dh8 , Ba5 g2 h3. Matt in 3 Zügen.

Partie Nr. 104 (Skandinavisch ).
Mannheimer Meisterturnier , 22. Juli 1914.

Weiß : Spielmann . — Schwarz : Mieses.
1. e2 —64 d7- -d5 13. Ddlx :f 3 c6 xd5
2. e4xd5 Sg8- -16 14. c4—-c6 S b6—c83)
3. d2—d4 S f 6 x d5 15. T al— dl 0—0
4. c2 —c4 S d5—b6 ' ) 16. S c3 Xd5 D d8—a5
ß. S -f 3 LcS- _g4 17. Lb2x g” Kg8xg7
6. L f l- -62 8h8- - c6 18. b3—-b4 D aß x a24)
7. d4-—d5 L g4 x f 3 19. D f 3—-c3f K g7—g8
8. L e2x f 3 S c6-—e5 20. T dl—-d2 D a2—a4
9. b2—b3 87--g6 21. Tf 1- al D a4—c6

10. L cl- -b2 L f 8--87 22. b4—-b5 D c6xb5
11. S bl- —c3 c7—-c6-) 23. S d5— c7 und Weiß ge-
12. 0--0 SeöxfSf winnt.

*) Der Springer geht besser nach f6 zurück . Auf b6
steht er , angesichts der weißen Bauerstellung , ohne
Wirkung . — 2) Ein Befreiungsversuch , der aber nur zu
weiterer Beengung des schwarzen Spieles führt . — 8) Auf
Sb6 —d7 würde 15. Df3xd5 gleichfalls mit überlegenem
Spie! für Weiß folgen. — 4) Andere Züge helfen auch nicht
mehr . Auf D a5—a4 z. B. folgt 19. T f 1—el mit der
Drohung 20. TelXe7 Sc8xe7 21. Df3 —f6 + Kg7 —h6
22. Tdl —d3.

Auflösungen:
Nr . 286 (3 Züge). 1. D d7, Le2 2 Tb8 ; 1. . ., Ld5 2. Tf2:

1. . ., Lg2 2. Tb8, auch Tf8 und Tg8.
Nr . 287 (2 Züge). 1. S d6.

Richtige Lösungen sandten ein : P . 8., Dr. M., R . St .,
Wdw . und A. Dochnahl , sämtlich in Wiesbaden , zu beiden
Aufgaben , zu Nr . 287 auch Paul Zimmermann und Alfred
Hauser in Wiesbaden.

Gleichung.
ja — b ) -f- c + (d — e) + (f — 2) -f (g — h) — x

a Gewässer , b Fürwort , c Verhältniswort , d bekannte
englische Zeitung , e Fürwort , f Empfindung , g Grenzfluß
im Norden Europas , h Nahrungsmittel.

x was unsre wackern Krieger feiern.

Bilderrätsel.

Füllrätsel.
—s , —H, —n, Bi—, —tik , N—stamm , —ot , Ts—au, Gr—,
—fried , —ne, A—, Wu—, —lichkeit , Fe—, —ner, Kami—,

—tel , V—r—ft , —stel , Ae—. —lung , Mau—, —n, Z—
Statt der Striche sind passende Buchstaben zu setzen,

so daß bekannte Hauptwörter entstehen . Die eingefügten
Buchstabengruppen müssen in sinngemäßem Zusammen¬
hang einen Ausspruch des Generalieldmarschalls von
Hindenburg ergeben . ——-

Rösselsprung.

kla land wer

ein sehla Für im und

res mit trau gen als fiel feld

er gen (apf man •kr’ blieb starb

mit und hold der doch

wolil fort eher

Wortspielrätsel.
Man suche 9 Wörter von der Bedeutung unter a. Von

jedem dieser Wörter ist durch Umstellung der Buchstaben
ein anderes Hauptwort zu bilden von der Bedeutung unter b.
Die Anfangsbuchstaben der Wörter unter b benennen im
Zusammenhang einen erfolgreichen deutschen Heerführer.

a b
1. Land in Asien — Getreideart.
2. Gestalt der griech . Sage — Stand.
3. Hilfsmittel für Transport -— Asiat.
4. Haustier — Insel im Mittelmeer.
5. Nutzgewächs — Schwarzwild.
6. Nagetiere — Kriechtier.
7. Metall — Fluß in Frankreich,
8. Gedankenausdruck — Planet.
9. Gefäß — Zeichen.

FesträtseL
Wenn in der heil’gen Weihenacht

Des Christbaums helle Lichterpracht
Euch Herz und Haus erhellt , —
Denkt Jener auch , die fern von Haus,
Bei Not und Wetter , Blut und Graus,
Für euch noch steh ’n im Feld.

Mög’ ihnen werden immerdar
Vom Sinai das eine Paar,
Das zweit ’ von Himmelswegen.
Die beiden Paare klug vereint , —
Hurra ! Bezwungen ist der Feind,
Nun blüht uns Glück und Segen.

Laßt hell die Glocken tönen I
Heil Deutschlands Heldensöhnen 1

Arflöscnren der Rätsel in Nr. 598.
Bilderrätsel : Klostereingang . — Reihenrätsel : Theodor,

Hildesheimer , Kernobst , Bankhaus , Pastete , Maschine
(Türkei ). — Telegraphenrätsel : Eins , Name , Helm,
Revolver , Nagel , Ohr , Dutzend (Einnahme von Lodz ). —
Rätsel : Eng — fand.

verantwortlich für die Schrlflleituiig! B. t>. Wauen Dorf ln Wiesbaden. — Druck und Verlag der L. Schellen derglchen Hof-Viichdruckerel In meliatta.



Das „öcbwabinger Christkindl*!
Von SrieDricb Srehfa . (üachdrn-k »erboten.)

ie war schlank, schmalhüftig , hatte ein blasses
Gesichtel mit kirschroten Lippen und sehn¬
süchtigen, schwarzen Augen . Die lsaare
baumelten in zwei armdicken Zöpfen in den
Rücken hinunter . Lines Tages aber steckte
sie die ksaare in Schnecken auf , so daß ihre
hübschen, kleinen Ohren verdeckt waren , trug
lange Kleider und reckte sich hochmütig,

wenn ihr nachgeschaut wurde.
Und es wurde ihr nachgeschaut ; jeder junge Künstler

und die meisten Studenten kannten sie, war sie doch das
„Schwabinger Christkindl" .

Das „Schwabinger Christkindl " lebte sehr scheu und
eingezögen bei seinen beiden Onkeln , zwei alten kserren
von siebzig Jahren , dem Professor und Kunstmaler Friedrich
Sulzbacher und dem Organisten und Komponisten August
bsäberlein.

Den Organisten lernte ich auf meinen abendlichen
Spaziergängen im Englischen Garten und in den Bogen-
hausener Anlagen kennen, bsier traf ich ihn an einem
klaren, weißen Winterabend , am 2%  Dezember oben auf
der Höhe am Ausblick vor dem Siegesdenkmal , wie er über
die Isar auf die lichterglänzende , geheimnisvoll rumorende
Stadt hinabsah , während ein klarer , nachtblauer Himmel
mit tausend blitzenden Sternen mit dem Glanz der Stadt
wetteifern wollte.

Ich bat den alten Herrn , weil er Junggeselle war
und mir so einsam schien, mit mir zu kommen und Weih¬
nacht feiern zu helfen und unter dem Weihnachtsbaum
den Plumpudding zu verzehren.

Er aber blieb stehen und sagte mit einem leisen
Lächeln : „Na , Wissens, heut ' Abend muß i schon beim
Sulzbacher sein, wo wir unserm Christkindl bescheren müssen,
wie wir 's jedes Jahr halten ."

„Dem Schwabinger Christkindl ?" fragte ich.
„Ja , dem" , sagte der alte Herr und lachte wieder.
Da fragte ich nach einer weile : „warum heißt das .

Mädel „Schwabinger Christkindl" ?"
„Na , weil 's halt in der Christnacht aus die Welt ge-

kommen ist. Des war damals Ende der neunziger Jahr,
wissen's zu der Zeit , wo auf eininal alle Mädeln verrückt
worden sind und große Reden g'führt hab 'n „vom freien
Menschentum" , und wo's alle haben Kinder kriegen woll 'n.
Glauben 's mir , die Zeit hat auch ihr Gutes gehabt ; denn
wenn dabei auch manche liebe Mäderln z' Grund gangen
sind, wenigstens sind bei der Gelegenheit unsere Mädeln
aus der Innggänsezeit herausgekommen . Und's Kinder¬
kriegen war dazu vielleicht notwendig ."

wir beide, der Sulzbacher und i waren damals schon
Knaben von fünfzig Jahren , und wir wohnten im jj. Stock
in der Kaulbachstraße zusammen in einem Atelier mit drei
Zimmern.

Und gegenüber , in einem kleinen Atelier und einem
kleinen Zimmer , da hab 'n zwei Mädel aus Norddeutsch¬
land gehaust , recht nette Dinger . Nur ihre Manieren
haben uns net recht paßt . Immer war das ganze Atelier
voller junger Leut mit lange Haar und da ist jo laut geredt
worden , daß wir , um unser Ruh ' z'krieg'n, ein paar mal
drüben anktopft hab 'n.

Aber als der Sulzbacher für sein eines Bild die
große goldene pariser Medaille erhalten hatte , da ist die
jüngere von beiden zu uns 'rüberkommen und hat von ihm
Malstunden haben wollen.

Dös war grad so a Wunsch , wie wenn a Bettler zum
König 'gangen wär ' und hätt 's . Regieren lernen wollen.
Der Sulzbacher hat denn auch das kleine braune Mädel
schief von oben angeschaut und g'sagt : „So , so, also malen
tun Sie auch ?"

„Ja " , sagt draus die Kleine , „ ich bin Malerin wie
meine Freundin ."

„So " , sagte der Sulzbacher , „und wann malen 's denn,
wenn 's doch den ganzen Lag 's Maulwerk laufen lassen ?"

„DH " , sagt das kleine Fräulein , „wir wollen uns
klar werden über die großen und wichtigen Lebensfragen ."

„So " , sagt da der Sulzbacher , „können's denn
wenigstens kochen? Flicken können's net , wenigstens flick
i mir an zerrissenen Fetzen besser als Sie " , und er wies
auf eine ungeschickte Naht in der Bluse des Fräulein , die
nicht gerad ' viel Schneiderkünste verriet.

Die kleine Brünette ist dunkelrot geworden , plötzlich
hat sie sich aufgerichtet und g'sagt : „ Sie scheinen auch zu
jenen engherzigen Menschen zu gehören , die die Frau in
die Küche und in das Haus verbannen wollen und sie
knechten und Niederdrücken!"

wir haben lachen müssen, und der Sulzbacher hat
erwidert:

„Na , na , so schaugn's doch selber , daß i Iungge ;ell
blieben bin ! wie soll i da a Frau knechten? Wissens,
i flick mir alles selber und koch mir alles selber , und
warum ? weil i dem Weibsvolk net trau ' ."

„wollen Sie mir also Malstunden geben oder nicht ?"
fragt das Fräulein energisch.

„No " , sagt der Sulzbacher , „zeigen's mal Ihre
Skizzen her ." .

Lr hat sie sehr bedächtig durchgesehen , Stück für Stück
und als er sie durcl>gesehen gehabt hat , hat er zu dem
Mädel g 'sagt : „wissen 's , i glaub ' , bei Ihnen wird 's
Malen nie etwas G 'scheites werden ."

„Ich weiß" , hat das Fräulein eifrig gesagt , „meine
Technik ist noch ungenügend , aber sehen Sie —" und sie
hat ein Blatt aufgeschlag 'n, das sehr merkwürdig , aber sehr
unverständlich ausgeschaut hat , „ sehen Sie , was ich mir
alles gedacht habe ."

201



UntetbaUenbe Blattet . ISO ISO ISO ISO ISO iSD ISO ISO ISO ISO ISO ISO ISO ISO ISO

,,<1)1)" , hat der Sulzbacher bedauernd g 'sagl , „denken
tun 's auch noch beim Malen ! wissen 's , i Hab' net die
Zeit , noch beim Malen zu denken ! Schaug 'n müssen's,
schaug'n, dös ist alles !"

Das kleine Fräulein hat das Skizzenbuch zugeklappt.
Da hat ihr Sulzbacher freundlich auf d' Schulter geklopft
und g 'fagt : „wissen 's , Sie fand a so netts , appetitlichs
Ding . Lassen's doch dös dumme Gepatz bleib 'n . Denken's
net so viel und schaugn 's eher , daß an .netten Mann
krieg'n. Dös ist viel gescheiter."

Dunkelrot und zornig hat da das kleine Persönchen
das Atelier verlassen . Don diesem Tage ab haben uns
die beiden Damen nicht mehr gegrüßt , und die .ältere,
eine schlanke Blondine mit grauen Augen hat , wenn wir
vorbeikamen , ihr kleines Naserl so verächtu g 'rümpst , als
ob wir ihr schlecht zuröchen.

Mir sind dann den beiden jungen Fräulein nur noch
hie und da auf der Treppe begegnet , aber an ihren Kleidern
und an ihren G 'sichteln haben wir sehen können, daß es
ihnen net grad besser 'gangen ist, wie früher . Im Sommer
bin i mit dem Sulzbacher am Land g 'wesen, und wir sind
erst Ende November wieder zurückkommen, da war 's schon
recht kalt, und wir haben unsere Atelierösen geheizt , so viel 's
ausg 'halten hab 'n. Menn wir jetzt den beiden Fräulein
begegnet sind, haben wir sie im Dorbeigehen husten gehört.
Nachher ist Weihnachten herankommen . Da haben wir
uns wie jedes Jahr zu zweit an Lhriftbaum kauft , hab 'n
Lichter d'raufgesteckt, nix weiter , und den Baum auf 'n
Farbenreibtisch g 'setzt, weil dös der sicherste Standort
g'wesen ist. Dann hab 'n wir uns einen Punsch gebraut.
Ich Hab' mich an 's Harmonium g 'setzt und Hab' die glten
Weihnachtslieder gespielt : „Ls ist ein Reis entsprungen " ,
und „O banctissima , o piissima “ , und der Sulzbacher ist
im Schlafrock auf - und abgegangen und hat mit einer scheuß¬
lich falschen Stimm mitg 'sungen . I laß mir dös am Lhrist-
abend g'fallen , trotzdem i sonst koan falschen Ton vertrag.

plötzlich hat es an unsere Tür geklopft . Der Sulz¬
bacher hat aufgemacht , und da steht das blonde Fräulein
von der andern Seit 'n händeringend uild gar net stolz und
schreit : „ Helfen 's mir doch, sie ist am Sterben !"

wir also nehmen a jeder a Licht vom Christbaum,
laufen 'nüber und finden das brünette Fräulein stöhnend
mit dunkelrotem Gesichtel uild heiß. I muß Ihnen schon
gestehen, i>war ganz ratlos und wollt ' glei nach dem
Arzt laufen . Aber der Sulzbacher hat g'fagt : „Laß nur,
dös geht net an 's Sterben , a nei 's Leben gibts . Aber
in dem Stall kann das arme Mädel net bleib 'n !" Dös
hat g 'stimmt ; denn es war hundskalt in dem Atelier und
ausgeseh 'n hat 's , gräßli ! Die kleinen, eisernen Betten
waren auch viel z'klein. Es war a schauderhafter Durch¬
einander!

Der Sulzbacher hat das schwarze Mädel aus den Arm
genommen und wir haben 's in unser schönes, warmes
Atelier gebracht und auf den Divan g'legt.

Snlzbacher hat dem blonden Fräulein zug'schrien, sie
soll di Wäsch aus dem Sekretär nehmen und die Kiss'n
bezieh'n . I sag Ihnen , wie sich dös Mädel dumm an-
g 'stellt hat ! „Net amal Bett 'n können's machen !" hat
sie der Sulzbacher ang 'schnauzt.

Na , nachher hab 's halt i g 'macht. Dös blonde Fräu¬
lein hat ganz verstört in der Ecken g 'sessen, und wir haben
die Andere auskteiden müssen und in's Bett g ' legt . Da
hat der Sulzbacher zu mir g'fagt : „So , jetzt bleibst da
und i hol a Hebamm ."

Dazu is aber schon zu spät g 'wesen.
Ls ist doch gut , wenn einer auf dem Land ausge¬

wachsen ist und net in der Stadt . Der Sulzbacher hat mit
allem Bescheid g 'wußt . Inzwischen hat das blonde Fräu¬
lein den Doktor Kaiser , unfern Freund , holen müssen, der
grad zwei Häuser von uns g 'wohnt hat . Der ist dann
kommen und hat beim Mädel nachg ' jchaut, ob alles recht .
sei, und hat ihr dann a Pflegerin geschickt. Und bei dem
Ganzen hat der Thristbaum 'brennt.

Und i sag' Ihnen , dös neue kleine Ding ist dag 'leg 'n
mit großen , schwarzen Augen , hat aber net recht in d'
Lichter schaug'n können. Die Mutter war recht matt , aber
selig hat 's dreing 'schaut.

I aber Hab' net anders könnt, i Hab' mi wieder ans
Harmonium g'setzt und Hab' ganz leis' g 'spielt : „ Es ist
ein Reis entsprungen ."

Und der Sulzbacher hat g'weiilt , und das blonde
Fräulein hat g 'weiilt , und die junge Mutter hat auch
Tränen in den Augen g'habt , hat aber dabei gelächelt.
Und i sag' Ihnen , wie die Aufregung vorbei war , ist es
das schönste weihnachtsfest worden , dös i je g 'feiert Hab' .

Und schaug'ns , dös kleine Mädel , dös da auf 'd Welt
kommen ist, ist unser Christkindl und is auch blieben.

„Und die Mutter ? wo ist die Mutter ?" fragte ich.
„Ja " , sagte der Musiker , „mit der Mutter war 's a

heikle Geschicht. wenn 's auch a Mädel g 'wesen is , dös
all ' die modernen Anschauungen g ' habt hat von der Ellen
Key und wie die wahnsinnigen Weiberleut alle heißen,
gegen ihre Familie hat sie sich's halt doch net traut . Sie
hat viel g'weint und g'jammert , aber was hätt 's tun soll'n,
0ös arme Ding . Malerin hats net werden können, ebenso
wie ihre blonde Freundin . Nach dieser weihnachts-
bescherung Habens sie uns beide geglarrbt . Und da haben
wir ihnen zugeredet . Sie sind beide nach Norddeutschland
z'rückgangen , und so haben wir uilser Christkindl behalten
dürfen . So , aber jetzt lassens ini aus , sonst komm! i zu spät
zu unserer Bescherung , und i muß doch die Weihnachtslieder
spiel'n auf dem Harmonium ."

Das ist die Geschichte vom „ Schwabinger Christkindl" .

Oeulfcbe Dichter der Weibnacbt.
Voll Or« Paul Caubau * (tJadjbrucf perboten.)

ragen wir einen Engländer nach einem ^ „Dichter
der Weihnacht " , so wird sich ganz von selbst der
Name Dickens auf seine Lippen drängen , und

auch der Däne denkt wohl sogleich an seinen Märchen-
sreuud Andersen,  der nicht nur in seiner schöiren
Geschichte vom Tannenbaum , sondern auch sonst allent¬
halben das Fest in seinen Werken verherrlicht und im
„Märchen meines Lebens " mit siohen Kinderherzen gefeiert
hat . Wir Deutschen wissen aus die Frage nach unserm
„Weihnachtsdichter " keine bündige Antwort zu geben,
wohl haben Unzählige das Fest der Feste besungen ; in
unserer Lyrik blüht ein immergrüner Kranz schöner Weih¬
nachtsgedichte , der Lhristerzählungen mit der Verlobung
unter dem Lichterbaum ist Legion . Aber wir haben keinen

Poeten , in dessen Schaffen die Schilderung der Weihnacht
so mächtig und strahlend sich hervordrängte , wie bei dem eng¬
lischen Scböxser der „Weihnachtserzählungen " . Lrst wennwir
uns näher in unserer Literatur Umsehen, finden wir hie und
da verstreut kostbare, zum Teil wenig gekannte weihnachtsgc-
fchichten, die wohl einmal zum leuchtenden Strauß gesainmelt
werden sollten , erkennen , daß auch so manche unserer Poeten
den Ehrennamen eines „Dichters der Weihnacht " verdienen.

Freilich , mit Dickens  kann sich keiner messen. Soweit
die britische Zunge klingt , der Mistelzweig von der Decke
niederschaukelt und die Flämmchen des Plumpuddings
lustig tanzen , da ist sein Weihnachtsgeist gegenwärtig,
wie ' er ihn iin „Weihnachtslied " geschildert, ein heiterer
Gesell im Pelz , mit dem Stechpalmenkranz im Haar,
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an dem Eiszapfen hängen und einer brennenden Pechfackel
in Gestalt eines Füllhorns in der pand , köstlich anzuschauen
uritten in dem frischen Grün , das er in dem Winter trägt,
und sitzend auf einem Thron von Truthühnern , Pfeffer¬
kuchen, Äpfeln und anderen Leckerbissen. Nimmt nran
diese Weihnachtsstimmung , wie sie uns aus der schönen
Dickens-Ausgabe des Insel -Verlags , noch verstärkt durch
die zeitgenössischen Illustrationen , entgegenströmt, ' rein in
sich auf , dann offenbart sich in echt episch breiter Dar¬
stellung aller Glanz , alle Tiefe und Heimlichkeit dieses
echt germanischen Festes. Wir sehen den Sünder wider
den Geist der Weihnacht , der Liebe und Fröhlichkeit ist,
den geizigen , bösen, herzlosen Scrooge , bekehrt durch die
ernsten Erscheinungen , die ihm den erhabenen Sinn der
Feier vor Augen führen , sehen in der anr wenigsten bekannten
Weihnachtsgeschichte „Der verwünschte Mann " , die doch
das entzückende Familienidyll der Tetterbya enthält , den
Fluchbeladenen Erlösung von Schuld und QJual finden,
fühlen im „peimchen am perd " die krause Spielzeugpoesie
selbst des schlimmen Tackleton perz erwärmen und erleben
die Aufregung und den Genuß eines echten Weihnachts¬
puddings in Bob Eratchits kleinem Kreise mit . Die heidnisch
gespenstischen Geister der Zwölfnächte brausen mit der
wilden Jagd in den „Sylvesterglocken" um die Kirchtürme,
und unterdessen küßt im gemütlichen Zimmer der alte
perr Pickwick unter dem Mistelzweig hold errötend die
jüngsten Damen ab . . .

So ist des Engländers Dichtung wie vor: einem gold¬
glänzenden Schimmer ganz durchwirkt von der Poesie
der Weihnacht . In Deutschland lebt eine ähnliche Stimmung
zu gleicher Zeit , wenn auch nicht so einheitlich , in den
Werken von Raabe , Reuter , Storm auf . Ja , nran hat
damals , in der Blütezeit des Geschichtsromans , das Be¬
streben, die moderne Lhristfeier bereits in die frühesten
Zeiten zu verlegen. So ist das Weihnachtskapitel irr
Scheffels „Ekkehardt " entstanden , wo Frau padwig
auf dem hoher: Twiel ihrern Gesirrde urrter derrr äpfel-
geschmückten Lichterbauin cinbescheert. Gewiß eine hübsche
Szene , verschönt durch Lkkehardts Gedicht , die Scherze
der Praxedis und der Mägde Mummerei , aber völlig
unhistorisch inr 10. Jahrhundert . Danach ist dann unsere
Form der weihrrachtsfeier , die doch kaunr 100 Jahre alt
ist, rroch oft im historischen Drama und Roman , besonders
vor: Wildenbruch , wirksanr , aber falsch verwendet worden.
Auch Luther  hat man uns so gegen alle geschichtliche
Wahrheit dargestellt irrr Kreise der Seinen unter dem
Weihnachtsbaum , ja die Legende schrieb ihm sogar die
Erfindung des Lichterbaunies zu : an einem weihrrachts-
abend habe er zum klaren Pimmel mit seinen vieltausend
Sternen aufgeschaut und dann in plötzlicher Eingebung
eure Tanne aus dem nahen Wald geholt und über und
über mit Kerzen besteckt, um den Kirrdern ein Abbild
jenes Nachthimmels mit seinen ungezählten Lichtern zu
geberr, von dem der perr Jesus zur Erde herab gestiegen.
In solchen Fabeleien steckt doch ein echter Kern . Nicht
wie wir , aber aus vollem perzerr urrd mit wahrem Kinder¬
sinn hat Doktor Martinas des perrn Geburt gefeiert,
urrd fast körrrrte man ihn urrseren ersten „Dichter der

> Weihnacht" nennen, da wir ihm die köstlichsten Lieder
verdanken , wir sollen loben schon

Der reinen Magd Marien Sohn,
So weit die liebe Sonne leucht
Urrd aller Welt Ende reicht"

und : „Gelobet seist du Jesu Ehrist,
Daß du Mensch geboren bist"

urrd das „Kirrderlied auf die Weihnachten " : „vom
Pimmel hoch, da komm ich her" .

Die gemütvolle , trauliche Sphäre des deutschen
Pauses ist nun geschaffen. In den Romanen des Jörg
W i ckr am , den frühesten unserer Literatur , in dem
„Knabenspiegel " , den „guter: und bösen Nachbarn ", im
Gedicht von: „irr reitenden Pilger " sitzen Eltern und
Kinder bei der Bibel zusammen und singen traute Lieder

zu Weihnacht , und paus Sachs  findet irr seinen
weihnachtsspielen warme Töne einer innigen Beschaulich¬
keit und perzensheiterkeit . Aber es sind doch nur alles
verflogene Klänge , zerstreute Spuren ; rrirgerrds irr der
Dichtung steht das weihnachtsfest irr unserm Sinne im
Mittelpunkt , wenn man von den alten kirchlichen Jesu-
Geburts -Spielen absieht.

Goethe und Schiller haben weihrrachterr gefeiert,
auch Musäus , Mathias Llarrdius und Ioh . p . voß . Doch
wie dürftig ist der Schein , der davon in ihre Dichtung fällt!
was bedeutet es, daß der Weihnachtsbaum inr „weither"
erwähnt , in einem Altersgedicht Goethes spielerisch-mystisch
besurrgen wird , daß das Fest schattenhaft durch die „Volks¬
märchen " des Musäus urrd die Betrachtungen des warrds-
becker Bote :: huzcht ! Ganz arrders ist die Stellung der
weihrracht im Leben und Dichter: des „siebenten Klassikers" ,
der urdeutsch war in: Gegerrsatz zu den: Weimarer (Olympier
und den Seiner :. Jean Paul  dürfte rnarr mit Fug
urrd Recht den ersten deutschen „Dichter der Weihnacht"
nennen . Er hat das Fest wirklich erlebt ; es war sein Parrpt-
fest, in das er stets „den peiligenschein des bescherenden
Ehristkirrdcherrs warf " , wie seine Tochter erzählt . Schon
Tage vorher brachte er wohl Stücke Marzipan rrrit nach
Pause und sagte : „Peut ' , ihr Kinder , ging ich irr den
Garten hirraus , und wie ich den Pimmel airsehe, kommt
eine rosenrote Wolke gezogerr, und da sitzt das Ehristus-
kindchen darauf und sagt mir , weil ihr heut ' so gut gewesen
seid, so wolle es auch euch etwas schicker:." (Oder wenn
die Kleinen irr der finstern Stube auf seinen: Kanapee
hockten, rief er plötzlich: „Pabt ihr nichts gehört ? Das
Lhristkindchen war 's !" und langte aus dem Fenster Süßig¬
keiten hereirr. Unter seinem großen Mantel schleppte er
die schönsten Sachen an , und am heiligen Abend freute
er sich auf die Bescherurrg wie ein Kind und konnte sie
gar nicht erwarten . Dieser echte perzerrston lebt auch in
seinen Dichtungen , wo er, w 'e im „Qnintns Fixlein " und
den „Flegeljahren " , des Festes gedenkt. Ein besonderes
Derrkmal hat er ihm zum Schluß der reizenden Idylle
von: „Iubelserrior " irr dem Apperrdix „Meine Lhristnacht"
errichtet . Aus dem Licht des brerrrrenden Baumes und
den Feierklängen der Ehristnachtsmusik schwingt sich sein
Geist zu grandiosen visionerr vor: Gott und Ewigkeit auf.
Zu gleicher Zeit legte ein anderer Kinderfreund , Ioh.
Peter pebel,  echte Lhristfreude in seiner Dichtung;
auch er ist durch die vielen seiner „aleurarrrrischerr Gedichte ",
die vom Weihnachtsfest erzählen , zu einen : unserer frühesten
Weihnachtsdichter geworden.

Im Jahre 1803 erschierr ein kleines, aber inhalts¬
schweres Büchlein : „Äie Weihnachtsfeier " . Eirr Gespräch
von Friedrich Schleiermacher.  Der große
Theologe hat in diesem viel zu wenig gekannten Iugend-
werk, das zu dem Tiefsten gehört , was je über das Fest
gesagt worden , die Ehrfurcht und Weihe dargestellt , mit
der die Romarrtik weihrrachten umgab . Irr Goetheschem
Prosastil , aber mit einer eigenen wärme entfaltet sich
Feier und Bescherung , wie sie zu Anfang des 19. Jahr¬
hunderts in einem guten Bürgerhause üblich waren , in
der schönen Dichtung ; geistreiche Erzählungen und sinn¬
volle Betrachtungen schließen sich an und das Fest wird
als „die herrlichste Anerkennung der urrrrrittelbarerr Ver¬
einigung des Göttlicher : mit dem Kindlichen " ausgedeutet.
Romantische Märchenkunst knüpft nun an Weihnachten
an . Im „Nußknacker und Mausekönig " gibt E . T . A.
poffmann  das unerreichte Muster , malt zuerst die
fieberhafte Spannung der Kinder inr Dunkel :: , ihre Ver¬
zückung bei der lichterhellen Bescherurrg und läßt sich
dann aus den erregten Keinen Gehirnen einen phantastischen
Spielzeug -Spuk mit unheimlicher Lebendigkeit entwickeln.
Auch für die gespenstische Stimmung des „Meister Floh"
ist die Weihnächtsbescherung des kleinen Peregrinus Tyß
in iprem unwirklichen Zauber meisterhaft geschildert, der
geniale Auftakt , der aus der Wirklichkeit ins Reich der
Träume hebt , viele haben danach diesen „realen Märchen¬
ton " angeschlagen , keiner mit der gleichen Kraft wie der
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dämonische Aammergerichtsrat, und bald trat die harnüose
Weihnachtsgeschichtefür die Jugend in der 2lrt von
Christoph von  S ch::: i d s klassischen: „Weihnachts¬
abend" daneben. Romantische Novellenkunst bemächtigt
sich des Motivs in dem „Weihnachtsabend" von Ludwig
T i e ck mit seiner vorzüglichen, auch kulturgeschichtlich
wertvollen Schilderung des Berliner Weihnachtsmarktes.
Das hier behandelte Thema, wie der verlorene Sohn in
Reichtum und Glück am heiligen Abend zu der armen
Mutter heimkehrt, wird dann eine ständige Situation
rührseliger Romane. Karl von poltet  z . B . kann
sich gar nicht genug darin tun , inrnrer wieder dein: weih¬
nachtsfeste die Gegensätze von Elend und unverhofftem
Glück, von unschuldigem Frohsinn und der sehnsüchtigen
Reue verdorbener Menschen aufeinander stoßen zu lassen.

So war das weihnachtsfeft in der Erzählungsliteratur
um 1860 allmählich zu einem abgenützten Requisit ge¬
worden. Es bedurfte wieder einer Vertiefung und inneren
Beseelung, und sie wurde ihm von jeiten Poeten des
„silbernen Zeitalters" unseres Schrifttums zuteil, die wir
vor allen: unsere „Dichter der Weihnacht" nennen können.
Für pebbcl  ist das Ehriftfest der hellste Schein in dunkeln
Ingendtagen , der beste Trost in den (Dualen seiner Aampf-
zeit, die reinste Freude seiner Reifeepoche gewesen. Mit
höchster Feinheit hat er, den: die Darstellung des Zdpllisch-
Realistischen eigentl:ch widerstrebte, es in sein Epos „Mutter
und Rind" verwoben, wo es wie eine lichte Spur die ersten
Gesänge durchzieht. Adalbert Stifter  in seiner
kleinen Novelle „Der Weihnachtsabend" und per m a n ::
Kurz  in seinem originellen „Weihnachtsfund" boten
klassische Weihnachtserzählungen. Als die prächtige Drei¬
heit unserer eigentlichen Weihnachtsdichter aber möchten
wir Raabe , Reuter und Storni bezeichnen. Bedeutungs¬

voll und tiefsinnig läßt Raabe  schon in seinem Lrstsing
der „Chronik der Sperlingsgasse", diesen: „Programm"
seines ganzen Schaffens, die weihnachtstöne anklingen,
und es bedürfte einer langen Abhandlung , um zu zeigen,
wie die Töne in seinen: wundervollen Lebenswerk zu einer
mächtigen Sinfonie anschwellen. Ls sei hier nur an seine
nachdenkliche Traumgeschichte„Weihnachtsgeister" erinnert,
in der sich der ponigkuchenkerl, der Zipfel und die Tänzerin
an: Weihnachtsbaum allerlei erzählen. Reuter  führt
uns in der ^Stromtid " ins „Pasterhus ", wo so komische
Geschenke in: lustigen „Zulklapp" hereinfliegen, und erzählt
in der Geschichte von: „Autschbock", was bei einer Über¬
raschung rauskommen kann. Ernster, getragener, feuer¬
sicher ist S t o r m , dieser Meister in: Feiern der Weihnacht,
der in seinen Briefen so unnachahmlich schön von der
perrlichkeit des Festes gesprochen hat. Die ausführlichste
dichterische Darstellung gab er in seiner Novelle „Untern:
Tannenbaum ", in der die Wehmut des aus der peinrat

Verbannten" ergreifend mitschwingt. Der anschaulichen
Lebendigkeit und überwältigenden Empfindung gegenüber,
mit der er das Glück des heiligen Abends gemalt, verblaßt
alles, was spätere Dichter an weihnachtlicher Poesie ge-
scbaffen haben. Und doch möchten wir Roseggers
annmtig schlichte Lhristgeschichten, L i l i e n c r o n s groß-
zügige Weihnachtsphantasie in: „Poggfred" nrcht missen,
gedenken auch gern des Lichterbaums, den selbst in den
trübsten Zeiten des Naturalismus Gerhart Paupt-
m a n :: in: „Friedensfest" und P e r ::: a u :: Bah r :::
den „Neuen Menschen" als Sinnbilder einer besseren
Well aufgerichtet. Kann sich auch die deutsche
Poesie keines ' „Weihnachtsdichters an sich" rühnren,
so ist sie dock reich an prächtigen „Dichtern der we :h-
nacht".

Oie Silvsslergsjckickls der armen weisenden.
Von Max Bittricfo. ->

(Nackdruck verboten .)

:as alte Jahr hatte seinen Gang durch die letzte
(II Nacht begonnen, und der Stur ::: jagte wie hinter

fliehenden: wild durch die Straßen . Die Menschen
freuten sich, den Gast loszuwerden, denn er hatte sich zu
lange aufgehalten. Fröhlicher Einladung war nun un¬
dankbarer 'Abschied gefolgt : nur fort mit Schaden!

In vielen Läden waren pnnschessenzenund Pfann¬
kuchen ausverkauft. Man wollte den neuen perrfcher
festlich begrüßen, von der warinen Stube aus , weil er
in lauter Aalte gewandert kan:.

Mit einer der fchneidenen Staubwolken um die Wette
rannte ein Pandwerksbnrfche über die fast menschenleere
Straße an: Stadttor.

„wo ist die Perberge ?" fragte er einen heimwärts
flüchtenden Bürger.

Der hob das Gesicht ein wenig, bis er an: Gepäck
des Wanderburschen erkannte, wer der Fragende war , und
lenkte nur den einen Arm kräftig nach rechts, ohne ein Wort
zu sagen.

Da folgte der arme Reisende froh dem Wink: endlich
ein Dach!

Er war kein Muttersöhnchen, befand sich zum zweiten¬
mal monatelang auf der Walze und hatte schon manchen
Sturm erlebt. Aber heute sehnte er sich nach Vater und
Mutter , und wären es auch nur Perbergseltern.

Und so stürzte er wie auf der Flucht in die Stube, in
der feste Stühle und Bänke an blankgescheuertenTischen
standen und der Perbergsvater beobachtete, wie feine

Gäste, während einer sprach, in die paar brennenden Licht¬
chen des Weihnachtsbaumes starrten.

„Langsam!" mahnte der Berliner Maler , der Neu¬
ling. „In dem Jahr kannste doch keenen Taler mehr
verdienen!"

„Ich will froh sein, wenn ich etwas zwischen d:e
Zähne zu schieben' und ein weiches Sänftchen für die
Nacht habe."

„Det erste kannste jleich haben : panf und Unver¬
nunft in Fülle zur Feier des Tages !"

Und er schob ihn: ein paar Reste Wurst und Brot ent-
geaen. „Vater Iustav " , mahnte er den Wirt , „jetzt noch
>n paar Schlückchen warmes zun: Auftauen ! Unö- denn",
redete der Maler den Ankömmling weiter an, „fei stumm,
bis du dran bist zum Reden! Ieder erzählt, so lange die
Lichter jlänzen, det wichtijste' Ereignis aus der pennat
oder von der Walze. Gbacht jeden! Der Doktor spricht!
Los, Schaumfchläjer! wie du in die Fremdenlejon kamst!"
Wie der Barbier zur Fremdenlegion kam.

Und der Barbier erzählte:
„Bei mir zu Pause war also immer ein Geheimms.

Als Schuljunge bemerkte ich, wie sich Aameraden hinter
meinem Rücken Sachen zutuschelten, die ich nicht er¬
gründete. Ich grübelte und fand nirgends eine sichere Auf¬
lösung des R̂ätsels. Nur das fühlte ich: mein Vater mußte
früher schwer gegen ein Gesetz verstoßen haben. Mir
saate er oft, er wolle den letzten Groschen anwenden, aus
mir einen Beamten zu machen, der feine sichere Existenz
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6rofeftoÖt -€ rlebnis/)
Von Maris Bauer , Wiesbaben.

*9  war , wo die „ kleinen Leute" wohnen:
i Viel steile Treppen , ein dunkler Flur,

„ _ Ich hätte wohl öfter noch kommen wollen-
Und blieb doch so lange ; wie kam es nur . ■. .?

Die Tür ilt offen ; fast will es mich schrecke» —
Vnd alles dunkel . scheu trete ich ein,
Pa fällt durch de» Türspalt der Krankenstube
Ein milder leuchtender Lampenschein.
Vnd rin Klinacn umfängt mich-
Vierstimmig stngt ' s
Zu einer Hartenzither Akkorden.
Wie Engelsgefieder feierlich schwingt ' s.
per enge Raum ist zum Tempel geworden!

Da liegt meine Kranke , sorglich gebettet —
Hoch aüfgerichtet ; fie atmet so sckwer . . . .
Zwei kleine Mädchen , ein dunkler Knabe , —
Des Vruders Kinder , fitzen umher.

Der ürudcr lästt leite die Zither erklingen
Vnd mit ihr fein Her ; . und die Kinder ü»gc» :
„Wohin , du müder Wandrer du ?"

Pie Kranke lauscht mit verklärten plicken:
Als sähe sie ferne ii» Vaterhaus
Pen Christbaui » mit himmlischen Lichtern schmücken

Ich bin qaii ! leise hinzugctreten;
Sie singen weiter . im störe hier nicht,
Die Kinderstimmen sudeln »nd beten -
Vnd weine Dulderin schaut ins Licht.

Dann reden wir heimlich von heiiiger Zeit,
Da Go « sein Volk durch die Trübsal erhöht . . .
Der Drnder konnte die Waffen nicht tragen
Das ist der Gram , de» die Zither versteht.

Pie Frauenaugen , die mütterlich guten,
Die nie aut ' eigenem Kindchen ruhten,
Nufen mich näher.
Jenseits vom Flur:
Da liegt eine Fra » , in Traurigkeit froh,
Vnd lauscht ihre « Erstgeborenen Lalle» .
Sie weist es noch nicht , dast irgendwo
Im Feindeslande der Vater gefallen.

Wer wird es ihr sagen . . . .1
Wer Hilst ihr , es tragen . . . .?

Vater , nun noch das schönste Lied:
„Wo stndet die Seele die Heimat , die Ruh ?"
Herzergreifend schwingen die Saiten;
Die Kinder stngen ; die Kranke hört zu.

Sehnsüchtig hauchen die Lippen den Rainen,
Der über alle Va » en ist.
Wo zwei oder drei so zusammen kamen:
Da bist Du unter ihnen , Herr Christ!

Sic fühlen es alle ; ste misten ihn nah,
So feierlich mag ' s in der Kirche kaum fei»
Die Dulderin lächelt und was ste sab:
Das wob ihr ums Haupt einen Glorienschein.

€ swar.wo dir„kleinen Leute"wohnen—Im Hinterhaus , über dunklen Stiegen,
Wie ein Christnachtwunder hat mich umfangen
Die Bffenbarung von Kämpfen und Siegen.

Bin durch die Groststadtstrastcn gegangen;
Durch all das Treibe » die Kreuz und Huer -
Wie eine Burgwehr von Ewigkeitsiricdcn
Liegt >enc Stunde nun um mich her.

, „Aus heiliger Zeit ." Gedichte von Z90 tttarie Sauer.
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Hobe und feine  Altersversorgung , ilnö ich wurde Beamter
und saß im gleichen paus wie die städtische Polizei . Weil
ich aber heimlich ein Mädchen kannte , das keines von denen
war , die den Mann höher führen , unterlag ich eines
Tages der Versuchung und nahm aus der amtlichen Rasse
zwanzig Taler , die ich am letzten Tag des Monats wieder
zuschießen mußte , sollte mein Diebstahl nicht bemerkt werden.
Der 29 . war da und ineine Taschen waren noch leer , denn
Vater ließ seine Rasse nicht aus den Augen . Ts war ei»
Tonntag . In einein Ausflugsort tat ich, als hätte ich un¬
versehens meine Eltern verloren , rannte auf deit einsamsten
Wegen heim in die Wohnung , stieg voin Pos aus durch ein
Fenster und nahm mir das nötige Geld aus Vaters Schrank.
Vater entdeckte abends den Einbruch und schlug Lärm.
Mochte er ! Meine amtliche Rasse stimmte bei der Abnahme,
während die Polizei den Einbrecher suchte. Nur ein Rind
hatte mich vom Dachfenster aus knapp gesehen , doch ziem¬
lich gut beschrieben. Aber ich war ruhig : ineine Zukunft
war gesichert, das Ansehen ineines Vaters hatte durch
mich nicht gelitten ; die 20 Taler konnten die Eltern ver¬
schmerzen. Und wer sollte wagen , mich zu verdächtigen
in der kleinen Stadt , in der jeder meine Stellung in einem
amtlichen Betriebe kannte ? Die Zeit kroch wochenlang über
den Vorfall hin . Da tritt abends auf der Straße ein
Mann in Uniform zu mir : „Sie sind verhaftet !" — „Ich?
Sie täuschen sich! Rennen Sie mich nicht ?" —- „Ihr
Name ist mir gleichgültig , Sie gehen mit mir !" — „Ich
arbeite in Ihrem paus — über der Polizei !" — „ Das
wird sich finden !" — was hätte meine Weigerung genützt?
Ich mußte mit ihm laufen . Auf der Polizeiwache zuerst
viel Verwunderung . Ja , ja , es war richtig : die Be¬
schreibung paßte merkwürdigerweise ganz aus mich; der
Beamte hatte sich genau eingeprägt , was das Rind über
den Dieb berichtet hatte . Mein Begleiter wurde trotzdem
ausgelacht , als man mich sah. Das ist ja der und der,
hieß es . Mein Begleiter habe das natürlich nicht wissen
können , sei er doch erst seit drei Tagen hier im Dienst.
Doch dieser Mann blieb fest:

„Vielleicht lache ich mit mehr Recht als Ihr !"
Und das Rind blickte mir in die Augen und sagte klar

und bestimmt : „Ja , das ist er !" Da gingen die Beamten
kopfschüttelnd miteinander hinter die Tür und wurden er¬
regt dabei . Und einer sagte , während ich lauschte : „Der
Apfel falle nicht weit voin Stamm ; auch der Vater habe,
in Breslau , in eine Rasse gegriffen ." — Also das war 's
mit dem Vater ! Mir wurde heißer dabei als beim eigenen
Diebstahl . Wenn meine Sünde an die «Öffentlichkeit kam,
würde auch allgemein über des Vaters Vergangenheit
gesprochen werden . Und wie sollten wir beide uns an-
sehen ! Und so ergriff ich, kaum wieder freigelassen nach
peinlichen Verhören , die Flucht und schrieb den Eltern
nur kurz, sie möchten verzeihen , und der Behörde , ich wolle
nach der Schande der Verhaftung aus Rücksicht auf meine
Eltern nicht in der Stadt bleiben . Raum hatte ich die
Grenze hinter mir , trat ich in die Fremdenlegion . So bin
ich aus dem Gleis gesprungen und habe auf der Land¬
straße geendet . Denn als ich nach mehr als zehn Jahren
aus der Fremde zurückkehrte, lagen meine Eltern unter
der Erde ."

„Ja " , meinte der Berliner , „das liebe Geld ! Davon
könne auch er ein Lied singen . Und er wolle jetzt davon
reden:

Was fOOO Mark Belohnung bewirken
können.

Monatelang sei er nach der Lehrzeit auf der Walze
gewesen und stets habe er wenigstens satt zu essen gehabt
bis zu bitterkalten Februartagen , in denen man ihm im
Sächsischen plötzlich hartnäckig alle Türen gewiesen habe mit
Schimpfworten über Tagediebe und freches Gesindel . Da
habe er gehungert , daß ihm die Seele pfiff , habe geheult
vor Rälte und schließlich nicht gewußt , wo er nachts habe
Unterkommen sollen . Schon sei ihm sein Leben gleichgültig
geworden : nur schnell, schnell zu Ende ! In solcher Ver¬
fassung sei er durch die Straßen geirrt , bis zu einer ab¬

gelegenen Ecke, an der einige Menschen vor einem amtlichen
Aufruf standen : Tausend Mark Belohnung ! Wer den
Mörder ergreife , der an einem der letzten Tage in der
Stadt einen Menschen umbrachte , erhalte das Geld . —
Da habe er , gestand der Berliner , die Partherzigkeit der
Leute ihm gegenüber begriffen : die Empörung über die
Freveltat habe nachgewirkt . „ Ick aber starre wie nicht
gescheit immer auf die tausend Mark und male mir aus,
wat ick für ein Leben führen wollte mit so Dille Ield.
Und wie ick so die Straße weiterziehe , immer sah ick vor
dem Iesicht stehen : sOOO Mark ! sOOO Mark ! Als wenn
ick een Iläschen zu ville vertilgt hätte . Und so taumle ick
hin und her und sehe massenhaft Herrlichkeiten vor mir
für tausend Mark , deutlich zum Anpacken . Ach wat , denke
ick bald wieder , wenn du man eene  hättest ! Wat is eene
Mark für manchen Menschen , wat aber könnte sie dir sein'
Laß sie dir schenken! Und da kommt weit draußen een
nobler Spätling daher , und ick renne wie ohne verstand
drauf zu : „Schenken Sie mir eene Mark !" und dabei
sehe ick wieder tausend in seiner Tasche . „ Lumpenpack !"
schreit er und hebt die pand . Ick det wahrnehmen und
ihm an den pals fahren und ihn Niederdrücken und in die
Tasche fahren — det war Eens . Doch ehe ick eenen Pfennig
erwische, springt er plötzlich hoch und rennt wie '» pase
davon . Und ick ebenso rasch in den Wald und weiter und
weiter und rede immer vor mir her wie dumm : eene Mark,
tausend Mark , eene Mark , tausend Ulark ! Aber erreicht
Hab' ick sie bis heut ' nicht ; det kann ick beweisen !"

Und er drehte seine leeren Taschen um.
Da räusperte sich der Schuster.
„Achtung , der Pechhengst hat det Wort !"
Und der Schuster steckte das rote Gesicht vor und be¬

richtete
von : unverhofften Ende e in e r Verhaftung:

wie man verhaftet wird und Angst dabei aussteht,
davon kann ich ein Stückchen erzählen , das nicht alle Tage
passiert . Ich hatte fremd gemacht und bin landauf , landab
gezogen als junger Lhausseehase und habe um Arbeit an¬
gesprochen überall , bin aber ein Pechhengst geblieben
auch auf der Walze . Was ist mir endlich übrig geblieben
als zu betteln ! Und aufgepaßt habe ich wie die Ratze am
Mauseloch , damit mich kein Rotkragen am Schlaffitchen
packt. So trete ich halbverhungert in ein paus , um ein
Tellerchen warmes oder wenigstens einen Brocken Brot
zu erobern . Und als ich langsam und leise öffne : ein
Gendarm ! Die Angst steigt mir ins Gesicht . Schon ver¬
langte der Mann meinen Ausweis . Er liest ihn , überlegt
ein paar Augenblicke und schreit : „pinsetzen ! warten!
So Einer kommt mir so leicht nicht mehr aus den fänden!
Sollte man das glauben !" Schon hat er seine Dienstmütze
aufgesetzt und seinen Mantel umgehängt . So läßt er mich
vorausgehen durch verschiedene Gassen . Und ich suche mit
niedergeschlagenen Augen das Gefängnis , „ palt , du Tage¬
dieb ! Bis hierher und nicht weiter !" klingt seine Stimme
hinter mir . „Rechts ab , durch die Paustür !" Ich gucke
ihn verständnislos an . „ Ist der Rerl auch noch taub?
Durch die Paustür ! sagte ich!" verwundert trete ich ein
und stehe im pinterstübchen einer kleinen Wirtschaft.
„Pinsetzen ! Warten !" Die Wirtin erscheint und bestaunt
mich. „Ja " , sagt mein Begleiter , „ ein sauberer Vogel —
was ?" es war wie ein Traum , ein schönes, schönes Essen
vor mir : Pökelfleisch mit viel Rraut und ein Berg Rar¬
toffeln . Wie hätte ich zugreifen können ! Aber da steht
der rätselhafte Mensch schon wieder zornfunkelnd vor mir:
„wird 's bald ? Essen !" Falls ich nicht augenblicklich zu¬
langte , ließe er mich zur Strafe zwei Tage auf punger-
kost setzen. Jetzt kostete ich, aber nur wenig , trotz allem
punger . Der Gendarm sah mir kopfschüttelnd zu, darauf
lacht er und sagt : „Du altes Ramel , kennst denn du mich
nicht mehr ?" — „Daß ich nicht wüßte !" — „Daß ich
nicht wüßte , sagt der Esel noch ! Der Rarl .Buder bin ich."
Da starrte ich ihn an wie ein Narr den andern ! Rarl
Buder , das war der Name eines Schulkameraden , den ich
seit meiner Lehrzeit nicht mehr vor Augen gekriegt hatte.
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All meinem paß hatte er mich erkannt. Weiches Glück
nach so viel Hunger ! Und darnach hat er mich noch manchen
lieben Tag herausgefüttert und statt eines Bettler-Stempels
hat er mir noch Geld in das wanderbuch gegeben!"

„Lin feiner Mensch!" rühmte der Schmied. „Iä , es
gibt sonderbare Geschichten!" — „Und wenn man mit einem
blauen Auge davonkommt, nimmt inan sich in Acht, noch¬
mals über die Stränge zu schlagen!" gab der Tischler zu,
der zuletzt in die Herberge getreten war.

„Ruhe ! Auch der Holzwurm weiß etwas ! Achtmig
siir den Hobelmajor!"

Und der junge Lockenkopf berichtete folgende
ängstliche Geschichte, die  l u sti g a u f h ö r t:

„was ich erzählen will, fängt mit Not und Angst an
und hat ein luftiges Lude, wie früher die Schuster, bin
ich im letzten Herbst tagelang hungrig gewesen im Thaussee-
graben und habe mit einen: Landsmann zuerst Rüben und
wieder Rüben gegessen, bis er mir krank geworden und

In einer Scheune liegen geblieben ist. Jetzt, Geld ist in
keiner Tasche gewesen, verraten wollen Hab' ich ihn auch
nicht, damit er wenigstens das Dach über dem Kopfe be¬
halten hat — und nicht 'mal ein paar rote Pfennige sind
mir zugeflossen. Da bin ich abends an einem Gartenzaun
traurig zurückgeschlichen zum Landsmann und sehe einen
Baum mit so schönen saftigen Birnen im Garten und rieche
frisches Brot . Da soll Liner widerstehen mit menschlichen
Gefühlen ! Also rasch hin, wenigstens ein Brot , oder eine
Lcke davon ! Zugegriffen ! Lins , zwei, drei, und das kleinste

„ Brot liegt neben Ränzel und Hut am Zaun . Jetzt noch fix
auf den Birnbaum ! Aber kaum sitze ich auf einem Ast und be¬
ginne in die Taschen zu ernten, da raschelt etwas über
mir. Ich blicke erschreckt hoch. Lin Mensch! Ich habe
gezittert bis in die Seele ; die Knochen haben mir versagt

zu schneller Flucht. Da schreit der Mensch: „Lieber Mann , ,
lassen Sie mich fort ! Ich verspreche, den Garten zeit¬
lebens nicht mehr zu betreten, und will Lntschädigung
zahlen für die paar Birnen !" Da bin ich frech geworden
in aller Not. „So", rufe ich ihm zu, „also wieder ein
Spitzbube! Nicht genug an einem! wo man hier irgend
einen Menschen krabbeln sieht: ein Dieb !" — „Sie haben
ja recht" , sagte er, „aber mehr als Geld kann Ihnen
niemand für die Birnen geben, Hier, nehmen Sie fünf
Groschen für die paar Dinger und lassen Sie mich laufen.
Ls war nicht böser Wille, sondern mehr Dummheit —"
Keck schrei ich ihn an : „Dummheit muß ebenso gut be¬
straft werden! Her mit dem Geld !" Lr klettert ängstlich
zu niir, wirft mir sogar ein Markstückchen zu in seiner
Angst, rutscht zur Lrde und rennt wie der pudel aus dem
Bach davon. Und ich mit meinem schönen ausgekühlten
Frischbrot und Birnen und Geld in die Scheune zum
Landsmann, und nachher in die Schenke, und was Festes
und Flüssiges geholt und für ein paar Groschen dem Lands¬
mann ein richtiges Lager besorgt: „Nachtquartier will er
haben! Hier ist Geld !" ' Und ich habe gleichfalls ge¬
schlafen wie schon lange nicht. Und zwei Tage später sind
wir wieder zusammen weiter marschiert und haben bald
monatelang Arbeit gehabt. Da sieht man : „Glück muß der
Mensch haben ! Glück!"

„Ja , und Ruhe dazu!" sagte der Herbergsvater . „Im
neuen Jahr sind neue Tage, die frische Kräfte verlangen,
das Glück zu packen. Also Schluß für heute und gute
Nacht!"

Da legten sich die fünf Handwerksburschenzur Ruhe
nieder, schauten aber noch ein Weilchen in die helle Nacht,
in der die Schneeflocken rein und leuchtend fielen und dem
neuen Jahre weiche Wege bereiteten.

Sottes wefen . >
plus dem Werke Sirädsck elmulük (Leuckte der Könige) von dem arabiscden Sckriftstsller Sl - rartüsckri.

Übersetzt von Seiöe -I. (Nachdruckv-rdoien.,

der Mächtige und Hehre, dauert und vergeht
nicht. — Groß ist Lr , ein Höherer als Lr besteht
nicht. — Der die Fürsten schuf und die Hohen der

Lrde — und macht, daß es Nacht und Tag wieder werde.
— Lr kennt, was verdeckt ist — und in Himmel und Lrde
versteckt ist. — Gleich gilt Ihm , ob du ein Ding geheim
hältst oder ans Licht bringst — am Tage wandelst oder
ins Dunkle dringst. — Sollte Lr nicht allwissend sein,
der alles geschaffen? Gütig ist Lr und weise und
gab den Menschen mit seiner Macht das Leben —
hat Sich ihnen offenbart, ihnen Seinen willen kund¬
gegeben — und lenkt mit Seiner Weisheit ihr Streben.
— Kein Helfer half sie Ihn : einst beleben — kein
Gefährte hat je, sie zu regieren, Ihm Rat gegeben.
— wie sollte auch der, der nie einen Anfang hatte,
Hilfe suchen bei einem, der nicht ist? — Lr , für den
kein warum von Gewicht ist? — den kein wo bedrängt ■—
und kein Raum beschränkt? — den kein wieviel ermißt? —
und kein wann umschließt? — Kein wie engt Ihn ein
— vor Ihm war kein Sein — auch folgt Ihm kein
Nachher — und niemand ist wie Lr . — Sein Wesen ist
unbeschreiblichund ohne Schranken. — Nimmer fassen
es unsere Gedanken. — Lr hat weder Form noch Gestalt
— und wandelt sich weder durch innere noch äußere
Gewalt. — Niemand kann ihm nahen, noch Ihn fassen
— niemand Ihm gegenüberstehen oder sich vor Ihm

*) Wir entnehmen diese Betrachtungen mit der ^Erlaubnis
des Herausgebers und Übersetzers des vorliegenden Textes der
bei Friedberg u. Mode (Berlin) in Kürze erscheinenden Zeit¬
schrift „Zwanglose Beiträge zur Sprachenkunde, zur allgemeinen
Sprachwissenschaft, zur Methodik des Sprachunterrichts und zur
Volksliteratur".

sehen lassen. — Fragst du, wo man Ihn finden kairn —
so wisse, daß der Raum Ihn nicht binden kann — Sein
Wesen wird nie im wo beschlossen liegen — nach wie vor
der Lrschaffung des Raumes wird Lr sich selbst genügen.
— wie könnte Lr wohnen in dem, was Lr gemacht hat?
— Und so eitler Sein Wesen zu ergründen gedacht hat —
der wisse, daß Ihm überhaupt kein Wesen eignet. Die Frage
nach Seiner Art ist dir erspart — denn der Lwige und
Höchste hat keine Art — und fragst du, ob Lr wohl teilbar
sei — so sag' ich: „Sein Wesen ist einerlei — und nicht
zwiespältig — nur Seine Eigenschaften sind vielfältig."
— Und fragst du, wann Lr wohl ist oder war — so wisse,
Seit: Sein steht jenseits der Zeit. Auch ist klar — daß Lr,
der aller Dinge Beschaffenheit ersann — nicht selber irgend¬
wie beschaffen sein kanit — denn was irgendwie beschaffen
ist, ist ja auch der VeränderlichkeitBeute. — Nun sagen
wohl „Lr ist Lr " die Leute — Aber auch das L und
das r sind Seine Geschöpfe. — Kurz, wie Ihn sich malen
unsere Köpfe — so ist Lr nicht. — Ls schaut ihit nicht der
Auge,: Licht — das Denken kann Ihit iticht fassen — und
in unsere Phantasie will Seine Größe nicht passen —
denn unser Geist kann Seine Grenzen nicht verlassen. —
Die Tage können Sein Maß nicht erreichen — Raum und
Zeit müssen vor Ihm weichen — die Gwigkeit selbst kann
Ihm nicht gleichen — und nie ermessen Ihn der Zahlen
Zeichen. — wenn du Ihn ehrst, ist Lr dir nah — aber
verachtest du Ihn , so ist Lr nicht da. — Lr ist in der
Höhe, ohne zu steigen — und in der Tiefe, ohne sich zu
neigen — Lr ist der Lrste und der Letzte allezeit — Lr ist
drinnen und draußen, nah und weit — keiner ist wie Er,
der alles hört und sieht weit und breit — Lr ist der Herr,
der gepriesene und preisliche, in Seiner Herrlichkeit!
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